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Bor großen Entscheidungen
Sie Senialion des Tages : Englands Schwenkung gegen die Abrüstung - Französischer

Kabinettsrai - Seute deutsche Antwort
L o n 6 o u , 10 . Oktober . Der deutsche Botschaft

ter von Hoefch hatte hente aus Bitte des briti -
scheu Staatssekretärs des Aenßeren , Sir John
Simon , mit diesem im Foreign Office eine Nu -
terredung .

Englisch-amerikanischer Abänderungs -
antrag zum Maldonald-Plan?

Genf , 10 . Okt . Die Einzelbesprechungen
zwischen den Großmächten haben am DienStag
vormittag in vollem Umfang wieder eingesetzt .
Zwischen Unterstaatssekretär Eden und Nor -
mau Davis sand hinter verschlossenen Türen
eine Unterredung statt , die den ganzen Bor -
mittag andauerte und zu der weiter keine
Persönlichkeiten zugezogen wurden . Wie ver -
lantet , wird jetzt von englischer und amerika -
nischer Seite gemeinsam versucht , einen Bor -
schlag auszuarbeiten , der dem Hanptausschuß
am 16 . Oktober zur Verhandlung vorgelegt
werde » soll und der die Form eines Abände -
rnngoantrags zum Macdonald - Plan tragen
wird .

Ser französische Kabtnettsrat
Daladier über den Stand der Genfer

Verhandlungen
PariS , 10. Okt . Die französischen Minister

sind am DienStag zu einem Kabinettsrat zu¬
sammengetreten , der in der Hauptsache durch
den Bericht des Ministerpräsidenten Daladier
über den Stand der Genfer Verhandlungen
ausgefüllt war .

Daladier wiederholte seinen Ministerkolle -
gen , die Anweisungen , die er dem französischen
Außenminister erteilt hat und die darauf hin¬
zielen , daß er sich genau an die Abmachungen
halten soll , die in Paris zwischen den Vertre -
tern Englands , Frankreichs und Amerikas ge-
troffen worden seien . In der amtlichen Ver -
lautbarung über den Kabinettsrat wird darauf
hingewiesen , daß die Minister den Ansstthrun -
gen Daladiers rückhaltlos zugestimmt hätten .

politischen Kreisen betont man ergänzend ,
daß das Ziel Frankreichs jetzt die „Gleichbe -
rechtignng in der Sicherheit " sei . Daladier ha -
be während der heutigen Beratungen daranf
hingewiesen , daß das angebliche deutsche Manö -
»er , daS daraus hinausliefe , die französisch -
amerikanisch - englische Einheitsfront aufzulok -
lern , als gescheitert angesehen werden könne .
London stehe ebenso wie Paris jeder Aufrü¬
stung Deutschlands ablehnend gegenüber . Bei -
de Regierungen seien sich einig darüber , gewis -
sc Punkte des Abrüstungsplanes Macdonalds
z » ändern , damit er wieder als Verhandluugs -
vrundlage genommen werden könne .

Sie Genfer Mchtlingsentschließung
im Wirtschaftsausschuß

Gens , 10. Oktober . Der Wirtschaftsausschuß
des Völkerbundes hat nunmehr die Entschlie¬
ßung für die Hilfe für die Flüchtlinge ans
Deutschland angenommen , die der Volksver¬
sammlung die Bestellung eines O b e r k o m -

i f s a r s zur Lösung dieser Fragen vorschlägt .
Die an den Problemen interessierten Staaten
u » d privaten Organisationen sollen in einem

Verwaltungsrat sich vertreten lassen , dem
der Oberkommissar allein verantwortlich ist.
Alle finanziellen Beiträge sollen völlig
f r e i w i l i g e n Charakter tragen . Der Völker -
bund wird nur einen einmaligen alsbald zu -
rückzuzahlenden Vorschuß von 33 000 Franken
leisten .

Kommunistischer Anschlag auf das
deutsche Konsulat in Beirut

Berlin , 10. Okt . Nach einem Bericht aus
Beirut ist in der Nacht zum 23 . September
»legen 22 Uhr gegeu das deutsche Konsulat ein
Anschlag von kommunistischer Seite verübt
worden . Die Kommunisten begnügten sich die -
ses Mal nicht damit , nur die Mauern zu be -
malen , sondern haben gegen das Konsulats -
gebäude Kanonenschläge geworfen , von denen
einer auf der Veranda , einer oberhalb des
Fensters der Kanzlei und zwei oberhalb der
Wohnung Dr . Ziemkes explodierten . Mate -
rialschaden in größerem Umfang wurde nicht
angerichtet .

Gleichzeitig wurde an die Konsulatsmauer
ein Papier angeklebt , das mit Hammer und
Sichel geschmückt war und in dem in arabi -
scher Sprache gegen die Regierung Hitler
protestiert wurde .

Nach Angabe der Augenzeugen haben sich
die Täter gleich nach der ^Tat im Kraftwagen
entfernt . Sie konnten bisher nicht gefaßt wer -
den .

Inzwischen hat der stellvertretende Letter
des diplomatischen Büros dem deutschen Kon -
sul das Bedauern des Oberkommisfars über
den Vorfall ausgesprochen . Er hat zugesagt ,
daß die gerichtliche Verfolgung der Täter mit
aller Energie durchgeführt wird und daß das
Konsulat von nun an mit größter Sorgfalt
überwacht werden wird .

Nr deutsche Volksbund gegen den
polnischen Terror

Kattowitz , 10 . Okt . Der Deutsche Volksbuud
hat in den Ortschaften , in denen in den letzten
Tagen deutschfeindliche Kundgebungen un 'i Neber -

fälle auf Volksbundheim « stattfanden , Erhebnn -

gen angestellt , die die bisherigen Nachrichten über
die Vorkommnisse vollauf bestätigen . Es konnte
fesliestellt werden , daß die Terrorakte zum groß -
ten Teil planmäßig vorbereitet sind . Der
Deutsche Volksbund wird von dem in der Gen -

fer Konvention zum Schutze des Lebens und Ei¬
gentums der Minderheiten vorgesehenen Rechte
Gebrauch machen , um die Sicherheit der deutschen
Bevölkerung zu gewährleisten .

Frankreich zu dem neuen Genfer Auftakt
Paris , 10. Okt . >Eig . Meldung .) Die Kom -

mentare der deutschen Presse und die Stel -
lungnahme des Eonti - Nachrichtenbüros zur
Rede DaladierS werden von der französi -
schen Presse ausführlich wiedergegeben .
Ans der Ankündigung , daß man deutscherseits
evtl . auf die Rede antworten werde , möchten
gewisse französische Kreise den Schluß ziehen ,
daß die deutsche Diplomatie zu einer d i r e k -
ten Aussprache über das dornige Abrit -
stnngsproblem gelangen wolle . Die Aussicht
aus eine derartige Möglichkeit wird jedoch von
der französischen Presse mit einem Unbehagen
aufgenommen , das verstärkt wird durch die
Gerüchte über die gestrige Sitzung des eng -
lischen Kabinetts . Der gestrige Bericht H e n -
d e r s o n s vor dem Büro der Abrüstungs -
konserenz und die Tatsache , daß Sir John
Simon freie Hand für Genf erhielt , werden
hier nicht mit ungemischter Freude verzeichnet .

In gewissen engl . Kreisen , die enge Bezie -
Hungen zur Regierung unterhalten , so berichtet
der Sonderkorrespondent des „Petit Pari -
s i e n "

, lasse man durchblicken , ö'aß die Frage
der Probezeitdauer Gegenstand von VerHand -
lungen sein könnte , wenn die Konferenz ihre
Arbeiten wieder ausnehme .

Der Außenpolitiker des Echo de Paris
erblickt in den Ausführungen Hendersons und
in der Beratung der englischen Regierung
den Wnlifch , die Unterzeichnung des Abrü -
stungSabkommeus zu beschleunigen . Heilder -
son bringe jetzt zur Kenntnis , daß noch vor
Ratifizierung des Abrüstungsvertrages eine
ständige Abrüstungskonferenz austreten würde .

Was die Sanktionen anlange , sei von kei-
ne >, neuen Verpflichtungen die Rede . Dagegen

spreche man von Maßnahmen , die zweifellos
bedeuteten , daß eine bedeutende Verlagerung
der militärische » Macht zugunsten Deutschlands
nnd zum Schaden Frankreichs vorgenommen
werden solle .

Petit Journal und Matin versuchen
schon jetzt die Schuld an einem negativen Gen -
ser Ergebnis Deutschland aufzubürden , das
nicht erkenne » wolle , daß Frankreich die än -
Herste Grenze seiner Zugeständnisse erreicht
habe .

Verbot von Vortragen über die land-
wirtschaftlichen Gesetze

Berlin , 10 . Okt . lEig . Meldung . ) Nach einer

Mitteilung des Reichsernährungsmiuisters sind

Vorträge über das Reichserbhosgefetz , das

ReichSnährstaiidgesetz sowie über die Neu -

gliederung der landwirtschaftlichen Marktor -

ganisation , sofern nicht der zuständige Landes -

bauernführer ausdrücklich die Genehmigung
ertöilt hat , verboten .

HZ. Stafette zum Reichsstattbalter
P f o r z h e i m , IN . Okt . Anläßlich des Ge -

burtstages des Reichsstatthalters Robert
Wagner dieser Tage , werden Glückwünsche
von der Hitler -Jngend durch Stafetten über -
bracht . Die Hitlerjugend Pforzheims wird
durch ihre Stafette dem Reichsftatthalter als
Geschenk eine silberne Fruchtschale
überbringen .

Gefährliches Spiel
Englands

Nach den neuesten Nachrichten über Eng -
lanbS Haltung auf der Abrüstungskonferenz
tritt immer deutlicher zutage , daß England
nicht nur nicht am Macdonald - Plan festhalten
will , sondern darüber hinaus eine weitere Kne -
belung Deutschlands in der Abrüstungsfrage
mit ganz konkreten Forderungen betreibt . So
ergibt sich eine ganz neue Lage : England prellt
vor . Eine englisch - amerikanisch - sranzösische
Einheitsfront in der Abrüstungsfrage wird be-
trieben . Vielleicht ist diese neue Haltung
Englands nur das Ergebnis einer insgeheim
vorgenommenen Verteilung der Rollen für die
Abrüstungskonferenz , die mit viel Geschick und
Tücke aus alle Fälle sabotiert werde « soll.

Wie wir aus zuverlässiger Quelle erfahren ,
wird der heutige Tag von autoritativer dcut -
scher Seite eine sehr scharf nnd klar nmrisseue
Stellungnahme Deutschlands zn diesem Trei -
ben bringen und zwar nicht iu Genf , sondern
von Berlin aus .

England gibt heute offen zu , daß eS sich in
Genf um einen politischen Machtkampf handle .
DieS ist ein sehr ehrliches Bekenntnis . Mit
derselben Offenheit wird Deutschland betonen ,
daß innerhalb dieses politischen Machtkampfes
mindestens der Versailler Vertrag von alle «
Teilen als rechtlich noch bestehend anerkannt
werden muß . Für die Abrüstungskonferenz
gibt er Deutschland die Waffe des Rechts in die
Hand . Wir werden sie unter keinen Umstän -
den preisgeben .

Damit beginnt in Genf der Großkampf um
Recht und Freiheit Mitteleuropas . Die neue
Rolle Englands ist ein gefährliches Spiel . Wir
kennen die Urheber im Hintergrnnd . K . N .

Wieder Militärkontrolle ?
, Von Generalleutnant a . D . Erfurth

Die am 16 . Oktober in Genf wieder zusam -
mentretende Abrüstungskonferenz wird die beut -

fche Abordnung vor eine schwere Aufgabe
stellen .

Man kennt allmählich die Gewohnheiten fron -

zösischer Politik , stets neue Forderungen zu stel-
len und immer von etwas anderem zu sprechen
als gerade von der Abrüstung . Damit gelang es
bisher jedesmal im entscheidenden Moment , den
Konferenzkarren in den Sumpf zu führen . Bis -

her hatte man immer „S i ch e r h e i t " verlangt ,
ehe man abrüsten könne . Nachdem die französi -

schen Wünsche auf diesem Gebiet sämtlich erfüllt
sind oder deren Erfüllung für den Fall znge -

sagt ist, das; wirklich abgerüstet wird , hat man in

Frankreich eine neue Parole ausgegeben . Sie
lautet : „Probezeit , Kontrolle , Sank -
t i o n e n !"

Damit hofft die Pariser Diplomatie , das Mit -
tel gefunden zu haben , um durch Sprengung
der Konferenz endlich von den Unbequem -

lichkeiten befreit zu sein , die ihr von den Ab-

rüstungsbera ^ungen immer von neuem bereitet
wurden .

Erst wenn e !ne internationale , permanente und
automatische Kontrolle in einer mehrjährigen
Probezeit ergeben hat , daß Deutschland alle
seine Entwafsnungspslichten des Versailler Dik -
tates gewissenhaft erfüllt und die Abrüstung der
Geister vollzogen hat , soll , so lautet das sranzö -
fische Verlangen , in einer neuen Konferenz be -
schlössen werden , ob zn einer Abrüstung der
anderen Mächte geschritten werden kann ."

Diese neue Forderung ist so haarsträu -
beud , daß die Franzosen bestimmt mit ihrer
Ablehnung durch Deutschland rechnen .
Dann wäre endlich das erreicht , worauf die

Dem Winterhilfswerk opfern , heifjt dem Vaferland treu sein
Spendeneinzahlungen sind erwünscht auf Postscheckkonto Karlsruhe 360, Landesführung des W . H . W.
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Alljuda muh Farbe bekennen :

Rote EjMMont gegen den ZaWsams
Wien , 10 . Okt . «Eig . Meld .) Wie das „12

Uhr Blatt " berichtet , ist es auf der Sitzung der
Gewerkschastsinternationale zum Abschluß ei -
ner Art Nichtangrisfspakt zwischen der Kom -
munistischen und der Zweiten Internationale
zur Bekämpfung des Faschismus gekommen .
Ergänzend seien anch Richtlinien für die Zu -
sammenarbeit aller sozialdemokratischen Par -
teieu Europas mit Ausnahme Englands mit
den Komintern festgelegt worden .

„Europa erwache"
Davanzati über die gemeinsamen Aufgaben

der europäischen Völker

Rom , 10 . Oktober . Der Direktor der „Tri -
b u n a" und Mitglied des großen faschistischen
Rates , Farges Davanzati , schreibt unter
dem Titel „ E u r o p a erwache " einen Leit -
artikel , der in sehr allgemeiner Formulierung
doch im Grunde nur eine Besch iv ö r u n g
Deutschlands darstellt . Man dürfe Gegen -
wart und Zukunft Europas nicht an die AuL -
stattung mit schweren Kanonen , Panzerwagen
oder Jagdgeschwadern knüpfen . Die wahrere
und grössere Gleichberechtigung Deutschlands
sei die , daß das antimarxistische nnd antiplnto -
kratische Dritte Reich bernsen werde , gemein -
sam mi .t den europäischen Großmächten zu han -
deln . Die Abrüstung , die auch die von den Frie ,
densverträgen geschassene Ungleichheit korrigie -
ren müsse , sei zweifellos die korrekte Tatsache ,
ans die sich eine Bersöhnnngspolitik zn stützen
habe .

Europa habe eine 4icfc Priisuug seines Ge¬
wissens notwendig .

Wenn man den furchtbaren Geburtcnriilk -

gang der europäischen Kultnrstaaten und auch
in den Vereinigten Staaten betrachte und
gleichzeitig lese , daß Japan einen immer noch
unerhörten Gcburtcukocsfizieuteu habe , so sei
es die tragische Seite der Kurzsichtigkeit , zu
glauben , Rang und Kraft der Staaten könnten
in Gegenwart nnd Zukunft uuwiderruslich bc -

stimmt werden nur durch eine Differenz in der
Bewaffnung mit schwerer Artillerie oder Tanks
oder Bombenflugzeugen .

.Aufrüstungder Schweiz
Die Folgen einer Propagandaluge

Basel , lg . Okt . Der schweizerische National -
rat bewilligte am Dienstag einen Kredit von

Mill . Franken , der dem Bundesrat zur
Verfügung gestellt wird . 16 Millionen hiervon
sind zur Erweiterung der militärischen Mate -
rialreserven bestimmt . Bei der Aussprache ivies
das liberale Mitglied de M u r a l t ( Waadt )
auf die jüngsten Pressemeldungen hin , daß der
deutsche Generalstab einen Durchmarsch durch '

den Schweizer Jura plane , um im Kriegs -
falle schnell nach Frankreich vordringen zu
können . Diese Meldungen erhöhten naturge -

mäß die Notwendigkeit , die Kriegsmaterial -

reserveu so schnell wie möglich zn ergänze ».
Bundesrat Minger , der Chef des Militär -
departements , erklärte , die Meldungen ent -
behrten nicht einer gewissen Sensation . Es sei
selbstverständlich klar , baß die Nachbarn der
Schweiz ihre Lage und die Verhältnisse des
Landes bei ihren Aufmarschplänen mit in
Berechnung zögen . Wenn die Schweiz mit ihrer
Armee imstande sei , einen Durchmarsch rasch
zu verhindern , so werde sich jede Großmacht
hüten , einen solchen zu versuchen .

Die Öffentlichkeit möge die Ruhe bewah -
reu gegenüber solchen Meldungen , die nicht bc -
sonders neues besagen . Aber die entsprechen -
den militärischen Vorbereitungen müßten na¬
türlich getroffen werden , denn die internatio -

nale Lage fei sehr verworren . Der Bundesrat
werde demnächst dem Parlament noch eine mei -
tere Vorlage znr Beschaffung von Kriegsma -
terial in Höhe von 83 Millionen vorlegen , so -

daß insgesamt Neuanschaffungen über 100 Mil -
lionen Franken erfolgen .

Es muß aufs tiefste bedanert werden , daß
der Bundesrat Minger eS nicht sür ersorder -
lich gehalten hat , die g e m e i n e P r o p a -
gandaliige des dentschseindlichen Propa -

gaudiste » Poljakow (Augur ) über einen an¬
geblich geplanten deutschen Durchmarsch durch
die Schiveiz niedriger zu hängen . Daß Deutsch -
land die Unabhängigkeit der Schweiz nicht be -
droht , braucht nicht besonders betout zu wer -
den .

Senkung der landwirWnWKen Sendet-
Neuer um 7® Prozent

Karlsruhe , 10. Okt . Wie verlautet , wirb
die Laudessondersteuer in Baden um rund 7V
vom Hundert gesenkt werden . Diese Ermäßi -
gung eutspricht dem aus Baden entfallenden
Senkungsbetrag , der vom Reichsfinanzmini -
fter ans Grund des Reichsgesetzes vom 21 .
September 1938 über die Senkung der Grund -
steuer der Landwirtschast , der Forstwitschast ,
dejr Gärtnereien nnd des Weinbaus für die
Zeit vom 1 . Oktober 1933 an gewährt wird .

Die Führer des Neuen Deutschland haben
seit Jahren bekundet , daß es ihr fester Wille
ist , den Reichsnährstand zum uuerschtttterli -

chcn Fundament von Staat und Volkstum zu
machen . Der nationalsozialistische Staat hat
bewiesen , daß er tatkräftig an dem Wieder -
anfbau der unter lljähriger Mißwirtschaft
schwer darniederliegenden Landwirtschaft her -

angeht . An die bisher getroffenen großen
Maßnahmen der Regierung , von deuen vor
allem die Entschuldung der landwirtschastli -
chcn Betriebe und das Erbhosrecht genannt
seien , reiht sich jetzt in wirkungsvoller Weife
die Grnndsteuersenknug für die Landwirtschaft
an . Dem Laudwirt wird durch diese gewaltige
Maßnahme wieder die Möglichkeit gegeben ,
seine BetriebsfLhrung ans gesunde Wirtschaft -

liche Grundlage z « stellen « nd mit nenem
Mut an seine schwere Arbeit zn gehen .

Wichtprüfnng für alle Kaufmanns¬
gebilsen in Deutschland ?

Berlin , 10. Okt . Wie daS VDZ . - Büro mel¬
det , wird bei den zuständigen Ressorts des
Reiches und Preußens u . a . auch an der Frage
einer Neuregelung der sür den Kausmanusbe -

ruf bestehenden gesetzlichen Bestimmungen ge-
arbeitet . Reich und Preußen sind dabei in ge-

genfcitigcr Fühlungnahme , da eine einheitliche
Neugestaltung für das ganze R e i ch s g e -
biet das Ziel sei . Im preußischen Wirtschafts -

Ministerium liege bereits der Entwurf eines
neuen Handelskammergesetzes vor ,
wobei es sich allerdings nur um einen Referen -
tenentwurf handelt , von dem man noch nicht
weiß , ob er in dieser Form Gesetz werden wird
und von dessen Inhalt daher selbstverständlich
vorläufig nichts Endgültiges gesagt werden
kann . Dennoch haben naturgemäß die iuteref -
fierten Wirtschastsstellen sich mit diesen Dingen '

beschäftigt . In Kreisen des D .H .V ., der Sänle
der kaufmännischen Augestellten innerhalb der
DAF ., wird z . B . die Vermutung geäußert ,
das neue Handelskammergefetz werde auch die
obligatorische K a u f m a n u s g c h i l f e n p r ü -
f u n g bringen . Der Sozialwirtschastliche Zei -
tnngSbicnst weiß dazu noch zu berichten , daß
diese Kaufmannsgehilfenprüfung als ein wich -
tiges Auslese - und Bildungsmittel für den
Kanfmannsberuf bezeichnet werde und daß die
Handelskammern beauftragt werden sollten ,
daraus zu achten , daß alle Kaufmannslehrlinge
sich der Gehilfenprüfung unterziehen .

DieS würde bedeuten , daß , wie es bereits
in verschiedenen Gegenden des Reiches ange -
bahnt wurde , in Zukunft überall in Deutsch -
land der kaufmännische Nachwuchs nach Be -
eudigung der Lehrzeit nicht mehr lediglich sein
Lehrzeugnis , ausgestellt vom Lehrherrn , als
Ausweis für die vollzogene Berufsausbildung
bekommen wiifldc . Es würde vielmehr eine Art
öffentlichen Attestes ausgestellt werden , selbst »
verständlich nach entsprechender Abschlußprü -
suug , daS dann allerdings auch ein erheblich
schwerwiegenderes Gewicht für den weiteren
Lebensweg des jungen Kaufmanns hätte , da es
gewissermaßeu ein Abschlußzeugnis darstellt ,
wie es i,t der Vergangenheit vor allem nur
für akademische Bernfe und für Handwerker
vorkam . Es würde dann nicht mehr jeder im -
stände sein , sich „ k aufmän nischer G e -
hilfe " oder „Handlungsgehilfe " neu -
nen zu dürfen .

Franzosen schon lange hingearbeitet haben : man

könnte der Welt vorreden , daß die Konferenz an

dem Widerstände Deutschlands , nicht au dem

Frankreichs gescheitert sei, und man wäre alle

weiteren Sorgen in Genf los .
Allem Anschein nach wird es jetzt auf der Kon -

ferenz hart auf hart kommen , denn Deutschland

hat als Gläubiger der Abrüstung ei-

nerseits nicht das geringste Interesse daran ,

daß die Konferenz auffliegt ; die Rüstungsmächte

sollen vielmehr endlich ihren Verpflichtungen

nachkommen . Anderseits ist Frankreichs neuester

Plan : keinerlei Rüstungsminderung der hochgerü -

steten Staaten , sondern zuvor eine mehrjährige

Probezeit für Deutschland mit schärfster Rii -

stnngskontrolle , für uns eine völlige N n -

Möglichkeit !
Warum müssen wir uns so entschieden gegen

eine Wiederkehr der Jahre von 1920 bis 1927

wehren , in denen die J .M .K .K . unseligen An>-

gedenkens in Deutschland ihr Unwesen trieb ?

Weil wir noch nicht vergessen haben , was sich
dmnals innerhalb der deutschen Grenzen zutrug .

Ein ungeheurer Stab ausländischer Offiziere
mit zahllosem lluterpersoual ließ sich in Deutsch -

land nieder nnd verursachte unserem Volke ei-

nen Kostenaufwand von 1,2 Millionen Goldmark

monatlich . Das war mehr als das doppelte der

Gehälter sämtlicher Offiziere der deutschen Wehr -

macht . Mit brutalster Willkür und gehässigster
Kleinlichkeit wurden außer dem in den ersten

Jahren zerstörten gewaltigen Kriegsmaterial im -

mer neue und weitergehende Forderungen ge¬
stellt und deren Zugeständnis von uns durch die

Botschafterkonferenz erpreßt . Man begnügte sich
nicht , in die Organisation und Ausbildung un¬

serer Wehrmacht ständig hineinzureden , sondern
beanstandete auch auf das Schärfste den Ausbau

unserer Polizei . Auch gegen die körperliche Er -

tüchtigung der deutschen Jugend wurden immer
wieder Einwendungen erhoben .

Ein besonders rücksichtsloser Feldzug wurde

gegen die deutsche Industrie geführt .
Hinter dem Deckmantel der interalliierten Kon -

trolle versteckte sich Handelsspionage und Vernich-

tcnder wirtschaftlicher Konkurrenzkampf . In über

10 000 Fabrikbetrieben wurden Werte in Höhe
von viele » Goldmark vernichtet .

Das dem Deutschen Reich aufgezwungene
Kriegsgerätegefetz von 1927 enthielt eine
von der Botfchafterkonferenz bis in alle Einzel -

heiten aufgestellte , von deutscher Seite vergeblich
bekämpfte Liste zahlloser Jndustrieprodukte , Roh -

stoffe und Fabrikate , deren Ein - und Aus -

fuhr verboten wurde .
Besonders gewalttätig ging die J .M .K .K . in

der entmilitarisierten Zone innerhalb
und außerhalb der besetzten Gebiete vor . Zu den
verbotenen Vorkehrungen für die Mobilmachung
rechnete die Kontrollkommission jeden Stra -
ßenba u , jeden Brückenschlag , jede neue
Bahnlinie , jede Laderampe ; jeden
Gleisanschluß , jeden Flugplatz .

Mit Bcstechuugsgeldern wurden GcsinuungS -
lumpen erkauft , die der „Schnllssclkommission "

sogenannte deutsche „Verfehlungen " zuzutra -
geu hatten .

In den Kasernen wurden überraschend die Kü¬
chenbücher geprüft , ob nicht einige Portionen über
den erlaubten Mannschaftsbestand hinaus .zube -
reitet würden . Fußböden und Wände wurden
abxek opst , ob vielleicht irgendwo ein Gewehr oder
Seitengewehr versteckt sei.

Mit zusammengebissenen Zähnen niußte die
Truppe diese urwüchsige , enipörendc Behandlung
über sich ergehen lassen : wenn irgendwo die Zi -
vilbevölkernng ihrem Unmut Über so niedcrträch -
tige und sinnlose Vergewaltigung Ausdruck gab ,
mußten von den Behörden demütige Entschuld ! -

gungeu vorgebracht '.verde,, .
Sieben Jahre hindurch hat Deutschland die

Anwesenheit der JMKK . ertragen müssen . Die
Geschichte dieser Kontrolle in ihren Einzelheiten
ist wert geschrieben zu werde » — der Deutsche »
Jugend als Mahnung , es nie wieder zu solchen
Zuständen i » Deutschland kommen zu lassen , und
Frankreich nnd seinen Helfershelfern zur An -
klage wegen einer beispiellosen Herabwürdigung
eines großen Volkes .

Wir werden niemals diese Periode roher Sie -

gerwillkür und deutscher Schmach vergessen . Des -
halb wird auch die französische Forderung auf
ein deutsches U » annehmbar stoßen . Denn
wir wissen , was Deutschland zu erwarten hatte ,
wenn es die Hand zu nenen einheitigen Kontroll -

Vereinbarungen bieten sollte . Die Zeiten sind
aber vorüber , in denen das Reich unter ein wehr -
politisches Sonderrecht gebeugt werden konnte .
Wir verwahren uns dagegen , ein Volk minderen
Rechts zu sein und verlangen ohne zu Deuteln
und Drehen endlich unsere praktische Gleichberech -

tignng . Wenn Frankreich es wegen der Kontroll -

frage zu einem Abbruch der Konferenz kommen

lasse» sollte , trägt es allein die Verantwortung
für die rechtliche » und politischen Folgen .

Ter deutsche Standpunkt kann dadurch nicht
beirrt werden ? er lautet einmütig : nein , nein ,

Niemals !

Eine Abnentaiel des gesamten beut-
schen Volkes

Berlin , 10. Okt . Wie das VDZ .-Büro mel¬
det , äußert sich der Referent Dr . Tornau vom
AnsklärnngSamt für Bevölkerungspolitik und
Rassenpslege über das wichtige Gebiet der
Familicnforfchnng . Die Erforschung der eige -

nen Familie , die früher mitunter bespöttelt
worden sei , habe heute eine Bedeutung er -

langt , die niemand vorausgesehen habe .
Dieses Interesse sei gesund und notwendig .

Es bedürfe der Förderung in jeder Weife , denn
nur durch die Bemühungen eines jeden Ein -

zeluen werde daS Ziel erreicht , zu dem wir

streben , eine Ahnentafel unseres gesamten Bol -

keS aufzustellen . Verschiedene Quellen könn -
ten znr Erkundung der Familiengcfchichte dic -

nen . An erster Stelle ständen die Kirchenbü -

cher , da die Kirchen sich erstmalig mit der Ans -

zeichnung des Personenstandes beschäftigt hät -
ten . Es sei eine unbedingte Forderung aller
Familieusorscher , diese wichtigen Dokumente
unter „Schristen - Denkmalschutz " zu stellen . Es
beständen schätzungsweise noch ungefähr

' Sv v . H .
aller Kirchenbücher in Händen der Geistlichen ,
die sie nicht immer so aufbewahren könnten ,
wie es nötig wäre . DaS Sammeln allein ge -

nüge jedoch nicht . Die Urkunden müßten auch
Jedem zugänglich gemacht und von amtlicher
Stelle ausgewertet werden können . Das sei
unmöglich , solange » nr von jedem Buch ein
Exemplar vorhanden sei . Deshalb sei es
zweckmäßig , die Bücher mehrfach zu photogra -

phiereu . Die photographifchen Abzüge könn -
ten verschnitten und auf Karten geklebt wer -

den , sodaß auf diese Weise eine Sippenkartei
sür ganz Deutschland entstehe .

Diese Kartei werde von der Zentralstelle für
Familicnforfchnng verwaltet und könne Aus -

kunst in allen Familiciigefchichtsfragen geben .
Neben den Kirchenbüchern gebe es noch alte
Bürger - und Jnnungsvücher , die von Stadt -

Verwaltungen oder Zünften geführt wurden ,
aber nicht so vollständig seien wie unsere Kir -

cheubücher .
Aus dem Studium der alten Urkunden könn -

ten wir auch zwei weitere Tatsachen erkennen ,
den Austausch und Ucbergang , der zwischen
den ländlichen uud städtische » Berufen statt¬
gefunden habe . Diese Erkenntnis führe zu
einem Ausgleich der Gegensätze zwischen Stadt
nnd Land , zwischen körperlicher uud geistiger
Arbeit , denn wir fänden dann überall unsere
Vorfahren und achteten mit der gegenseitigen
Achtung des Berufes zugleich unsere Ahnen
nnd unser Blut .

Es gehe heute um die Lösung der Kernfrage ,
des deutschen Volkes , um das Wissen um uu -
fere rassische Herkunft und um dic Bestim -

mung unserer rassischen Znkuust . Beides hät -
ten wir weitgehend in der Hand . Ahuensor -

schuug fei Ehrfurcht vor der Vergangenheit
und Bekenntnis zum Blutserbe .

*

Ein außergewölmliches Naturereignis
Riesiger Sternschnuypensall beobachtet

Berlin , 10. Okt . In der vergangenen Nacht
gingen überall in Deutschland Sternschnuppen
in einer für die Jahreszeit ganz uugewöhn -

lichen Zahl über den Himmel . Besonders gnt
war der Sternschuuppensall über Berlin und
Essen zu beobachten . Dic Zeit des stärksten
Auftretens lag verhältnismäßig früh zwischen
8 uud 10 Uhr abeudS . Während man in Ber -
lin als UrspruugSort die Gegend der Stern -
bildcr der Leier , des Schwanes nnd des Dra -

chen? feststellte , wurden in Essen die meisten
als ans dem Bilde des Kephens kommend fest¬
gestellt , die dann durch die Kassiopeia hindurch -

glitten . Zeitiveise war der Himmel von 5— 6
Sternschnuppen gleichzeitig erleuchtet und man
batte das erstaunliche Schauspiel eineS ganzen
himmlischen Feuerwerks . In größereu Ent -
sernnngen bildeten hunderte von Hochsliegen -
den Sternschnuppen , die teilweise nur ganz
kurz ausleuchteten , einen effektvollen Hinter -
grnnd . Es ist dabei zu betonen , daß es sich
noch nicht nm die bekannten Novemberschwärmc
handelt , die erst in der Mitte des nächsten
Monats zu erwarten sind und aus dem Stern -
bild des Löwen kommen .

Diese treten ganz regelmäßig ungefähr in
Abständen von 88 Jahren uud immer znr glei -
chen Jahreszeit auf . Bei dem Sternschnuppen -
fall in der Nacht vom Montag zum Dienstag
handelt es sich also um ein plötzliches kos -
misches Ereignis , das wohl durch den Zerfall
eines Kometen zu erklären ist . Derartige uu -
erwartete Sternschnuppenfälle sind von Zeit
zu Zeit beobachtet worden , und man nimmt
an , daß es sich in jedem Falle um die Trüm -
mer eines solchen Weltkörpers handelt , die
nach ihrer Auslösung ihre Bahn durch das
Weltall weiterziehen , um sich durch Hitze und
Reibung allmählich in kosmischen Stanb auf -
zulösen oder in den Auzichuugsbereich eines
anderen Weltkörpers zn gelangen , Ivo sie dann
auf dessen Oberfläche niedergehen . Daß es sich
dabei um teilweise gewaltige Blöcke handelt ,
hat man wiederholt festgestellt . Diese Blöcke
haben wegen ihres hohen Gehaltes an bei -
mischungsfreiem Eisen einen hohen Metallwert
und sind auch sür die Wissenschaft von hohem
Interesse . Häufig schlagen sie aber so tief in
die Erde ein , daß es auch umfangreicher . Nach «
grabnngen nicht möglich ist , ihnen auf die
Spur zu kommen .

•

Hamburg , 10. Okt . Wie die Telegraphen -
Union von der Sternwarte in Bergedorf er -
fährt , trat am Montagabend gegen 20 Uhr ein
ungewöhnlich starker Sternschnuppenfall anf
mit dem Ausstrahlungspunkt im Zenit des
Sternbildes des Drachen . Dnrch die Jnftru -
mente der Sternwarte konnten als Höchstzahl
850 fallende Sternschnuppen in der Minute fest-

gestellt werden uud zwar von der schwächsten
Helligkeit bis zu derjenigen der Venus . Gegen
22 Uhr flaute der Fall ab .

Bei diesem ausgetretenen starken Stern -
schnuppenfall handelt es sich nicht um eine « der
periodisch etwa alle 38 Jahre austretenden Leo -

nidenfchwärme , sondern um ein ganz außerge -

wohnliches Naturereignis . Das möglicherweise
aus eine Naturkatastrophe im Weltall zurück » «'

führen ist .
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Lokaltermin
im Reickstagsbrantstisterprozeß

* Berlin , 10. Okt . Der Reichstagsbrandstis -

terprozeß tritt mit der Verhandlung in Berlin
in ein entscheidendes Stadium . Schon seit acht
Uhr haben sich in der Umgebung des Reichs -

tagsgebändes zahlreiche Neugierige eingesun -
den , die die Vorgänge beobachten wollen . Sin
starkes Polizeiaufgebot sichert das Gebäude
außerordentlich streng . Sämtliche Besucher
habe » sich einer scharfen Kontrolle nach Was -
scn zu unterwerfen .

Im grosicn Saal des HanshaltsausschnsseS
sieht man ans der rechten Schmalseite den er -
höhten Ausbau sür die Mitglieder des Senats
des Reichsgerichts und die Anklagevertreter .
In dem rechteckige « großen « aal siud nicht
weniger als

127 Plätze sür die Vertreter der in - und
ausländischen Presse

geschaffen worden , ferner etwa 40 Plätze für
Regiernngs - nnd Behördenvertreter . Für das
Publikum stehen annähernd 150 Plätze an der
linken Schmalseite des « aales zur Verfügung .
Rechts neben dem Eingang befindet sich gegen -
über der Fenstersront die Anklagebank . Die
erste Reihe ist sür die Verteidiger und die Dol -
metscher bestimmt , die vor breiten , grün be-
zogeueu Tische » Platz nehmen können , die
zweite sür die Angeklagten , die von der not -
wendige, , polizeilichen Sicherung begleitet sein
werden . Lautsprecher - Mikrophone befinden sich
sowohl auf dem Richtertifch als auch auf den
Tischen der Verteidiger und aus dem Zeugen -
tisch . In der der Anklagebank schräg gegen -
überliegende » Ecke des Saales haben sich

zahlreiche Kameraleute
schon sriih ausgebaut .

Das Publikum hat schon gegen 0 .30 Uhr
Einlaß erhalten .

Fast das ganze Personal des Reichstags ist
in den Dienst der Reichsgerichtsverhandlnug
gestellt .

?er vernichtete Sitzungssaal
des Reichstages und die übrigen vom Brande
in Mitleidenschaft gezogenen Räume , in denen
im Verlaufe der Berliner Verhandlungen die
Lokaltermine stattfinden werden , sind streng ab -
gesperrt . Gegen 10 Uhr ist der polizeiliche Ab -
sperrnngsring um das Reichstagsgebände her -
um erweitert worden , zumal der Zustrom der
Neugierigen sich erheblich verstärkt hat .

Doppelposten versehen de » Sicherungsdienst .
In den Gängen des Reichstagsgebäudes

herrscht am Vormittag ein Betrieb , wie man
ihn früher an den großen Sitzungstagen
kannte . Der Saal des Haushaltsausschusses ,
der jetzige Sitzungssaal des Reichsgerichts , ist
schon lange vor 10 Uhr voll besetzt mit Zeugen ,
Sachverständigen , Pressevertretern und Zu -
Hörern . Vertreter der Reichs - und Staats -
Ministerien wohnen der Verhandlung bei , eben -
so der Berliner Polizeipräsident .

Kurz vor 10.15 Uhr , als sich der Saal schon
bis zum letzten Platz gesüllt hat , erscheinen

im Strahl der Suvilerlomven
die Angeklagte » im Saal , während die Kamera -
leute unaufhörlich kurbeln . Sic werden sosort

in die Anklagebank geführt , wo sie zwischen
den Wachtmeistern Platz nehmen . Van der
Lübbes Haltung ist uuveräudert die gleiche wie
im Leipzig . Er sitzt vornübergeneigt da und
zeigt keinerlei Interesse an den Vorgängen nm
ihn herum , obschon ihm doch dieser Raum völ -

lig unbekannt ist.
Um 10 .20 Uhr betritt der Senat den Saal

nnd nimmt ans dem erhöhten Podium Platz ,
feierlich mit dem deutschen Gruß empfangen ,
den die Senatsmitglieder erwidern .
Senatspräsident Dr . Bünger nimmt das Wort .

Die Hauptverhandlung , so erklärte er , im
Strafprozeß gegen van der Lübbe und andere

wegen Brandstiftung und hochverräterischen
Unternehmens wird fortgesetzt . Das bisherige
Verfahren diente dazu , die Angeklagten über
die umfangreiche Anklageschrist zn hören und
dabei die Sach - und Streitpunkte so weit klar -

zustellen , daß die VeweiZausnahme über die
einzelnen Sachznsammenhänge erfolgen kann .
Jetzt haben die Zeugen das Wort . Der in
meinen Eingangsworten in Leipzig erwähnten
Unabhängigkeit der Richter und Freiheit des
Anwaltsstandes entspricht die Freiheit und Un -

abhängigfeit der Zeugen .

Wir treten nun in die Verhandlung ein
Als erster Zenge wird der Student Flöter

vernommen , der am Abend des Brandes , von der

Staatsbibliothek kommend , am Reichstagsgebäu -

de etwa fünf bis acht Minuten nach 9 Uhr dor -

beigekommen ist . Es war , wie er sagt , ein kla -

rer Abend und am Reichstagsgebäude war nie -

mand zu sehen .

Ach hörte ein Fenster klirren,
legte der Sache aber zunächst keinen Wert bei .
Das Klirren wiederholte sich aber ein paar Mal .
Ich sah dann hin und bemerkte , wie hinter der

großen Auffahrtsrampe jemand mif dem Balkon
vor dem Reftaurationsfenftcr stand und sich mit
einem Feuerbrand in der Hand lebhaft hin und
(jtr bewegte . Ich bin daraufhin unverzüglich zu
dem Polizeiwachtmeister , der au der einen Elke
des Gebäudes patrouillierte , hingelaufen und ha »
be ihm in erregten Worten den Vorgang geschil-
dert . Der Zeuge gibt auf Befragen an , daß
der betreffende Mann wahrscheinlich eine dicht
anschließende Jacke getragen hat . Die Gesichts -

züge der betreffenden Person hat er nicht erken -
nen können . Das Feuer , das er in der rechten
Hand trug und bei seinen Beweg,ingcn hin und
her riß , konnte « ine Fackel gewesen sein oder
auch ein Kohlenanzünder .

Der Zeug « machte einem Wachtmeister , der in
der Röhe war , Mitteilung von dem Gesehenen .
Dann sei der Beamte gelaufen .

Oberwachtmeifter Bnwer gibt den Zeitpunkt
der Meldung des einen Zivilisten mit etwa 5 Mi¬
nuten nach 9 Uhr an . Sie gingen dann vor das
Portal I und sahen im zweiten Fenster nach
links , vom Portal aus gesehen ,

eine hochsteigende Flamme
aus der gegenüberliegenden Seite des Fensters . Er
sagte zu dem Betreffenden , er möchte doch zur
Wache am Brandenburger Tor laufen und mel -
den , daß es brennt .

„Ich sah dann nach etwa zwei Minuten im
Erdgeschoß hinter den undurchsichtigen Milch -
glassenstern einen sich fortbewegenden Feuer -
schein , als wenn jemand mit einer Fackel in
der Hand lief . Der Betreffende rannte innen
in Richtung zur Simson - Straße . Ich zog meine
Pistole , weil ich erkannte , daß das nicht mit
rechten Dingen zuging ."

Vors . : Es kamen dann zwei Streifenbeamte
hinzu .

Zeuge : Ja , von der Siegesallee her . Einer
von ihnen empfahl , lieber noch einmal die
Feuerwehr zu alarmieren und lief dann auch
zur Moltke -Straße . Ich ging wieder die
Rampe herunter , als Wachtmeister Poeschel
hinzukam . Etwa um 9 . 17 Uhr kam Polizei¬
leutnant Lateit im Lastkraftwagen mit Beam -
ten an . Ich meldete ihm den Vorfall . Die
Feuerwehr kam schätzungsweise fünf Minuten
später .

Es tritt darauf eine halbstündige Paus « ein .

Äuge Tlmler sab 2 Wrivnen
Bei Wiederaufnahme der Verhandlung wirti

zunächst der 21 Jahre alte Schriftsetzer Werner
Thaler aus Berlin vernommen , der zu den
wenigen Personen gehört , die am Abend des
27. Februar den Ausbruch des Brandes beob -
achteten .

Der Zenge macht sehr klare Darstellungen
über seine Beobachtungen . Er führt ans : Ich
kam aus der Richtung Brandenburger Tor
durch die Simfonstraße am Reichstagsgebäude
entlang . Als ich um die Ecke in Richtung zum
Hauptportal einbog , hörte ich das Klirren von

Fensterscheiben . Ich war mir zunächst nicht
klar , was los war und sah in die Richtung des
Schalles . Dabei hatte ich den Eindruck , daß
zwei Personen in das dem Hauptportal beuach -
barte Fenster einstiegen . Die Beleuchtung war
nicht besonders gut .

Es schien mir , als ob sich eine Person mit
dem Gesicht mir zudrehte , während eine zweite
Person im Begriff war , in das eingeschlagene
Fenster einzusteigeu . Der zweite Mann sei of -
senbar dabei gewesen , dem ersten in das Ge «
bände hinein nachznkriechen .

Es werden dann durch den Oberreichsanwalt
Dr . Werner sowie durch die Verteidiger Dr .
Senfsert und Teichert an den Zeugen Thaler
eine Reihe von Fragen ge/ichtet , um zn klären ,
ob eine der beiden von ihm gesehenen Perso -
nen etwa « in Schattenbild fein konnte . Der
Zeuge erklärt sehr bestimmt , daß die erste Ge -
stalt , die zuerst eingestiegen sei, rechts und die
Person , die nachfolgte , links von seinem Stand «
ort gestanden habe . Der Zeuge hält eS für
ansgefchlosscn , daß eS sich bei der zweiten nm
einen Schatten handeln konnte .

ES wird beschlossen , die drei Tatzengen
einander gegenüberzustellen und serner eine
Augenscheinnahme des Tatbestandes , wie er
am 27. Februar abends war , vorzunehmen .

Der Verteidiger des Angeklagten van der
Lübbe bittet hierauf , seinem Mandanten das
Wesentlichste der bisherigen Zeugenaussagen
noch einmal vorzuhalten und sich ihn dazu
äußern zu lassen .

Ban der Lübbe ,
der die gauze Zeit wieder mit gesenktem Kops
völlig apathisch auf der Anklagebank ge-
sessen hatte , wird daraus an den Zeugentisch
geführt .

Vorsitzender : Haben Sie gehört , was die
Zeugen heute ausgesagt haben ? Eine Antwort

van der Lübbes Ist im Saale nicht zu hören .
Der Dolmetscher , der sich über van der Lübbe
beugte erklärt schließlich , van der Lübbe habe
leise mit Ja geantwortet .

Vorsitzender : Ist es nun richtig , wie die

Zeugen es bekundet haben , daß Sie vom Por »

tal aus gesehen in das erste Fenster « inge -

stiegen sind , umö zwar über den Balkon ?

Van der Lübbe : Ja .

Da aber auch diese Antwort von einem Teil
der Prozeßbeteiligten nicht verstanden wird ,
bemüht sich der Vorsitzende noch einmal , van
der Lübbe zum Lautersprechen zu veranlassen .
Er fragt ihn : Können Sie ganz genau sagen ,
daß keine zweite Person dabei war ?

Van der , Lübbe antwortet wieder so leise
mit Ja , daß sein Dolmetscher es wiederholen
muß .

Hierauf setzen der Reihe nach mehrfache Be -

miihungen des Rechtsanwalts Dr . Sack , deS
Rechtsanwalts Seuffert , des Vorsitzenden und
des Dolmetschers ein , um van der Lübbe zum
lauten Sprechen zu veranlasse » . Schließlich er -
klärt Dimitross , van der Lübbe solle hier eine

ganz klare und offene Antwort vor dem Ge -

richt und vor der ganzen Welt geben .

Vorsitzender lzn dem Angeklagten van der
Lübbe gewandt ) :

Antworten Sie . van der Lübbe , ha-
ben Sie den Reichstag allein ange -
steckt oder nicht?

Alles blickt gespannt auf den Hauptange -

klagten , die meisten im GerichStsaal Anwesen -
den stehen gereckten Hauptes und warten auf
die Antwort .

Dr . Bünger mahnt noch einmal sehr ein »

dringlich : Antworten Sie !

Ban der Lübbe : 3a.
Vorsitzender : Ich will nochmals sra -gen :

Haben Sie den Reichstag allein angesteckt ?
Dimitross ruft in höchster Erregung : Un -

möglich , ausgeschlossen .
Dr . Bünger ( zu Dimitross gewandt ) :

Schweigen Sie . Ich entziehe Ihnen hierfür
das Wort . Angeklagter van der Lübbe , haben
Sie den Reichstag allein angesteckt ?

Ban der Lübbe : Ja .
Oberreichsanwalt Werner zu van der

Lübbe : Haben andere es vorbereitet ?
Dr . Bünger : Angeklagter van der Lübbe ,

haben andere die Brandstiftung vorbereitet ,
Ihnen dabei geholfen ?

Ban der Lübbe : Das kann ich nicht sagen .
ES wird dann mit der Zeugenvernehmung

fortgefahren und zwar werden die Eheleute
Kühl und Freudenfeld gehört , die zu
dem Kreis derjenigen Personen gehörten , die
als erste den Brand im Restaurant und im

Erdgeschoß beobachteten . Die beiden Ehepaare
befanden sich auf einem Spaziergang und
machten am Bismarck -Denkmal die Entdeckung
von dem Brand im Nestaurationsraum . Dort
schlugen helle Flammen empor , das Feuer
fraß sich an einer Portiere mit außerordent¬
licher Geschwindigkeit hoch, dann siel der Bor -

hang brennend herunter und man sah Qualm

aufsteigen . Bald darnach haben auch diese
Zeugen bemerkt , wie im Kellergeschoß jemand
mit einem Lichtschein entlanglief .

Darauf wurde die Verhandlung abgebrochen
und auf Mittwochvormittag 9 .30 Uhr vertagt .
Das Reichsgericht wird dann in der Zeugen -

Vernehmung fortfahren und n . a . den HauS -

infpektor des Reichstags hören .

Sutir in Karlsruhe
Nationalsozialist bis in die Knochen - Sas Wiedersehen von Vater und

Sohn - Seine Erlebnisse und Kampfe
Bericht unseres Sonderberichterstatters .

Morgens 5 Uhr verlassen wir das nächtliche
Karlsruhe , um den Asrikasahrer Robert S u h r

einzuholen . Als besondere Ueberraschnng sür
den Heimkehrer bringe « wir den Vater Snhrs ,
einen alten SA -Mann mit , der sich freut , sei-
nen tapfereu Sohn nach dreijähriger Abwesen -

heit zn begrüße » nnd in der Heimat willkom -
men zn heißen .

Es muß ein herrliches Gefühl sein sür de »
jungen Studienassessor , der im Jahre 1 !>30 als
überzeugter Nationalsozialist nach Afrika ge-

zogen war , in Swakopmuud eine Orts -

grnppe gründete , das Herz voll Glanben an ein
Wiedererwachen Dentfchlands , heute in ei «
nationalsozialistisches Reich zurückzukehren .

Im Höllental , in Höllsteig im Gasthaus zum
Sternen finden wir ihn sonnenverbrannt und
kerngesund .

'

Bater und Sohn schütteln sich herzlich
die Sande

Einfach und schlicht ist die Begrüßung . Aber
wer genau beobachtet , steht , wie sich während der
nun folgenden Unterhaltung dte Blicke von Ba -
ter und Sohn immer wieder finden . Der Bater ,
Stolz im Gesicht über die Leistung feines Soh -
nes , der Sohn strahlend vor Freude über das
Wiedersehen und glücklich , wieder in der Hei -
mat zu sein .

Und wenn er nun erzählt von seiner Reise ,
seiner Mühsal , seinen Freuden , wenn er seine
Eindrücke im fernen Land schildert , da heißt

jedes zweite Wort : Seutschland
Einer , der nicht in den Fehler so vieler

Deutscher verfallen ist, draußen im Ausland
sein Deutschtum zu verleugnen.

Nicht immer leichte Nebekämpfe galt es auS -
zusechten , wenn bei Begrüßungen und Einla -

düngen deS jungen Sportsmannes , von wißbe¬
gierigen Engländern die Fragen oft wie Trom -

melfeuer auf ihn einstürmten : Was ist der
Nationalsozialismus ? Was will Adolf Hitler ?

Er wußte Antwort stehen . Als einmal ein
Engländer die Judenfrage anschnitt , und Suhr
danach befragt erklärte , daß Deutschland nichts
anderes durchführen wolle , als ben Anteil

fremder Rassen am deutschen Kultur - und Wirt -

schastsleben auf den Hundertsatz der Bevölke -

rungszisfer dieser Rasse zurückzuführen , wird
ihm zur Antwort : „ Ja , wenn die Juden sich
diesen großen Anteil an . euerem Geistesleben
verschaffen konnten , dann sind die eben intelli -
genter als ihr !" Pg . Suhr ist nicht verlegen .
Er fragt den Engländer , wie es komme , daß
heute die Inder den Großteil der Wirtschaft -
macht in Südafrika den Engländern abgenom -

-men und selber inne haben . Der Engländer
empört sich : „Sie haben sich eingeschlichen , mit
allen Mitteln diese Macht erobert ." Lächelnd
entgegnet Suhr : „Dann sind die Inder eben
intelligenter als ihr !" Da haben auch die Eng -
länder ihn verstanden .

Gewaltig ist die sportliche Leistung SnhrS .
Oft sind die Siedlungen 400 Kilometer weit

auseinander .
Die Wege sind denkbar schlecht. Mit einem -
mal aber werden die Wege gut, ' er ist im ehe -
maligen Deutsch - Ostasrika . Auch die Land -
schast weitet sich , sie ist herrlich .

Unermüdlich schafft er sich weiter . Schon er -
reicht er die Grenzen Arabiens . Dann er -
lebt er Aegypten . Er steht vor den Tem -
peln von Kamack und Theben . Und eines Ta -
ges hat er Kairo erreicht .

In Port Said , als er das Motorrad ver -
srachtet hat , steht er an Bord des abfahrenden
Schisfes , das ihn nach Genua bringen soll.
Plötzlich nähert sich « in weißes Motorboot .

„Ist dort der Deutsche Suhr ?"

ruft eine kräftige Stimme vom Boot . AlS
Suhr antworte », hört er den Ruf :

„Grüßen Sie Deutschland von Afrika !
Heil Hitler !"

Es ist nicht die sportliche Leistung allein , di«
« ns stvlz ans ihn macht. Es ist diese herrlich «
Gesinnung eines jungen Deutschen , der ans «
zog , die Welt zu sehen , der nicht Mühe und
Gefahren scheute, die Schönheiten der Welt z«
suchen. Und der doch im Herzen die unstillbar -
Sehnsucht nach der Heimat trägt .

AlS wir abschiednehmend im schönen Höllen «
tal stehen , schaut er auf zu den Schwarzwald «
bergen « nd lächelt : „Ist st« nicht schön , schöner
als alles andere , die Heimat ?"

*
Die treue Maschine SnhrS wird in de »

nächsten Tagen bei der Firma E . W . Göhler ,
ausgestellt zn sehen sei« .

*

Der Empfang in Karlsruhe war herzlich .
Der Kolonialverein , der Afrika - und China -
verein hatten Abordnnngen gesandt » die den
Afrikaner begrüßten . Der Reservesturm 2/109
und die Ortsgruppe Weiherfeld , wo Suhr z«
Hanse ist , brachten dem heimgekehrten Partei »
genossen Ehrungen ,
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Alljuda muh Farbe bekennen :

Rott Einheitsfront gegen den Jawismus
Wien , 10 . Okt . Mg . Meld .) Wie das „12

Uhr Blatt " berichtet , ist es aus der Sitzung der
Gewerkschastsinternationale zum Abschluß ei -
ner Art Nichtangrisfspakt zwischen der Kom -
mnnistischen und der Zweiten Internationale
zur Bekämpfung des Faschismus gekommen .
Ergänzend seien auch Richtlinie « siir die Zu -
sammenarbeit aller sozialdemokratischen Par -
teien Europas mit Ausnahme Englands mit
den Komintern festgelegt worden .

„Europa erwache"
Davanzati über die gemeinsamen Aufgaben

der europäischen Böller
Rom , 10 . Oktober . Der Direktor der „Tri -

b u n a" und Mitglied des großen faschistischen
Rates , Jorges Davanzati , schreibt unter
dem Titel „ Europa erwach c " einen Leit -
artikel , der in sehr allgemeiner Formulierung
doch im Grunde nur eine Beschwörung
Deutschlands darstellt . Man dürfe Gegen -
wart und Zukunft Europas nicht an die AuS -
stattung mit schweren Kanonen , Panzerwagen
oder Jagdgeschwadern knüpfen . Die wahrere
und größere Gleichberechtigung Deutschlands
sei die , daß daS antimarxistische und antipluto -
kratische Dritte Reich berufen werde , gemein -
sam mi .t den europäischen Großmächten zu han¬
deln . Die Abrüstung , die auch die von den Frie ?
densverträgen geschaffene Ungleichheit korrigie -
ren müsse , sei zweifellos die korrekte Tatsache ,
aus die sich eine Bersöhnnngspolitik zn stützen
habe .

Europa habe eine Uese Prüsung seines Ge -
wifsens notwendig .

Wenn man den furchtbaren Gebnrtenrttck -
gang der europäischen Kultnrstaaten und auch
in den Bereinigten Staaten betrachte und
gleichzeitig lese , daß Japan einen immer noch
unerhörten Gcbnrtenkoefsizienten habe , so sei
es die tragische Seite der Kurzsichtigkeit , zu
glauben , Raug und Kraft der Staaten könnten
in Gegenwart nnd Zukunft unwiderruflich be-
stimmt werden nur durch eine Differenz in der
Bewaffnung mit schwerer Artillerie oder Tanks
oder Bombenflugzeugen .

.Ausrüstung der Schweiz
Die Folgen einer Propagandalüge

Basel » 10. Okt . Der schweizerische National -
rat bewilligte am Dienstag einen Kredit von
20 Mill . Franken , der dem Bundesrat zur
Verfügung gestellt wird . 1» Millionen hiervon
sind znr Erweiterung der militärischen Mate -
rialreserven bestimmt . Bei der Anssprache ivies
das liberale Mitglied de M uralt lWaadt )
auf die jüngsten Pressemeldungen hin , daß der
deutsche Gcneralstab einen Durchmarsch durch '
den Schweizer Jura plane , um im Kriegs -
falle schnell nach Frankreich vordringen zu
können . Diese Meldungen erhöhten naturge -
maß die Notwendigkeit , die Kriegsmaterial -

reserven so schnell wie möglich zn ergänzen .
Bundesrat M i n g e r , der Chef des Militär -
departements , erklarte , die Meldungen ent -
behrten nicht einer gewissen Sensation . Es sei
selbstverständlich klar , daß die Nachbarn der
Schweiz ihre Lage und die Verhältnisse des
Landes bei ihren Aufmarschplänen mit in
Berechnung zögen . Wenn die Schweiz mit ihrer
Armee imstande sei, einen Durchmarsch rasch
zu verhindern , so werde sich jede Großmacht
hüten , einen solchen zu versuchen .

Die Oesseutlichkeit möge die Ruhe bewah -
ren gegenüber solchen Meldungen , die nicht be-
sonders neues besagen . Aber die entsprechen -
den militärischen Vorbereitungen müßten na -
tnrlich getroffen werben , denn die internatio -

nale Lage fei sehr verworren . Der Bundesrat
werde demnächst dem Parlament noch eine wei -
tere Vorlage zur Beschaffung von Kriegsma -
terial in Höhe von 85 Millionen vorlegen , so -
daß insgesamt Neuanschaffungen über 100 Mil¬
lionen Franken erfolgen .

Es muß aufs tiesfte bedauert werden , daß
der Bundesrat Minger es nicht für crforder -
lich gehalten hat , die g e m e i n e P r o p a -
g a n d a l ü g e des deutschfeindlichen Propa -
gandisten Poljakow (Augur ) über einen an¬
geblich geplanten deutschen Durchmarsch durch
die Schweiz niedriger zu hängen . Daß Deutsch -
land die Unabhängigkeit der Schweiz nicht be-
droht , braucht nicht besonders betont zu wer -
den .

Senkung der landwirtschaftlichen Sonder,
steuer um 7ßDWM

Karlsruhe , 10. Okt . Wie verlautet , wird
die Laudessonderstener in Baden um rnnd 70
vom Hundert gesenkt werden . Diese Ermäßi -
gnng entspricht dem aus Baden entsallenden
Senkungsbetrag , der vom Reichssinanzmini -
ster ans Grund des Reichsgesetzes vom 21 .
September 1988 über die Senkung der Grund -
steuer der Landwirtschast , der Forstwitschast ,
dej Gärtnereien nnd des Weinbaus für die
Zeit vom 1 . Oktober 1933 an gewährt wird .

Die Führer des Neuen Deutschland haben
seit Jahren bekundet , daß es ihr fester Wille
ist , den Reichsnährstand zum nuerschütterli -
chen Fundament von Staat nnd Volkstum zu
machen . Der nationalsozialistische Staat hat
bewiesen , daß er tatkräftig an dem Wieder -
ausbau der unter 14jähriger Mißwirtschaft
schwer darniederliegenden Landwirtschast her -
angeht . An die bisher getroffenen großen
Maßnahmen der Regierung , von denen vor
allem die Entschuldung der landwirtschastli -
chen Betriebe und das Erbhofrecht genannt
seien , veiht sich jetzt in wirknngsvoller Weise
die Grundstenersenkung für die Landwirtschaft
an . Dem Landwirt wird durch diese gewaltige
Maßnahme wieder die Möglichkeit gegeben ,
leine Betriebssührung aus gesunde Wirtschaft -
liche Grundlage zu stellen und mit neuem
Mut an seine schwere Arbeit z « gehen .

Wichtprüfung für alle Kaufmanns -
gehilfen in SeutsOlmid ?

Berlin , 10 . Okt . Wie daS VDZ . - Büro mel -
det , wird bei den zuständigen Ressorts des
Reiches nnd Preußens u . a . auch an der Frage
einer Neuregelung der für den Kanfmauusbe -
ruf bestehenden gesetzlichen Bestimmnngen ge-
arbeitet . Reich und Preußen find dabei in ge -
genfeitiger Fühlungnahme , da eine einheitliche
Neugestaltung für das ganze Reich sge -
biet das Ziel fei . Im preußischen Wirtschafts -

Ministerium liege bereits der Entwurf eines
neuen Handelskammergefetzes vor ,
wobei es sich allerdings nur um einen Referen -
tenentmnrf handelt , von dem man noch nicht
weiß , ob er in dieser Form Gesetz werden ivird
und von dessen Inhalt daher selbstverständlich
vorläufig nichts Endgültiges gesagt werden
kann . Dennoch haben naturgemäß die interes -
fierten Wirtschastsstellen sich mit diesen Dingen '

beschäftigt . In Kreisen des D .H .V ., der Sänle
der kaufmännischen Angestellten innerhalb der
DAF ., wird z . B . die Vermutung geäußert ,
das nene Handelskammergesetz werde auch die
obligatorische K a n s m a n n s g e h i l s e n p r ü -
s n n g bringen . Der Sozialwirtschaftliche Zei -
tnngSdienst weiß dazu noch z » berichten , daß
diese Kaufmannsgehilfenprnfuug als ein wich¬
tiges Auslese - und Bildnngsmittel für den
Kaufmannsberuf bezeichnet werde und daß die
Handelskammern beauftragt werden sollten ,
darauf zn achten , daß alle Kausmannslehrlinge
sich der Gehilsenprüsnng unterziehen .

Dies würde bedeuten , daß , wie es bereits
in verschiedenen Gegenden des Reiches ange -
bahnt wnrde , in Zukunft überall in Deutsch -
land der kaufmännische Nachwuchs nach Be -
endignng der Lehrzeit nicht mehr lediglich sein
Lehrzeugnis , ausgestellt vom Lehrherrn , als
Ausweis für die vollzogene Berufsausbildung
bekommen würde . Es würde vielmehr eine Art
öffentlichen Attestes ausgestellt werden , selbst »
verständlich nach entsprechender Abschlußprü -
sung , daS dann allerdings auch ein erheblich
schwerwiegenderes Gewicht für den weiteren
Lebensweg des jungen Kaufmanns hätte , da es
gewissermaßen ein Abschlußzeugnis darstellt ,
wie es in der Vergangenheit vor allem nnr
für akademische Berufe nnd siir Handwerker
vorkam . Es würbe dann nicht mehr jeder im -
stände sein , sich „ k ausmännischer G e -
hilf e " oder „ H a n d l u n g s g e h i l f e" nen¬
nen zn dürfen .

Franzosen fchou lauge hingearbeitet haben : man
könnte der Welt vorreden , daß die Konferenz an
dem Widerstände Deutschlands , nicht an dem

Frankreichs gescheitert sei , und man wäre alle
weiteren Sorgen in Gens los .

Allem Anschein nach wird es jetzt anf der Kon -

ferenz hart ans hart kommen , denn Deutschland
hat als Gläubiger der A b r ü st n n g ei-

nerseits nicht das geringste Interesse daran ,
daß die Konferenz auffliegt ; die Rüstungsmächte
sollen vielmehr endlich ihren Verpflichtungen
nachkommen . Anderseits ist Frankreichs neuester
Plan : keinerlei Rüstnngsminderung der hochgerü -
steten Staaten , sondern zuvor eine mehrjährige
Probezeit sür Deutschland mit schärfster Rü -
stungskontrolle , für uns eine völlige U n -

Möglichkeit !
Waruni müssen wir uns so entschieden gegen

eine Wiederkehr der Jahre von 1920 bis 1927
wehren , in denen die I .M .K .K , unseligen An -

gedenkeus in Deutschland ihr Unwesen trieb ?
Weil wir noch nicht vergessen haben , was sich

damals innerhalb der deutschen Grenzen zutrug .
Ein ungeheurer Stab ausländischer Offiziere

mit zahllosem Unterpersonal ließ sich in Deutsch -
land nieder und verursachte unserem Volke ei-
nen Kostenaufwand von 1,2 Millionen Goldmark
monatlich . Das war mehr als das doppelte der
Gehälter sämtlicher Offiziere der deutschen Wehr -
macht . Mit brutalster Willkür und gehässigster
Kleinlichkeit wurden außer dem in den ersten
Jahren zerstörten gewaltigen Kriegsmaterial im -
mer neue und weitergehende Forderungen ge-
stellt und deren Zugeständnis von uns durch die
Botschafterkonserenz erpreßt . Man begnügte sich
nicht , in die Organisation und Ausbildunz un -
serer Wehrmacht ständig hineinzureden , sondern
beanstandete auch auf das Schärfste den Ausbau
unserer Polizei . Auch gegen die körperliche Er -
tüchtigung der deutschen Jugend wurden immer
wieder Einwendungen erhoben .

Ein besonders rücksichtsloser Feldzug wurde
gegen die deutsche Industrie geführt .

Hinter dem Deckmantel der interalliierten Kon -
trolle versteckte sich Handelsspionage nnd Vernich-
tender wirtschaftlicher Konkurrenzkampf . In über
10 000 Fabrilbetriebe » wurden Werte in Höhe
von vielen Goldmark vernichtet .

Das dem Deutschen Reich aufgezwungene
Kriegsgerätegesetz Von 1927 enthielt eine
Von der Botschafterkonferenz bis in alle Einzel -
heilen aufgestellte , Von deutscher Seite Vergeblich
bekämpfte Liste zahlloser Jndustrieprodukte , Roh -
stofse und Fabrikate , deren Ein - und Aus -
fuhr Verboten wurde .

Besonders gewalttätig ging die J .M .K .K . in
der entmilitarisierten Zone innerhalb
und außerhalb der besetzten Gebiete Vor. Zu den
verbotenen Vorkehrungen für die Mobilmachung
rechnete die Kontrollkommission jeden Stra -
ß eu b a u, jeden Brückeuschlag , jede ueue
Bahnlinie , jede Laderampe ^ jeden
Gleisanschluß , jeden Flugplatz .

Mit Bestechnngsgeldern wurden Gesinnungs¬
lumpen erkanst , die der „Schnüffelkommission "
sogenannte deutsche „ Verfehlungen " zuzutra -
gen hatten .

In den Kasernen wurden überraschend die Kü-
chenbücher geprüft , ob nicht einige Portionen über
den erlaubten Mannschaftsbestand hinaus .zube -
reitet würden . Fußböden und Wände wurden
abxek

'
opft , ob vielleicht irgendwo ein Gewehr oder

Seitengewehr versteckt sei.
Mit zusammengebissenen Zähnen inußte die

Truppe diese urwüchsige , empörende Behandlung
über sich ergehen lassen : wenn irgendwo die Zi -
vilbevölkerung ihrem Unmut über so niederträch -
tige und sinnlose Vergewaltigung Ausdruck gab ,
mußten von den Behörden demütige Entschiildi -
gungen vorgebracht werden .

Sieben Jahre hindurch hat Deutschland die
Anwesenheit der JMKK . ertragen müssen . Die
Geschichte dieser Kontrolle in ihren Einzelheiten
ist wert geschrieben zu werden — der Deutschen
Jugend als Mahnung , es nie wieder zu solchen
Zuständen in Deutschland kommen zn lassen , und
Frankreich und seinen Helfershelfern zur An -
klage wegen einer beispiellosen Herabwürdigung
eines großen Volkes .

Wir werden niemals diese Periode roher Sie -
gerwillkür und deutscher Schmach vergessen . Des -
halb wird auch die französische Forderung auf
ein deutsches U nannehmbar stoßen . Denn
wir wissen , was Deutschland zu erwarten hätte ,
wenn es die Hand zu neuen einhelligen Kontroll -
vereinbarungeu bieten sollte . Die Zeiten sind
aber vorüber , in denen das Reich unter ein wehr -
politisches Sonderrecht gebeugt werden konnte .
Wir verwahren uns dagegen , ein Volk mindercn
Rechts zu sein und verlangen ohne zu Deuteln
und Drehen endlich unsere praklische Gleichberech -
tignng . Wenn Frankreich eS wegen der Kontroll¬
frage zu einem Abbruch der Konferenz kommen
lassen sollte , trägt es allein die Verantwortung
für die rechtlichen nnd politischen Folgen .

Der deutsche Standpunkt kann dadurch nicht
beirrt werden ; er lautet einmütig : nein , nein ,

Niemals !

Eine Ahnentafel des gesamten beut-
schen Volkes

Berlin , 10. Okt . Wie das VDZ . - Büro mel -
det , äußert sich der Referent Dr . Tornau vom
Aufklärungsamt für Bevölkerungspolitik und
Rassenpflege über das wichtige Gebiet der
Familiensorschuug . Die Erforschung der eige -
nen Familie , die früher mitunter bespöttelt
worden sei, habe heute eine Bedeutung er -
langt , die niemand vorausgesehen Hobe.

Dieses Interesse sei gesund und notwendig .
Es bedürfe der Förderung in jeder Weife , denn
nur durch die Bemühungen eines jeden Ein -
zelnen werde das Ziel erreicht , zu dem wir
streben , eine Ahnentasel unseres gesamten Vol -
kes auszustellen . Verschiedene Quellen könn -
ten zur Erkundung der Familiengeschichte die -
nen . An erster Stelle ständen die Kirchenbü -
cher , da die Kirchen sich erstmalig mit der Auf -
zeichnung des Personenstandes beschäftigt hät -
ten . Es sei eine unbedingte Forderung aller
Familienforscher , diese wichtigen Dokumente
unter „Schriften - Denkmalschutz " zu stellen . Es
beständen schätzungsweise noch ungefähr 90 v . H.
aller Kirchenbücher in Händen der Geistlichen ,
die sie nicht immer so aufbewahren könnten ,
wie es nötig wäre . DaS Sammeln allein ge-
niige jedoch nicht . Die Urkunden müßten auch
Jedem zugänglich gemacht und von amtlicher
Stelle ausgewertet werden können . Das sei
unmöglich , solange nur von jedem Buch ein
Exemplar vorhanden sei . Deshalb sei es
zweckmäßig , die Bücher mehrfach zu photogra -
phieren . Die photographischen Abzüge könn -
ten verschnitten und auf Karten geklebt wer -
den , fodaß anf diese Weise eine Sippenkartei
für ganz Deutschland entstehe .

Diese Kartei werde von der Zentralstelle siir
Familienforschung verwaltet und könne Aus -
kunft in allen Familiengeschichtsfragcn geben .
Neben den .Kirchenbüchern gebe es noch alte
Bürger - und JnnnugSbiicher , die von Stadt¬
verwaltungen oder Zünften geführt wurden ,
aber nicht so vollständig seien wie unsere Kir -
chenbücher .

Aus dem Studium der alten Urkunden könn¬

ten wir anch zwei weitere Tatsachen erkenne »,
den Austausch und Uebergang , der zwischen
den ländlichen und städtischen Berufen statt -
gefunden habe . Diese Erkenntnis führe zu
einem Ausgleich der Gegensätze zwischen Stadt
und Land , zwischen körperlicher und geistiger
Arbeit , denn wir fänden dann überall unsere
Vorsahren und achteten mit der gegenseitigen
Achtung des Berufes zugleich unsere Ahnen
und unser Blnt .

Eö gehe heute um die Lösuug der Kernsrage
des deutschen Volkes , um das Wissen um uu -
sere rassische Herkunft und um die Bestim -
mnng unserer rassischen Zukunft . Beides hät -
ten wir weitgehend in der Hand . Ahnenfor -
fchuug sei Ehrfurcht vor der Vergangenheit
uud Bekenntnis zum Blntserbe .

-i-

Ein außergewöhnliches Naturereignis
Riesiger Eternschnuypenfall beobachtet

Berlin , 10 . Okt . In der vergangenen Nacht
gingen überall in Deutschland Sternschnuppe «
in einor sür die Jahreszeit ganz ungewöhn -
lichen Zahl über den Himmel . Besonders gut
ivar der Sternschnnppensall über Berlin nnd
Essen zu beobachten . Die Zeit des stärksten
Auftretens lag verhältnismäßig früh zwischen
8 nnd 10 Uhr abends . Während man in Ber -
lin als UrfprnngSort die Gegend der Stern -
bilder der Leier , des Schwanes uud des Dra -
chenS feststellte , wurden in Essen die meisten
als aus dem Bilde des Kepheus kommend fest-
gestellt , die dann durch die Kassiopeia hindurch -
glitten . Zeitweise war der Himmel von 5—6
Sternschnuppen gleichzeitig erleuchtet und man
batte das erstaunliche Schauspiel eines ganzen
himmlische » Feuerwerks . In größeren Ent -
sernungen bildeten hunderte von hochfliegen -
den Sternschnuppen , die teihveise nur ganz
kurz aufleuchteten , einen effektvollen Hinter¬
grund . Es ist dabei zu betonen , daß es sich
noch nicht nm die bekannten Novemberschivärme
handelt , die erst in der Mitte des nächsten
Monats zu erwarten sind und aus dem Stern -
bilb des Löwen kommen .

Diese treten ganz regelmäßig ungefähr in
Abständen von 88 Jahren und immer zur glet -
chen Jahreszeit auf . Bei dem Sternschnuppen -
fall in der Nacht vom Montag zum Dienstag
handelt es sich also um ein plötzliches kos -
misches Ereignis , das wohl durch den Zerfall
eines Kometen zu erklären ist . Derartige un -
erwartete Stcrnschnuppcilfällc sind von Zeit
zu Zeit beobachtet worden , und man nimmt
an , daß es sich in jedem Falle um die Triim -
mer eines solchen Weltkörpers handelt , die
nach ihrer Auflösung ihre Bahn durch das
Weltall weiterziehen , um sich durch Hitze und
Reibung allmählich in kosmischen Staub auf -
zulösen oder in den Anziehungsbereich eines
anderen Weltkörpers zu gelangen , wo sie dann
auf dessen Oberfläche niedergehen . Daß es sich
dabei um teilweise gewaltige Blöcke handelt ,
hat man wiederholt festgestellt . Diese Blöcke
haben wegen ihres hohen Gehaltes an bei «
mischuugsfreiem Eisen einen hohen Metallwert
nnd sind auch sür die Wissenschaft von hohem
Interesse . Häufig schlagen sie aber so tief in
die Erde ein , daß es auch umfangreichen Nach -
grabungen nicht möglich ist , ihnen auf die
Spur zu kommen .

* •

Hambnrg , 10. Okt . Wie die Telegraphen -
Union von der Sternwarte in Bergedorf er -
fährt , trat am Montagabend gegen 20 Uhr ein
ungewöhnlich starker Sternschnuppensall auf
mit dem Ausstrahlungspunkt im Zenit des
Sternbildes des Drachen . Durch die Jnstru -
meilte der Sternwarte konnten als Höchstzahl
880 fallende Sternschnuppen in der Minute fest-
gestellt werden und zwar von der schwächsten
Helligkeit bis zu derjenigen der Venus . Gegen
22 Uhr flaute der Fall ab .

Bei diesem ausgetretenen starken Stern -
schnuppensall handelt es sich nicht um einen der
periodisch etwa alle 38 Jahre austretenden Leo -
nidenfchwärme , sondern nm ei « ganz außerge -
wohnliches Naturereignis . Das möglicherweise
aus eine Naturkatastrophe im Weltall znriickz » '
siihren ist.
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Lokaltermin
im Reichstaysbrantstifterprozeß

' Rerlin , IN. Okt . Der Neichstagsblandstif -
terprozeß tritt mit der Verhandlung in Berlin
in ein entscheidendes Stadium . Schon seit acht
Uhr haben sich in der Umgebung des Reichs -
tagsgebäudes zahlreiche Neugierige eingesuu -
den , die die Borgänge beobachten wollen . Ein
starkes Polizeiansgebot sichert das Gebäude
außerordentlich streng . Sämtliche Besucher
haben sich einer scharfen Kontrolle nach Was -
sen zu Unterwersen .

Im großen Saal des Haushaltsausschusses
sieht man ans der rechten Schmalseite den er -
höhten Ausbau sür die Mitglieder des Senats
des Reichsgerichts und die Anklagevertreter .
In dem rechteckigen großen Saal sind nicht
weniger als

127 Plätze sür die Vertreter der in - nnd
ausländischen Presse

geschossen worden , ferner etwa 4» Plätze siir
Regierungs - und Behördeuvertreter . Für das
Publikum stehen annähernd 150 Plätze an der
linken Schmalseite des Saales zur Verfügung .
Rechts neben de „i Eingang befindet sich gegen -
über der Fenstersront die Anklagebank . Die
erste Reihe ist sür die Verteidiger und die Dol -
metscher bestimmt , die vor breiten , grün bc -
zogeueu Tischen Platz nehmen können , die
zweite sür die Angeklagten , die von der not -
wendige, , polizeilichen Sicherung begleitet sein
werde » . Lautsprecher - Mikrophone befinden sich
sowohl aus dem Richtertisch als auch auf den
Tischen der Verteidiger nnd auf dem Zeugen -
tisch. In der der Anklagebank schräg gegen -
überliegenden Ecke des Saales haben sich

zahlreiche Kameraleute
schon früh ausgebaut .

Das Publikum hat schon gegen 9. 30 Uhr
Einlaß erhalten .

Fast das ganze Personal des Reichstags ist
in den Dienst der Reichsgerichtsverhandlung
gestellt .

Jer vernichtete Sitzungssaal
des Reichstages und die übrigen vom Brande
in Mitleidenschaft gezogenen Räume , in denen
im Verlause der Berliner Verhandlungen die
Lokaltermine stattfinden werden , sind streng ab -
gesperrt . Gegen IN Uhr ist der polizeiliche Ab -
spcrruugsring um das Reichstagsgebäude her -
um erweitert worden , zumal der Zustrom der
Neugierigen sich erheblich verstärkt hat .

Doppelposten versehen den Sicherungsdienst .
In den Gängen des Reichstagsgebäudes

herrscht am Bormittag ein Betrieb , wie man
ihn früher an den großen Sitzungstagen
kannte . Der Saal des HauShaltsausschusses ,
der jetzige Sitzungssaal des Reichsgerichts , ist
schon lange vor 10 Uhr voll besetzt mit Zeugen ,
Sachverständigen , Pressevertretern und Zu -
Hörern . Vertreter der Reichs - und Staats -
Ministerien wohnen der Verhandlung bei , eben -
so der Berliner Polizeipräsident .

Kurz vor 10 .1 -', Uhr , als sich der Saal schon
bis zum letzten Platz gesiillt hat , erscheinen

im Strahl der Aupiterlampen
die Angeklagten im Saal , während die Kamera -
lcntc unaufhörlich kurbeln . Sic werden sofort

in die Anklagebank geführt , wo sie zwischen
den Wachtmeistern Platz nehmen . Van der
Lübbes Haltung ist unverändert die gleiche wie
m Leipzig . Er sitzt voruübergeneigt da und
zeigt keinerlei Interesse an den Vorgängen um
ihn herum , obfchou ihm doch dieser Raum völ -
lig unbekannt ist.

Um 10 .20 Uhr betritt der Senat den Saal
nnd nimmt auf dem erhöhten Podinm Platz ,
feierlich mit dem deutschen Grnß empfangen ,
den die Senatsmitglieder erwidern .
Senatspräfident Dr . Bünger nimmt das Wort .

Die Hauptverhandlung , so erklärte er , im
Strafprozeß gegen van der Lübbe und andere
wegen Brandstiftung und hochverräterischen
Unternehmens wird fortgesetzt . Das bisherige
Verfahren diente dazu , die Angeklagten über
die umfangreiche Anklageschrift zu hören und
dabei die Sach - und Streitpunkte so weit klar -
zustellen , daß die Beweisaufnahme über die
einzelnen Sachznsammenhänge erfolgen kann .
Jetzt haben die Zeugen das Wort . Der in
meinen Eingangsworten in Leipzig erwähnten
Unabhängigkeit der Richter und Freiheit des
Anwaltsftandes entspricht die Freiheit und Un -
abhängigkeit der Zeugen .

Wir treten nun in die Verhandlung ein
Als erster Zeuge wird der Student Flöter

vernommen , der am Abend des Brandes , von der
Staatsbibliothek kommend , am Reichstagsgebäu -
de etwa fünf bis acht Minuten nach g Uhr vor -
beigekommen ist . Es war , wie er sagt , ein Na -
rer Abend und am Reichstagsgebäude war nie -
mand zu sehen .

Ach hörte ein Fenster klirren,
legte der Sache aber zunächst keinen Wert bei .
Das Klirren wiederholte sich aber ein paar Mal .
Ich sah dann hin und bemerkte , wie hinter der
großen Auffahrtrampe jemand auf dem Balkon
vor dem Reftaurationsfenster stand und sich mit
einem Feuerbrand in der Hand lebhaft hin und
her bewegte . Ich bin daraufhin unverzüglich zu
dem Polizeiwachtmeister , der an der einen Ecke
des Gebäude » patrouillierte , hingelaufen und ha -
be ihm in erregten Worten den Vorgang gefchil-
dert . Der Zeuge gibt auf Befragen an , daß
der betreffende Mann wahrscheinlich eine dicht
anschließende Jacke getragen hat . Die Gesichts -
züge der betreffenden Person hat er nicht erken -
nen können . Das Feuer , das er in der rechten
Hand trug und bei seinen Bewegungen hin und
her riß , konnte eine Fackel gewesen sein oder
auch ein Kohlenanzünder .

Der Zeuge machte einem Wachtmeister , der in
der Rahe war , Mitteilung von dem Gesehenen .
Dann sei der Beamte gelaufen .

Oberwachtmeister Bnwer gibt den Zeitpunkt
der Meldung des einen Zivilisten mit etwa 5 Mi -
nuten nach 0 Uhr an . Sie gingen dann vor das
Portal I und sahen im zweiten Fenster nach
links , vom Portal aus gesehen ,

eine hochsteigende Flamme
auf der gegenüberliegenden Seite des Fensters . Er
sagte zu dem Betreffenden , er möchte doch zur
Wache am Brandenburger Tor laufen und mel -
den , daß es brennt .

„Ich sah dann nach etwa zwei Minuten im
Erdgeschoß hinter den undurchsichtigen Milch -
glassenstern einen sich fortbewegenden Feuer -
schein , als wenn jemand mit einer Fackel in
der Hand lief . Der Betreffende rannte innen
in Richtung zur Simfon - Straße . Ich zog meine
Pistole , weil ich erkannte , daß das nicht mit
rechten Dingen zuging .

"

Vors . : Es kamen dann zwei Streifenbeamte
hinzu .

Zeuge : Ja , von der Siegesallee her . Einer
von ihnen empfahl , lieber noch einmal die
Feuerwehr zu alarmieren und lief dann auch
zur Moltke -Straße . Ich ging wieder die
Rampe herunter , als Wachtmeister Poefchel
hinzukam . Etwa um g . 17 Uhr kam Polizei -
leutnant Lateit im Lastkraftwagen mit Beam -
ten an . Ich meldete ihm den Vorfall . Die
Feuerwehr kam schätzungsweise fünf Minuten
später .

Es tritt darauf eine halbstündige Pause ein .

Äuge ZWer sali Mrsvnen
Bei Wiederaufnahme der Verhandlung wird

zunächst der 21 Jahre alte Schriftsetzer Werner
Thaler ans Berlin vernommen , der zu den
wenigen Personen gehört , die am Abend des
27. Februar den Ausbruch des Brandes beob -
achteten .

Der Zeuge macht sehr klare Darstellungen
über feine Beobachtungen . Er führt ans : Ich
kam aus der Richtung Brandenburger Tor
durch die Simfonstraße am Reichstagsgebäude
entlang . Als ich um die Ecke in Richtung zum
Hauptportal einbog , hörte ich das Klirren von

Fensterscheiben . Ich mar mir zunächst nicht
klar , was los war und sah in die Richtung des
Schalles . Dabei hatte ich den Eindruck , daß
zwei Personen in das dem Hauptportal benach -
barte Fenster einstiegen . Die Beleuchtung war
nicht besonders gut .

Es schien mir , als ob sich eine Person mit
dem Gesicht mir zudrehte , während eine zweite
Person im Begriff war , in das eingeschlagene
Fenster einzusteigen . Der zweite Mann sei of-
fenbar dabei gewesen , dem ersten in das Ge «
bände hinein nachznkrveche« .

Es werden dann durch den Oberreichsanwalt
Dr . Werner sowie durch die Verteidiger Dr .
Senffert nnd Teichert an den Zeugen Thaler
eine Reihe von Fragen gewichtet, um zu klären ,
ob eine der beiden von ihm gesehenen Perfo »
nen etwa ein Schattenbild sein konnte . Der
Zenge erklärt sehr bestimmt , daß die erste Ge -
stalt , die zuerst eingestiegen sei, rechts und die
Person , die nachfolgte , links von feinem Stand »
ort gestanden habe . Der Zenge hält es sür
ausgeschlossen , daß es sich bei der zweiten nm
einen Schatten handeln tonnte .

ES wird beschlossen , die drei Tatzeugen
einander gegenüberzustellen und ferner eine
Augenscheinnahme des Tatbestandes , wie er
am 27. Februar abends war , vorzunehmen .

Der Verteidiger des Angeklagten van der
Lübbe bittet hierauf , seinem Mandanten das
Wesentlichste der bisherigen Zeugenaussagen
noch einmal vorzuhalten und sich ihn dazu
äußern zu lassen .

Ban der Lübbe ,
der die ganze Zeit wieder mit gesenktem Kopf
völlig apathisch auf der Anklagebank ge -
sessen hatte , wird darauf an den Zeugentisch
geführt .

Vorsitzender : Haben Sie gehört , was die
Zeugen heute ausgesagt haben ? Eine Antwort

van der Lübbes ist tm Saale nicht zu hören .
Der Dolmetscher , der sich über van der Lübbe
beugt , erklärt schließlich , van der Lübbe habe
leise mit Ja geantwortet .

Vorsitzender : Ist es nun richtig , wie die
Zeugen es bekundet haben , daß Sie vom Por -
tal aus gesehen in das erste Fenster einge -
stiegen sind , wind zwar über den Balkon ?

Van der Lübbe : Ja .
Da aber auch diese Antwort von einem Teil

der Prozeßbeteiligten nicht verstanden wird ,
bemüht sich der Vorsitzende noch einmal , van
der Lübbe zum Lautersprechen zu veranlassen .
Er fragt ihn : Können Sie ganz genau sagen ,
daß keine zweite Person dabei war ?

Van dev Lübbe antwortet wieder so leise
mit Ja , öaß sein Dolmetscher eß wiederholen
mnß .

Hierauf fetzen der Reihe nach mehrfache Be -
mühnngen des Rechtsanwalts Dr . Sack , des
Rechtsanwalts Seuffert , des Vorsitzenden und
des Dolmetschers ein , um van der Lübbe zum
lauten Sprechen zu veranlassen . Schließlich er -
klärt Dimitrosf , van der Lübbe solle hier eine
ganz klare und offene Antwort vor dem Ge -
richt und vor der ganzen Welt geben .

Vorsitzender lzu dem Angeklagten van der
Lübbe gewandt ) :

Antworten Sie . van der Lübbe , ha-
ben Sie den Reichstag allein ange -
steckt oder nicht?

Alles blickt gespannt auf den Hauptange -
klagten , die meisten im Gerichstsaal Anwesen -
den stehen gereckten Hauptes und warten auf
die Antwort .

Dr . Bünger mahnt noch einmal sehr ein »
dringlich : Antworten Siel

Ban der Lübbe : 3a.
Vorsitzender : Ich will nochmals fra -gen :

Haben Sie den Reichstag allein angesteckt ?
Dtmitroff ruft in höchster Erregung : Un -

möglich , ausgeschlossen .
Dr . Bünger <zu Dimitrosf gewandt ) :

Schweigen Sie . Ich entziehe Ihnen hierfür
das Wort . Angeklagter van der Lübbe , haben
Sie den Reichstag allein angesteckt ?

Ban der Lübbe : Ja .
Oberreichsanwalt Werner zu van der

Lübbe : Haben andere eS vorbereitet ?
Dr . Bünger : Angeklagter van der Lübbe ,

haben andere die Brandstiftung vorbereitet ,
Ihnen öabei geholfen ?

Ban der Lübbe : Das kann ich nicht sagen .
Es wird dann mit der Zeugenvernehmung

fortgefahren und zwar werden die Eheleute
Kühl und Freudenfeld gehört , die zu
dem Kreis derjenigen Personen gehörten , die
als erste den Brand im Restaurant und im
Erdgeschoß beobachteten . Die beiden Ehepaare
befanden sich auf einem Spaziergang und
machten am Bismarck -Denkmal die Entdeckung
von dem Brand im Restanrationsraum . Dort
schlugen helle Flammen empor , das Feuer
fraß sich an einer Portiere mit außerordent¬
licher Geschwindigkeit hoch, dann fiel der Vor -
hang brennend herunter und man sah Qualm
aufsteigen . Bald darnach haben auch diese
Zeugen bemerkt , wie im Kellergeschoß jemand
mit einem Lichtschein entlanglief .

Darauf wurde die Behandlung abgebrochen
und auf Mittwochvormittag g .30 Uhr vertagt .
Das Reichsgericht wird dann in der Zeugen -
Vernehmung fortfahren und n . a . den HanS -
Inspektor des Reichstags hören .

EM in Karlsruhe
Nationalsozialist bis in die Knochen - Saö Wiedersehen von Vater und

Sohn - Seine Erlebnisse und Kampse
Bericht unseres Sonderberichterstatters .

Morgens 5 Uhr verlasse « wir das nächtliche
Karlsruhe , um den Afrikafahrer Robert S n h r
einzuholen . Als besondere Ueberraschnng für
den Heimkehrer bringe » wir den Vater Suhls ,
einen alten SA -Mann mit , der sich freut , sei-
neu tapferen Sohn « ach dreijähriger Abwesen -
heit zn begrüßen nnd in der Heimat willkom -
men zn heißen .

Es muß ein herrliches Gefühl sein für de «
jungen Studienassessor , der im Jahre 1 !>I0 als
überzeugter Nationalsozialist nach Afrika ge-
zogen war , in Swakopmnnd eine Orts -

grnppe gründete , das Herz voll Glanben an ein
Wiedererwachen Deutschlands , heute in ei «
nationalsozialistisches Reich zurückzukehren .

Im Höllental , in Höllsteig im Gasthaus zum
Sternen finden wir ihn sonnenverbrannt und
kerngesund .

'

Vater und Sohn schütteln sich herzlich
die Sande

Einfach und schlicht ist die Begrüßung . Aber
wer genau beobachtet , sieht , wie sich während der
nun folgenden Unterhaltung die Blicke von Va -
ter und Sohn immer wieder finden . Der Bater ,
Stolz im Gesicht über die Leistung seines Soh -
ues , der Sohn strahlend vor Freude über da ?
Wiedersehen nnd glücklich , wieder in der Hei »
mat zu sein .

Und wenn er nun erzählt von feiner Reise ,
seiner Mühsal , seinen Freuden , wenn er seine
Eindrücke im fernen Land schildert , da heißt

jedes zweite Wort : Seutschland
Einer , der nicht in den Fehler so vieler

Deutscher verfallen ist , drauhen im Ausland
sein Deutschtum zu verleugnen .

Nicht immer leichte Nebekämpfe galt es aus -
zusechten , wenn bei Begrüßungen und Einla -

düngen des jungen Sportsmannes , von wißbe »
gierigen Engländern die Fragen oft wie Trom -
melfener auf ihn einstürmten : WaS ist der
Nationalsozialismus ? Was will Adolf Hitler ?

Er wußte Antwort stehen . Als einmal ein
Engländer die Judenfrage anschnitt , und Suhr
danach befragt erklärte , daß Deutschland nichts
anderes durchführen wolle , als den Anteil
fremder Raffen am deutschen Kultur - und Wirt -
schaftsleben auf den Hundertsatz der Bevölke -
rungszisfer dieser Raffe zurückzuführen , wird
ihm zur Antwort : „ Ja , wenn die Juden sich
diesen großen Anteil an .euerem Geistesleben
verschaffen konnten , dann sind die eben intelli »
genter als ihr !" Pg . Suhr ist nicht verlegen .
Er fragt den Engländer , wie es komme , daß
heute die Inder den Großteil der WirtfchaftS »
macht in Südafrika den Engländern abgenom -
men und selber inne haben . Der Engländer
empört sich : „Sie haben sich eingeschlichen , mit
allen Mitteln diese Macht erobert ." Lächelnd
entgegnet Suhr : „Dann sind die Inder eben
intelligenter als ihr !" Da haben auch die Eng -
länder ihn verstanden .

Gewaltig ist die sportliche Leistung TuhrS .
Oft sind die Siedlungen 400 Kilometer weit

auseinander .
Die Wege sind denkbar schlecht. Mit einem -
mal aber werden die Wege gut : er ist im ehe -
maligeu Deutsch - Ostasrika . Auch die Land -
schast weitet sich, sie ist herrlich .

Unermüdlich schafft er sich weiter . Schon er -
reicht er die Grenzen Arabiens . Dann er -
lebt er Aegypten . Er steht vor den Tem -
peln von Kamack und Theben . Und eines Ta »
geS hat er Kairo erreicht .

In Port Said , als er das Motorraö ver -
flachtet hat , steht er an Bord des abfahrenden
Schisses , das ihn nach Genua bringen soll.
Plötzlich nähert sich ein weißes Motorboot .

„ Ist dort der Deutsche Suhr ? "
ruft eine kräftige Stimme vom Boot . Als
Suhr antwortet , hZrt er den Ruf :

„Grüßen Sie Deutschland von Afrika !
Heil Hitler !«

Es ist nicht die sportliche Leistung allein , die
uns stolz anf ihn macht. Es ist diese herrliche
Gesinnung eines jungen Deutschen , der a« s -
zog , die Welt zu sehen , der nicht Mühe und
Gefahre « scheute, die Schönheiten der Welt z«
f«che « . Nnd der doch im Herzen die unstillbare
Sehnfncht nach der Heimat trägt .

« IS wir abschiednehmend im schönen Höllen ,
tal stehen , schaut er a« f z« den Schwarzwald ,
bergen nnd lächelt : „Ist sie nicht schön , schöner
als alles andere , die Heimat ?"

*

Die treue Maschine Snhrs wird in de «
nächste» Tagen bei d - r Firma E . W . Göhler ,
ausgestellt z « sehen sein .

#

Der Empfang in Karlsruhe war herzlich .
Der Kolonialverein , der Afrika - nnd China -
verein hatten Abordnnngen gesandt , die den
Afrikaner begrüßten . Der Reservesturm 2/109
und die Ortsgruppe Weiherfeld , wo Suhr z«
Hanfe ist , brachten dem heimgekehrten Partei »
genossen Ehr « nge « .
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Die Llnternekmerversönlichkeit
im «eittit Staat

Frankfurt a . M ., 10. Oktober , vizekanz -
ler v . Papen hielt auf der Tagung des Verban -
des mitteldeutscher Industrieller eine Rede ,in der er u . a . ausführte : Zur Wirtschaft ge -
hört auch der Unternehmer . Die Klassenkampf -
idee ist heute überwunden . Der Unternehmer
ist hente ein gleichberechtigter Soldat in der ge -
waltigen Arbeitsfront des deutsche » Volkes .
Im Kampfe um die Vorherrschaft zwischen Po -
litik und Wirtschaft haben wir in den letzten
Jahrzehnten trübe Erfahrungen gemacht . Wir
haben heute gelernt , daß der Primat der Poli -
tik gebührt . Die bisherige Form der Staats -
führuug mit geteilter Verautwortlichkeit zwi -
scheu Staatsmann und Wirtschaftsfiihrer nähert
sich allzusehr der Korruption . Nur zu oft haben
Staatsmänner wirtschaftliche Entschlüsse nur

Line Rede des Vizekanzlers v. Baven
deswegen unterstützt , weil fi« am Geschäft be-
teiligt waren .

So wäre es » . B notwendig , alS erste Maß -
nähme aller Abrüstungsbestrebungen die Rii -
stnngsindustrie aller Länder zn verstaatlichen ,nm den großen und geheimen Einslnß , der Heu-
te von den Riistnugskouzeruen der hochgernsteten
Länder nnd deren Leiter » aus die Politik anö -
geübt wird , ansznschalten .

Die nationalsozialistische StaatSaussassung ist
davon durchdrungen , daß die Wirtschaft eines
vielgestaltigen , lebendigen , von Persönlichkeits -
werten erfüllten Unternehmertums bedarf , des-
sen EthoS heißt : „Arbeit ! Arbeit im Diensteder Nation !"

Die im Ansba » befindliche Agrarreform , die -
fe zweite vauerubesreinng "

, soll

Ner Konflikt Rußland-Zopan
See Anhalt der russischen Note an Aapan - Japan weist die russischen Bor«

würse zurück
Moskau , 10. Okt . Bekanntlich hatte die rus -

fische Regierung in ihrer letzten Note an die
japanische Regierung letztere daraus aufmerk -
fam gemacht , daß sie verpflichtet sei, auf die
mandschurischen Behörden einzuwirken , um eine
weitere Zuspitzung des Ostbahn -KonslikteS zu
vermeiden . Die Sowjetregiernng hat sich nun ,da , wie sie sagt , von japanischer Seite keime
Schritte in Tschangtschnn erfolgt sind , veranlaßt
gesehen , die Regierung in Tokio daraus aus -
merksam zu machen , daß japanische Militär -
kreise in der Mandschurei mit mandschurischen
Zivilbehörden folgendes planen :

t . Durch Heraufbeschwören von mehreren
Konflikten soll schließlich die Enteign » ng der
chinesischen Ostbahn durchgeführt werden .

! . Sämtliche sowjetrussische » staatlichen Uu «
teruehme » sollen besetzt werde ».

8 . Alle sowjetrussische « Beamte » , die a« der
Ostbahn beschäftigt sind , solle » entsernt werde » .Die russische Note führt dann Einzelheiten
an , wie gegen die Sowjetbeamten von den
mandschurische » Behörden vorgegangen werden
soll . Schließlich wird die Tokioter Negierung
nochmals ansgefordert , sofort bei ihren Mili -
tärs in Mandschnkuo vorstellig zu werden . Die
Verantwortung sür die politische Lage trage
ausschließlich die japanische Regierung , die bis
jetzt nur wenig Interesse sür die Beilegung des

Tage ? der Deutschen Kunst werden wir noch
veröffentlichen .

Sr . Ley in Cottbus
Cottbus , 10 . Okt . ( Eigener Drahtbericht des

„Führer ". ) Der Führer der Deutschen Ar -
beitssront , Staatsrat Dr . Ley , traf gestern
nachmittag von Mannheim kommend , in Cott -
bns « in . Bei seiner Ankunft auf dem Flug -
platz in Cottbus wurde er von den Spitzen
der Partei unö der Behörden empfangen .

Im Laufe ües Nachmittags stattete Dr . Ley
dem Oberbürgermeister von Cottbus einen
offiziellen Besuch ab . Außer dem Führer der
Deutschen Arbeitsfront und seinen Begleitern
waren auch die führenden Persönlichkeiten der
Partei , SA ., Behörden , Arbeiterschaft , Wirt -
schaft und Handel Gäste des Oberbürgermei -
sterö .

Am Abend fand auf dem Schillerplatz eine
riesige Massenkundgebung statt , die alle Mit -
glieder der deutschen Arbeitsfront , der NSBO .
sowie die Amtswalter der PO . von Cottbus
vereinigt hatte . Taufende von Arbeitern , An -
gestellte und Beamten und Angehörige aller
Stände marschierten auch hier auf , um ein ein -
brucksvolles Zeugnis von der vollzogenen Ei -
nigung aller Stände des Volkes abzulegen .

Heute vormittag wird der Führer der beut -
_ _ schen Arbeitsfront einige größere Betriebe inKonfliktes gezeigt habe . Die Note verweist anch - Cottbus besichtigen und sich im Anschluß daranaus die letzten russisch - maudschnrischcu Zwischen -

sälle , besonders auf die Verhaftung von hohenBeamten der Ostbahn nnd aus sowjetfeindliche
Aeußerungen des ehemaligen japanischen Ge -
neralkonsnls in Charbin Ochajaschi , der mit
dem Ches der japanischen Militärkommisston in
Charbim der Drahtzieher der sowjetfeindlichen
Machenschaften an der chinesischen Ostbahn sei.

Seutliche Antwort Japans
Tokio , 10. Okt . Das japanische Anßenmini -

sterinm hat eine Erklärung veröffentlicht , in
der die in der russischen Denkschrist erwähnten
Geheimberichte des japanischen Botschafters in
Mandschnkuo über die Eisenbahnsrage als ge¬
fälscht bezeichnet werden . Das Anßenmini -
sterinm habe diese angeblichen Berichte des
Botschafters niemals erhalten .

Tag der deutschen Kunst
Billiger Sonderzug zum „Tag der Deutfcheu

Kunst " in München . Zu dieser sehenswerten
Veranstaltung wird bei genügender Beteili -
guug am Freitag , 13 . Oktober , ein S ? nder -
zum mit 60 Prozent Fahrpreisermäßigung von
Ludwigshasen (7.30 — 12,20 M . ) über Mann¬
heim <8 .02 — 12 M . ) , Heidelberg <8 .31 — 11,40
M .) , Stuttgart (10.53 — 7,70 M . ) , Plochingen
( 11 . 13 — 7,10 M, ) , Geislingen ( 11 .47 — 5,80M . ) , Ulm (12.25 — 4,80 M .) nach München
ian 14 .57) verkehren . Die in Klammer gesetz-
ten Zahlen sind die Abfahrtszeiten und die
Fahrpreise 3. Klasse nach München und zurück .
Auch 2. Klasse Sonderzugskarten werden aus -
gegeben . Die Rückfahrt des SonderzugeS er -
folgt am Montag , 16 . Oktober , ab München15.32, an Stuttgart 19 .29, an Heidelberg 21 .46,an Ludwigshasen 22.25. Der Zug hält außer -
dem aus allen übrigen Zwischenstationen der
Herfahrt . Es bietet sich dadurch bequeme und
billige Gelegenheit zu einem Besuch der Mün -
chener Veranstaltungen und der Stadt und
Umgebung selbst . Die Fahrkarten werben
durch die örtlichen Hapag - Vertretungen aus -
gegeben , in Karlsruhe durch Herrn Hieke ,
Kaiserstraße 215. Dort werden auch Anmeldun¬
gen für besonders preiswerte Quartiere ange -
nommen . Ein ausführliches Programm des

nach Dresden begeben .

»ach dem Wille « der Reichsregier « » g da» Fun¬
dament der Gesamtwtrtschaft stärke«. Der
Jdealzustand der gesunden und unverschuldba -
ren Landwirtschaft ist natürlich viel leichter in
einem Gesetz als in der Wirklichkeit herzustel -
leu . Jahrzehnte werden ins Land gehen , bis
die Sünden der Vergangenheit einigermaßen
wieder ausgeglichen werden können . Die für
die deutsche Landwirtschast getroffene Sonder -
regelnng , so sehr sie anch sür den industrielle »
Unternehmer von Bedeutung sein wird , kann
nicht anch ans andere Wirtschaftsgebiete über ,
tragen werden . Indessen sollen auch die übrigen
Wirtschaftszweige nicht der schützende » Hand
des Staates entbehre » .

Wir brauchen vor allem den Unternehmer
der mittleren « nd kleiner « » v «
trieb « , weil industriell unsere ZukunstSmög -
lichkeiten fast nur auf dem Gebiet der Q u a l t -
tätSwaren liegen , die d«n qualifizierten
Unternehmer und Arbeiter voraussetzt .

Bei aller notwendigen Stärkung d«S Bin¬
nenmarktes m« ß Dentfchland auch seine wtrt -
schaftlichen Beziehungen zum Auslände pflegen
nnd ausbauen » insbesondere zu denjenigen
Ländern , die bisher gute Abnehmer nnserer
eigenen Ware gewesen find oder sür uus in po-
litifcher Hinsicht eine besondere Wichtigkeit be»
sitzen. Die bisherige Methode , von Jahr » u
Jahr und von Fall zu Fall »n irgeltbwelchen
Einkommen zur Uebernahme von Agrarpro -
dukten »u kommen , ist unrationell . Vielmehr
erfordern die Wirtschaftsbeziehungen zwischen
Deutschland und dem europäischen Südosten
eine organische Verzahnung der gegenseitigen
Wirtschaften . Sie ist nicht durch einen Tardieu -
Plan oder ähnliche Programme zu erzielen ,
sondern durch « ine aktive Beteiligung Deutsch -
landS . Die Staatssührung stellt sich schützend
vor die Betrieb «.

Starker Staat uud Persönlichkeit sind keine
Gegensätze , sie bedinge » einander , « « d da wir
eine starke zentrale StaatSführnng habe « , die
anch dem Wirtschaftsleben Stabilität und
ruhige Sntwicklnng verbürgen ka« «, bars stch
auch wieder jene nnbestegliche Initiativ « « ab
Rifikosreudiigkeit , je« « Freude am eigene «
Schasse «, hervorwage » .

Unabänderlich mutz als oberste Richtschnur
für jeden in der Wirtschaft Tätigen da » Wohl
der Gesamtheit gelten . Aus dieser Denkweise
wächst auch die soziale Einstellung bei heutigen
Unternehmers ganz von selbst : Ein dienendes
Glied in der großen Gemeinschaft unsere » Bol -
keS zu sein . Die Erneuerung der Wirtschaftim christlichen Geist ist allein der Weg zu e>iner
dauerhaften , auch innerlichen Ueverwinbung
deS Klassenkampfgeistes . Diese Wahrheit wie -
der aufzurichten , tst der Sinn der Gegenwart .

England und dieAbrüstungsverhandlungen
Theorie und Praxis

Verkürzung der AierjahreskontrA
Periode?

London , 10. Okt . Die Londoner Presse betrachtet
die Lage in den Abrüstungsverhandlungen zwar
als sehr ernst , hält jedoch eine Einigung nicht für
ausgeschlossen . Der hauptsächliche Zweck der Heu -
tigen Sitzung deS englischen Kabinetts sei, so
sagt der diplomatische Mitarbeiter der „Mor -
n i n g p o st" , Mittel und Wcge zu finden , wie
man die Abrüstungskonferenz vor der unmittelba¬
ren Gefahr eines Zusammenbruchs retten könne .
Die englisch« Politik wolle sicherstellen , daß ,
wenn Deutschland nicht bereit sein sollte , den
Forderungen d«r anderen Mächte entgegenzukom¬
men , sie selbst von sich aus beurteilen könne , wo
die Verantwortung für einen Zusammenbruch
liege . Man erwarte daher , daß Vorschläge für
« ine Abänderung der Politik gemacht werden sol-
len , so daß man Deutschland keinen Vorwaul für
die unbedingte Beibehaltung seiner jetzigen For -
derunge » gebe. Die englische Politik werde eben
als eine dementsprechende Aendernng vornehmen
und werde versuchen , die französische Politik zu
einem ähnlichen Borgehen zu veranlassen . Man
werde also dementsprechend die deutsche Fov -
derung nach einer Verkürzung der ersten vier
Jahres - Kontrollperiode sorgfältig erwägen . In
diesem Punkte könne ein Nachgeben stattfinden .

Es sei aber keine Neigung vorhanden , der beut »
schen Forderung nach dem Besitz von Waffen c« t-
gegenzukommen , die ihm bisher verboten worden
seien . Das englische Kabinett werde Voraussicht -
lich auf der Seite Frankreichs stehen , soweit die
Weigerung Frankreichs uach einer qualitativen
Abrüstung in Frage komme . Gleichzeitig müsse

England sich bei Frankreich dafür einsetze«, daß
es in der ersten Probezeit eine quantitative Her -
abfetzung der Rüstungen vornehm «. Sollt «
Deutschland dann angesichts dieser Zugeständnisse
«ine Modifizierung seiner Forderungen verwei -
g« rn , dann müßt « ma » j«d« Hoffnung auf eine
Einigung aufgeben .

Auch der diplomatische Mitarbeiter de» „Tai -
lh Telegraph " erklärt , «S sei möglich , baß
gewisse anfängliche Maßnahmen znr Herabsetzung
der Rüstungen schon vor Schluß d«r vierjährig « »
Probezeit , also nach etwa zwei Jahren eingelei -
tet würden , fall » die Kontrolle bis dahin znfrie -
denstellende Ergebnisse gebracht habe . Deutschland
werde seine Forderung nach Musterwaffe » im
jetzigen Umfang « nicht aufrecht erhalte » , wenn
gewisse Zusagen für einen baldige « Umbau aller
anderen europäischen Heere in kurzfristige Mili -
zeu zu erhalten seien .

Sochkoniunktur in Aufrüstung
Amsterdam , 10 . Okt . (Eigener Drahtbericht

deS „Führer "
.)

Nach einer Meldung deS „Daily Herald "
steht die englische Rüstungsindustrie in Shes -
sield im Zeichen einer seit den KriegSjahren
nie gekannten Hochkonjunktur . Einzelne Werke
erzeuge » unter Ausnutzung ihrer vollen Kapa -
zität Panzerplatte » für die aas Kiel liegenden
nenen Kriegsschisse . Die Firma HadfieldS stellt
kugelsicheren Stahl für leichte Kampfwagen
her . Die Pauzerplatteusabrik British -SteelCor -
poratiou , die Jahre hindurch geschlossen war ,
arbeitet mit Ueberstnnden . Bei der Marine -
werft Bertmore in Parkhead wurde die Be -
legschaft verdreifacht .

Kesseltreiben gegen
Deutschland

Da » Kesseltreiben gegen Deutschland hat wie »
der seinen Höhepunkt erreicht . Die Spalten
der französischen Presse sind angefüllt mit den
schwersten Verdächtigungen und Verleumdun »
g« n und von der englischen Press « kann kaum
gesagt werden , daß ihre Vorbereitungen sür
den Beginn der entscheidenden Verhandlungen
in Gens wesentlich andere wären .

Welchen Zweck verfolgen diese Mannöver ?
Deutschland steht heute in Gens , um seine

Rechte zn wahre » und allein Deutschland kann
sich darauf berufen , daß der von ihm vertre »
tene Standpunkt dem klare « Sinn der beste ,
henden internationalen Verträge und dem gan ,
zen Zweck der kommenden Verhandlungen eut -
spricht . Deutschland will : Die Abrüstung der
anderen , um den Frieden Europas zu gewähr -
leisten , die tatsächliche praktische Abrüstung , die
mehr sein muß als ein Spiel plumper Täu -
schungsmanöver , jene materielle und morali -
sche Abrüstung , der die Aufrüstung und die
Hetze einer in Waffen starrenden Welt wider -
spricht .

Nnr da« will Deutschland !
Die deutsche Regierung hat Rom und Lon -

don vor zwei Tagen über den deutschen Stand ,
punkt informiert . ES ist nicht so , al » ob die
Unterrichtung , die von beiden Mächten ans ge -
wünscht wurde , etwas Neues gebracht hätte .
Dafür ist der deutsche Standpunkt »u klar und
eindeutig und nicht erst seit gestern »n selbst -
verständlich . Die Erklärungen , die die beiden
Geschäftsträger in Rom und London noch ein -
mal abgaben , dienten nur der nochmaligen bis
in alle Einzelheiten gehenden Formulierung
und Präzisterung der ganzen deutschen Stel -
lungnahme zu allen Fragen , die von heute an
vor dem Forum der ganzen Weltöffentlichkeit
in Genf selbst zur Debatte stehen . Sie hatten
darüber hinaus noch einen anderen Zweck :
Mit derselben Offenheit , mit der Deutschland
seinen Standpunkt immer darlegte , mußte auch
einmal gefordert werden , daß die Gegenseite
den ihren ebenso eindeutig formulierte .

Die beiden deutschen Geschäftsträger haben ,wie «rst jetzt bekannt wirb , über die von ihnen
abgegebene Erklärung hinaus in London und
Rom angefragt , wie man ans Seiten der Sig -
natarmächte von Versailles die praktische Ab -
rüstung zu fördern gedenke , wie London oder
Pari » über die deutsche Forderung nach Ab -
schasfung der Offensivwaffen dächten usw .

D « r französische Ministerpräsident hat ge-
stern in Vichy in dem außenpolitischen Teil sei-
ner Rede aus dem radikal -sozialistischen Par -
teitag « ine Antwort « rteilt . Er fragte , wes -
halb die deutsche Jugend in Viererkolonnen
marschiere , weshalb eS in Deutschland Massen -
kundgebungen gäbe und verkündete dann , die
ganze Welt kenne den französischen Friedens -
willen und wisse , daß Frankreich ihm „spontane
Opfer gebracht habe ".

Die Welt wirb in Gens mehr erfahren müs-
sen , nm zn erkennen , wo die wirklichen Störer
des Friedens sitzen. Die französische Presse hat
ihre Hetz« gegen Deutschland in den beiden
letzten Tagen mit dem Argument bestritten , daß
Deutschland bei dem Schritt in London und
Rom Paris mit voller Absicht übergangen habe .Man täte gut daran , einmal näher zu erläu -
t«rn , welche Auskünfte man braucht , um weni -
ger Nervosität zu »eigen . Der deutsche Stand -
puukt ist iu Paris ebenso wta überall anderswo
bekannt nnd man wird in Gens andere Nr -
gnmcntc notwendig haben , als die des sranzö »
fischen Ministerpräsidenten .

Sie Zinszuschüsse des Reiches bei den
Snstandsetzungen

Berlin , 10 . Okt . Wie daS BDZ . - Büro meldet ,
werden in einer vom Reichsfinanz - und Reichs -
arbeitSminister nun im Wortlaut bekanntgege -
benen Durchführungsverordnung die Vorschriften
über die ZiuSvergütuug festgestellt die das
Reich aufgrund des Zweiten Gesetzes zur Ver -
Minderung der Arb « itSlosigkeit bei der Durchsüh -
rung von JnstandsetzungSarbeiten gewährt . Wie
erinnerlich , handelt eS sich dabei um nicht wcni ?
ger alS 800 Millionen , die das Reich zur Föv -
derung der Arbeitsbeschaffung auf diesem Teile
deS BaumarkteS abermals bereitgestellt hat . DaS
Gesetz sah vor , daß der Eigentümer eines Ge-
bändeS vom Reich eine Verzinsung von 4 . v . H.
jährlich desjenigen Betrages erhält , den er über
den ihm gewährten Reichszuschuß hinan ? ans ei¬
genen oder geliehenen Mitteln für diese Instand -
setzuuge» ansbriugt . Di « Durchsührnngsverord -
» uug bestimmt , daß die Ausstellung der Zinsver -
gütungSscheiue durch d«n ReichSfinanMinifter er -
folgt , ihre Ausgabe dagegen durch das Finanz -
amt , in dessen Bezirk daS Gebäude liegt . Die
ZiuSvergütungSscheiue lauten auf den Inhaber
und werden ab dem auf ihnen angegeb n ?n Zeit -
punkt von jeder Finanzkasse in bar eingelöst . Sie
lauten auf eine , zwei , fünf , zehn oder fünfzig
Reichsmark . Auf jedem Schein ist der Zeitpunkt
angegeben , von dem ab er eingelöst wird .
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Siedlung
wissen auch , baß die KolontsationSfähigketten
bei anderen Völkern oft sehr zu wünschen übrig
ließen . Darum müssen wir auf die Reinhal -
iung der Bevölkerung sehen, die wir als Wall
an unseren Grenzen ansiedeln . Der deutsche
Boden kann wahrhaft nur von den Menschen
verteidigt werden , die deutschen BluteS
find. „Blut und Boden * gehören zusammen ,
in ihrer Verewigung liegt Deutschland ? Zu -
kunft . Jeder rassisch Tief stehende ,
sei er nun fremdrassisch oder ent '»

• fiel , ( • « « » « > I m » « de «
oe,b « ade « htit » icht i » d « m Maße
habe « , wi « der gesund « , » rfprüng -
liche Mensch . Sr fühlt nicht den Zusam¬
menklang zwischen der Stimme deS Blute » und
der Landschaft, des Boden », und ist weder ge-
neigt , noch fähig , de« Kampf mit der nötigen
Energie gegen die Unbill eineS Schicksal» »» d
mit den Kräften der Statur aufzunehmen . Der
Entartet « neigt » » r W » r » « llosig -
feit , » um intellektuell « « Roma «
bentum und verwandelt „Blut * in
„Geist *. Ohne „Blut * aber kein« Rasse, ohne

* Rasse kein Volk und ohne Volk kein „Boden ".

Liberalismus - die Sestnnung der Feigen
Bon Prof . Dr . HanS F . K . Günther , Jena .

mern , feine» „modernen öffentlichen Leven»* ,
als mustergültig preist und warm empfiehlt
und um so wSrmer da von Menschenrechten
faselt , wo zugleich für ihn ein Gelderwerb ge -
deiht . BiS »ur französischen Revolution war
der Staat eine SchicksalSmacht. von Schicksal»-
männern »u meistern ? seit der franzöfischen
Revolution ist der Staat ein^ Einrichtung »u
Nutzen und Gelderwerb geworden , abhängig
gemacht von den wechselnde» Mehrheiten , «nd
StaatSaufgabe ist eS , für möglichst viel Fort -
schritt und Nutzen zu sorgen , damit die Glück-
seligkeit der „Menschheit* gefördert werde . Im
Zusammenhang damit ist eine neue Begeiste -
rung möglich geworben , die zeitechte Begeiste¬
rung de» 19. Jahrhundert » , nämlich die, einer
gesicherten Mehrheit anzugehöre «.

« in Abschnitt au» de ? verdienten Raflenforfcher «
Buch „ Ritter , Tod und Teufel ' (I . R.
Lehmann ? Verlag , München , Z. Aufl . , Lwd .
Ml . 4 .50 ) , in dem er fchon vor vielen Jahren dem
deute durch Adolf Httlcr endgültig überwundenen
LiberaliimuS in feurigen Worten zu Leibe ging .

Der Liberalismus ist die unheldischste Ge-
stnnung . Darum muß er hier so genau detrach-
t«t werden . Heldische Anschauung ist «» , da»
Lrbe» al» eine Aufgabe zu nehmen , die jeder
Man « selbständig von sich au » lösen soll. So
etwa » wie einen Fortschrittsglauben
gibt es für das heldische Denken nicht. Er ge-
nügt , einmal in die Züge der Mumie deS gro -
tzen RamseS geblickt zu haben , den Herrscher -
willen in dieser Stirn und Nase und die staats -
männische Klugheit aus dieser ganzen Schädel -
bilduug herausgeahnt zu haben , um den blö-
den Gedanken an einen Fortschritt der Mensch-
heit für immer aufzugeben . ES genügt , den
Schädelbau unserer nordischen Väter betrachtet
zu haben , den Vau der germanischen Sprachen ,
um zu erfahren , daß es schöpferische Zeiten des
Menschengeistes gegeben hat , denen gegenüber
man beute von Rückschritt reden kann.

Der Glaube an einen Fortschritt der Mensch-
heit und gar an einen Fortschritt durch Mehr -
heitöbeschlüsse ist eine Schmähung der
Vergangenheit , die nur durch die
Schwammgeistigkeit unserer Zeit entschuldigt
werden könnte . Der Fortschrittsglaube ist fer -
nerhin der Verzicht auf eine Selbstgestaltung
zu etwas Ganzem , das Zugeständnis des Man -
gels an der Kraft , die in die Anfänge tritt . Zu
allen Zeiten ist es nur darauf angekommen ,
daß Menschen und Völker eine tüchtige Gesin -
nung haben , und Gesinnung ist immer ein An-
fang — «in Anfang , den jeder Mensch von sich
aus wollen muß . Nie ist Gesinnung eine Ange -
legenheit de» MenschheitsfortfchrittS gewesen.

Ein heldisches Volk will seinen Staat als
eine mächtige Gegenwart und spürt die
Lust an der Macht , eS will seinen Staat als
starken Ausdruck seines Schicksals. AuS dem
Staat , der früher Schicksalsmacht war , hat der
Liberalismus ein Verfahren gemacht. Das
Hoffnungslose jeder liberalen Anschauung ist,
daß sie das Heil des Staates und sogar der
„Menschheit" in lauter Verfahren sieht, die dem
Nutzen und Erwerb des Bürgers dienen sollen.
Darum ist eS so recht bezeichnend für den
Liberalismus , baß er auch den Völkern aus
ganz verschiedener Art und Geschichte , auch den
Völkern hoch überlegener Gesittung , da« ohn-
mächtige Verfahren feines allgemeinen , gleichen
und geheimen Wahlrechts , seiner zwei Kam-

Deutsche Sprache in Rot !
RingS um da» deutsche Reich wird die beut -

sche Sprache verfolgt . Da » Ziel ist dt« Ent -
deutfchung der Jugend und damit di« Vernich -
tung de» alteingesessenen deutschen Volkstums
dort draußen . Die neuesten Beispiel « dafür
sind solgende :

In Sübslawten fGroßserbie » ) wohnen
700 000 Deutsche. ES fehlen jetzt 1200 deutsche
Lehrer . Wohl gibt eS seit 2 Jahren ein beut -
schcS Lehrerseminar , aber eS ist ein « freiwillige
Stiftung ber Deutschen ohne jeden StaatSzu -
schuß und ohne Gewähr , daß die Lehrer auch
angestellt werben . Die 100 000 Rumänen jedoch
erhalten in bem gegenseitigen MinberheitSab -
kommen « igen « staatliche Volksschulen und
Lehrerbildungsanstalten . Die S deutschen Bür -
gerschulen unb da» deutsche Gymnasium sind
immer »och verslawt . — In dem geraubten
U » terst « t « rmark «nd Kratn ist ser»
bisch jetzt al » alleinige Amtssprache auch für die
kleinsten Geschäfte ber Bauern festgesetzt worden .
Ein slowenischer Pfarrer hat den Grabstein
einer Deutschen mit Schmutz verschmiert unb
dabei von „deutschen Schweinen * geredet . —
Di « slowenische Grenzlandai ^ stellung in Mar .
bürg a. d . T . fordert ganz Südkärnten mit
Klagenfurt und bem Wörthersee ,
ferner einen breiten Streifen im Süden von
Rumpf - Stetermark al » slowenisch,' sie
zeigt auch , daß die Kroaten im österreichischen
Burgenland den „Korridor " zur Tschecho-
slowakei bilden können.

In Ungarn (800 000 Deutsche) schreibt ber
frühere Ministerpräsident Graf Bethlen » daß

■
] wtt « o<h . ii . vkt - ö« im

| Rasse und
®S mag vielen , die die Bedeutung der rafsi -

. in Wiederbesinnung noch nicht erkannt ha-
», übertrieben erscheinen, auch jene Vorgänge
6 politischen unb wirtschaftlichen Lebens , die ,

die Siedlung , oberflächlich gesehen gar
his mit Rasse zu tun haben , unter rassischen
lsichtspunkten zu betrachten . Man wird un »
»gen : Wa» soll für eine Beziehung zwischen
r Rasse eines Menschen unb seiner Eignung
s Siedler bestehen ? Wirtschaftet etwa der
lltrassischc besser als ber rassisch Minberwer -

' He?
SDJan kann die Frage theoretisch und prak -
ich beantworten . Sehen wir uns zuerst die
taktische Seite an . — Gewisse Erfahrungen ,
e die Siedlungsgesellschaften in den letzten
ihren in Deutschland machten, sind uns et-
Ktlich nur unter Anlegung des Rassemaß -
»bes voll erklärlich . ES hat sich näm -
ich herausgestellt , daß die wirt -
gastliche Lage derjenigen Sied »
er am besten war , die entweder

sllS westdeutsche » Bauernfamilien
tmtntcn oder Nach komm « » o st beut -

!$ « » , altringtsess « » « » Bauet »
| t « « « h « malige tüchtig » La » bar -
lutei war « ». Bei th» «» «ntstanben de»
Gesellschaften kaum Verlust «, unb «» kamen
^» r selten Zinsrückstände vor , denn diese Sied -
'«r waren unb sind noch heute besonders auf
M Weiterkommen bedacht. Auch ihr äußerer
t ?pu» gleicht ausgesprochen bem ber alten
m »erlichen Familten Nord - und Mitteldeutsch -
lvid».
. An « Untersuch»» » der Siedle , dagegen , dt«
P» großen und ganz «» versagte » , ergab , baß
»ber 80 v . H. vo» ihnen Mischehe » mit
Flamen «ntstammten , andere ungünstige
^ lutmtschungen erfahren hatten oder Entar -
!»ng»erscheinungen aufwiesen . Der Drang

» r Selbständigkeit und Unab -
iingigkeit ist bet den ntchtgerma -
ischen Siedlern wesentlich schwä -

$ e i entwickelt . Soweit unter den ver -
Agenden Siedlern ursprünglich gut rassische
Familien vertreten waren , handelte eS sich
verwiegend um solche, die durch Inzucht oder
Krankheiten entartet waren . Wenn eine zuge-
Wanderte Gruppe von Siedlern immer unter
"ch geblieben ist, geschlossen siedelte unb keine
Mischehen mit rassisch Gleichwertigen einging ,
dußte bie Gefahr der Inzucht sehr nahe liegen .

Die Siedlungsgesellschaften erkannten längst
das Material , das sich zum Siedeln gut eignet ,
°hne dabei allerdings an Rassenmerkmale zu
denken. Sie wählten lediglich zum Zwecke der
msikominderuug nach gewissen Merkmalen
ftus , die ihnen zwar nicht bewußt wurden , die
»>ir aber jetzt gut verstehen können .

Die Abhängigkeit der Erfolge in ber Boden -
Bearbeitung von ber Unversehrtheit der Rasse
können wir übrigens auch in anderen Gegen -
^ n Deutschlands beobachten,' so wird aus
Westdeutschland berichtet , baß dort alte Bau -
Anhose innerhalb gar nicht langer Zeit ver -
"elen unb verschuldet wurden , weil die Besitzer
'nfolge von Verwandtenehen usw . energielos
»nd gleichgültig im Existenzkampfe geworben
Ovaren.

Alle diese Verfallserscheinungen find sehr eng
Kit ber Rasse verknüpft . Wir wissen, daß ber
irdische Mensch einer der besten Kolonisatoren
kewesen ist, den die Geschichte kennt . Unb wir
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Spaziergänge mit Gustav Frenssen
0 . Oktober lg »».)

Von Dr . Theodor B o h » e r
Als ich Gustav Frenssen kennen lernte ,

lohnte er in Blankenese bei Hamburg in einer
herrlichen Villa mit einem weiten Terrassen -
klarten nach ber Elbe . Die Wahl ist bezeichnend
^ r ihn . FrenssenS Biograph Wilhelm AlbertS
^at einmal darauf hingewiesen , daß zur glei -
^en Zeit auch Richard Dehmel in Blankenese
Lohnte, aber auf ber entgegengesetzten Seite
,
es OrteS in einem von dunklen Tannen um -

Matteten Gartenhaus «. Dehmel hatte seinen
^uslans in die Natur in einsamer Heide,
frenssen kannte keine größere Freude als sei-
"en Gästen unmittelbar vor seinen Fenstern
"bie Straße nach Amerika *

, den breiten , mäch -
^ ken Strom , zu zeigen . Er erlebte jedes Er -
^gnis auf der Elbe mit , die Ausfahrt deS
"Imperator *

, das Auflaufen eines Engländers
°uf eine Sandbank und gestaltete danach seine
sicher . Und wenn er spazieren ging , war rS
^ >f der Elbchaussee, auf ber man so vielen
Menschen begegnete , beispielsweise dem Reichs -
!anzlerpaar Fürst Bülow , das wir an einem
Regentag im letzten Kriegsjahr hier trafen ,
'^ ein , ich gönne ihm den Regen ", sagte
» renssen, „denn wie geht eS unSI *

Am lebendigsten geblieben ist mtr aber etne
Wanderung auf ber Elbchaussee etwa au » bem
^ahre 1912. Frenssen arbeitete damals an sei-
^ n> „B i s m a r ck" . Dieses Werk ist ja daS
Schmerzenskind im Schassen des Dichters , und

hatte gehofft , es würde eine Volksbibel wer -
°en . Vielleicht , wenn er plattdeutsch geschrieben
Mte , wie Freunde rieten . Es bleibt ein Ver -
» st , daß kein Werk des Dichters die Kraft die-

' Cr seiner Haussprache ausgenutzt hat , unb der
^ ismarck wäre ein würdiger Gegenstand gewe-'
eil . So mühte er sich damals mit den ihm un -
^ wohnten Hexametern, ' aber noch mehr drückte
>cn die Sorge um Deutschland . Seine Augen

leuchteten von innerem Fieber : „Sehen Sie ,
eS wird ein Krieg kommen, in dem alles das in
Frage gestellt wird , unser Reichtum , unsre See -
geltung , unser Land , unser Leben . Bis dahin
möchte ich meinen Bismarck fertig haben . Denn
ich fürchte , wir werden dann nicht hart , nicht
schlau , nicht wach unb hell genug sein . Und mit
dem Bismarck , gerade auch wenn ich ihn als
„bös " zeichne , möchte ich unserm Volk dazu hel-
sen *

Frenssen hat nach dem Krieg die ihm liebe
Villa ansgegeben . Es bedrückte seine Frau wie
ihn , so herrlich zu wohnen und noch ein zweites
Haus auf dem Lande dazu zu besitzen , während
um sie herum nur Not war und Hunderttausende
lein Dach über dem Kopf hatten . Er zog nach
Varlt in daS bescheidene Haus , daS sein Vater ,
der Tischlermeister Frenssen , sich einst erbaut
hatte und in dem der Dichter geboren und ans-
gewachsen war . Die Rückkehr in die Heimat ist
bezeichnend,' er sah zwar die Fremde an : aber
sie lockte ihn nicht. Wir haben ihm bei einem
Besuch in Rom , die h e r r l i ch st e Land -
schast bei Rom , Olevano und Palestrina , ge -
zeigt . Hier hat Schessel gedichtet, haben unzäh¬
lige Deutsche, von Ludwig Richter an , gemalt .
Frenssen sagte am Abend : „Ich danke Ihnen ,
Herr Doktor . Wenn ich einmal in einem Werk
die Hölle schildern sollte, habe ich jetzt bie Land -
schast dazu ." Dabei hatte er doch alle? gesehen.
Genau so wte ihm in Rom selbst nichts ent -
ging , weder der Wein von FraScatt noch die
westfälischen Priester , die in Et . Peter den
Fuß der Petrusstatue küßten , so hatte er auf
der Wanderung den kleinen Jungen entdeckt ,
dessen höchster Lebenswunsch war , statt an der
kümmerlichen Polenta sWassermaisgrieß ) sich
einmal an Salat nnd Käse satt essen zu dürfen .
Aber diese Armut drückte ihn ebenso wie die
kahlen Felsen : Er war in der Hölle.

Frenssen hat seinem Heimatdorf Barlt feinen
Sohnesdank in der schlichten „Chronikvon
B a r l e t e* abgestattet , die er Freunden gern
„für einige stille Stunden * schenkt . Hier ist e »

nicht, wie er in Italien fand , baß „auf Bildern
alles schöner aussteht , als eS tn Wirklichkeit
ist". Hier ist seine Welt , vertraut wie da» Ge-
ficht der Mutter und doch voller Geheimnis .
Frenssen arbeitet mit großer Treue jeden Vor -
mittag an seinen Büchern . Den Nachmittag
steht er dem Gast für einen Spaziergang oder
eine Ausfahrt zur Verfügung . Früher ging es
im Kutschwagen mit „Fiete "

, dem treuen Pferd ,
dem eine „Urweide "

, eine Weide , über bie nie
ein Pflug gegangen , beim Hause gekauft war .
Die Jahre unb ber Wunsch, auch einmal weiter
ins Land zu können , haben dann das Auto
gebracht. Immer aber ist bei solchen Fahrten
das Ziel auch irgend ein Mensch. ES konnte
sein, daß Frenssen auf ber Straße anhielt un?
dem Gast die Zügel gab . „Ich muß einmal aus
diesen Hos ."

Nach zehn Minuten kam er strahlend wieder
heraus . „Es ist so, wie ich dachte . Die Tochter ,
eine hübsche , große Deern , hat beim letzten
Jnngvolkabend bis zum Morgen durchgemacht
und nicht genug Burschen in den Arm bekom-
men können . Es war ber Entschluß : Morgen
wird sie mit dem Nachbarssohn aufgeboten , der
vom Krieg her mit lahmem Bein geht und
die sauertöpfische Mutter hat . Nach Jahren
steht die Geschichte dann in einem Buch."

Auch ber Gast kann dabei plötzlich vor eine
Aufgabe gestellt werben . ,Mir fahren zu einer
Geburtstagsfeier . Sie werden neben den alten
Martens gesetzt . Seine beiden Söhne wollen
jeder eine arme Hamburger Lehrerin heiraten ,
hübsche , gesunde Mädchen . Aber dem Vater
paßt es nicht. Darum schiebt er immer wieder
hinaus , daß er den Hof abgibt . Er hat die
Ausrede , daß vor der Teilung gebaut werden
muß , und führt die teueren Baukosten dagegen
an . Sie müssen ihm erzählen ans der wetten
Welt ! Aber zum Schluß muß er wissen, daß er
abzugeben hat ."

Dauernd lebt er so mit den Menschen. Das
Geheimnis seines Schaffens ist ja seine For -
berung an den Dichter : »Man mutz immer

Mb l '

höher « deutsch « Gch» U» muh weiterhin unndttg
seien. damit kei»e gebildet« deutsch« Oberschicht
entsteh «. Aber dt« Mehrheit d « r deutschen
Bauerndörfer , katholisch« Schwab «» , hat noch
mabjarisch « Schulen mit wenigen ober gar kei-
ne» devtschen Stunden und verhältnismäßig
wentge» deutschen Priester». — Die Gendar-
men, Post- unb Bahnboamten müssen ihr« Fa-
mtliennam «« madjarist « re ».

In S ü d t i r o l Hab«« di« 2B0 000 Deutschen
kein« bentsch « Schul « mehr , womit da» Wort
be» König » b« i ber Einverleibung gebrochen ist.
Selbst di« Grabsteine dürfen keine deutschen
Worte mehr tragen . „Da die deutsche Sprache
sonst überall bereits überbrückt ist , soll auch das
letzte Bollwerk , die Kirche, erobert werden ."
Da » laute deutsche Gebet ist trotz de»
Konkordat » verboten . Der Bischof von Trient ,
dem absichtlich 2 Drittel der Deutschen zugeteilt
worden sind , setzt italienische Pfarrer in deutsche
Gemeinden . Da i» der deutschen Diözese
Brixen die Pfarrer deutsch beten ließen , sind
vielfach bie FronleichnamSprozessionen von den
italienischen Behörden verboten worden .

Mufikliteratu»
Karl Späh », vo « vaterla »d, Heimat, Heide«

«nd Soldaten .
■0 Lieder für di« deutsche Jugend aller

Schulen .
Verlag Moritz Diesterweg , Frankfurt a. M .

Deutschland ist «rwacht und mit ihm wieder
sein herrliches vaterländisches Liedgut . Es ist
sehr zu begrüßen , baß auch unsere großen Ver -
lagSbuchhandlunge » durch bie Herausgabe von
Ltebsammlungen für Schule unb Hau » sich in
ben Dienst de» deutschen Liebe» stellen. Da »
Buch enthält 60 vaterlandSlieder , bte vom
Verfasser breistimmig gut gesetzt sind . DaS
„Lteb der Deutschen* unb baS „Horst Wessel*-
Lieb dürfen aber nur einstimmig gesungen
werden . Anstelle be» breistimmigen Satzes
wäre hier vielleicht eine gediegene Klavierbe -
gleitnng angebracht gewesen. Bet den Bater -
landSliedern von Arndt nnd Schenkendorf ist
eine StrophenauSwahl nicht am Platze ?
unsere deutsche Jugend kann im Straßburg -
lted auch vom schwarzbraunen Mädchen singen,
denn da» deutsche Volkslied muß in allen
Strophen ihr geistiges Eigentum werben . Recht
erfreulich ist die Aufnahme von „Deutsch ist die
„Saar * und ber nationalsozialistischen Lieder
„SA . marschiert " und „de» Hitlers tapfere
Schar * O . A .

Technischer Mißgriff
In unserer gestrigen Theaterbesprechung ent»

gingen der Korrektur bedauerlicherweise drei
schwere Druckfehler . ES muß selbstverständlich
von ber Geistes - nnd nicht „Geister -Erschet-
nung Goethes gesprochen werden . Dem Ken»
ner der Odyssee wird sich das „Teresites »
lächeln* sofdrt al » Thersites - Lächeln
enthüllt haben . Schwieriger mag schon zu er -
raten gewesen sein, daß sich hinter ber „Dimen -
sion ber Sprechbühne " die 8. Dimension ver »
barg .

Den ebenfall » zerstörten Schlußsatz geben
wir richtig wieder : „ . . . Unb wenn wir hier
die kritische Sonde ansetzen, so geschieht es aus
rein künstlerischen Antrieben , und wir hoffen,
damit zugleich auch das künstlerische Empfinden
unb daS Interesse beS Publikums anzuregen ,
da» zukünftig unbedingt wieder in bie DiS -
kussiou dieser intime » kunst- unb theatertechni¬
schen Angelegenheiten eintreten muß .*

wieder neue Menschen sehen, ihr Leben beobach »
ten und sie lieben lernen * Aber er sieht di«
Menschen in ber Landschaft. Er bleibt plötzlich
auf der Straße stehen : „Hier hatte ich mir ben
Uhlhof , bie Uhl , gedacht . Diesen Weg mußten
dann Jörn unb Elsbe nach Ringelshörn gehn ."

Weit und breit ist dabei kein Hos zu sehen.
Denn der Dichter schreibt ja nicht die Wirklich-
keit ab, sondern gestaltet nur ihren geheimen
Sinn . Dabei kann ihm die Phantasie auch
manchen Streich spielen . Von Frenssens Ar -
beitsplatz in seinem Haus steht man über das
flache Land hinweg bis zur Geest mit dem
„Witten Knee"

, ber schlichten Höhe, die er in der
„Sandgräfin " entgegen der Geschichte des Lan -
deS noch mit Gräfinnen und falschen Baronen
bevölkerte , weil sie ihm zu einem Leseroman zu
gehören schienen. Er sagt das heute lächelnd,'
aber verzaubert bleibt ihm die Gegend doch.

Wir waren etwa eine Stunde durch den Kte-
sernwald gegangen , durch Wald , der nach dem
Dichter immer „ein Art bedenklicher Dinge unb
Begebenheiten " ist , und traten wieder ins
Freie heraus . Er seufzte wie enttäuscht . „Es
war wieder nichts , Doktor . Lebenslang glaube
ich, eS wird mir hier einmal das Abenteuer
begegnen , ein verhungertes Pferd , ein Räuber ,was Sie wollen . Ich bin immer in heimlicher
Angst darum . Daher bin ich mit Ihnen heute
den Weg gegangen . ES sollte mir begegnen ,
wenn ich in Gesellschaft bin . Aber eS war wie-
der nichts ."

Wir gingen in das Dorf . Es war Erntezeit .
Das Dorf lag wie tot tn der heißen Sonne , da
alle Bewohner auf den Feldern arbeiteten . Wir
kamen an die ersten Häuser , kleine blau und
rot gestrichene Taglöhnerhäuser , so klein , wie
ich sie sonst nie wieder gesehen habe , und mit
Strohdächern . Es regte sich nichts . Da kam
aus dem blauen Hans eine große schwarze
Katze heraus , sprang dem Dichter auf die Schul -
ter und begann feinen Bart zu lecken, wa» er
sich stumm gefallen ließ,' wir waren im Zauber -
lanb .
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HANDEL UND
Zurdeutschen Handwerkerwoche

Unter dem Leitwort : „ Segen der Arbeitsbeschasfung ,
im kleine » , gerade aus de» Einzelnen komml es an " ,
findet im ganze » Reich vom 15. bis 21 . Oktober eine
einvcitlicde Nundgellnng des deutschen Handwerkes statt .
Auw da » vadische Handwerk wird sich mit allen ilim
zu Gebote stellenden Kreisten an dieser groben und de-
deutsamen Kundgebung fi'tt das deutsche Handwerl de-
tetlige » , » in damit z»m Ausdruck zu bringen , daß es
gewillt ist , alle Kräfte anzuspannen , die bestehende
Krise niederzuringen und milzuschasfen , ein einiges ,
grohe -Z, wirtschastlich gesundes deutsches Vaterland zn
errichten . Hierbei werden die einzelnen Landeskreise
und Ortskominifsionen tatkrastig unterstützt durch das
Rcichsiniuistcrium für PolkSanfklärnng »nd Propagan -
da , damit das Fest im ganzen Reich einen völlig ein -
Seitlichen Charakter trägt . Der Führer des Reichs -
flandes des deutschen Handwerkes hat in den einzelnen
deutschen WirtschastSbezirken besondere Leiter für das
Fest deS deutsche » Ha »dwerks eingesetzt . In Baden
und seinem Wirtschaftsgebiet find die Vorsitzenden der
Präsident der badischen Handwerkskammer Nähe , » nd
fein Stellvertreter der Direktor der Kammer E n d r e s .
Die Vorarbeite » zum Fest sind delegiert in die Leitung
der NS .-Hago , Herrn Diplom -Angenieur F r e h , wel -
cher alle Vorbereitungen in engster Fühlung mit Presse ,
Kreis - und Ortsleitung durchführt .

Die Bedeutung dieser NeichStnndgebnng hat , und
dazu sind alle Handwerker verpflichtet , mitzuwirken , den
Beweis zu schassen, das; das dentsche Ha «dwerk und
Gewerbe de» feste» Wille » hat , im Zeichen des neuen
nationalsozialistischen Staates mit alle » Kräfte » sich
für de» Wiederaufbau des Vaterlandes einzusetzen .
Hier besteht die Möglichkeit für das deutsche Volk , ken -
ne » zu lernen , was es heißt , deutsches Handwerk . In
ihm sind verwurzelt schöpferische, bodenständige Kräste ,
traditiottSgebuuden » »d ausbauwillig . Das deutsche
Haudwerk verkörpert ei» Grofjteil deutschen Volkstums ,
das Bewusztsein der Arbeit für die gesamte deutsche
Volksgemeinschaft . Hmter dem Handwerk steht die
deutsche Presse als Schützerin und Helferin für die
schwierige » Ausgaben .

Dies « deutsche Haitdwcrkerwoche zeigt aber auch , im
Rahmen der deutschen Wirtschast gesehen , welche Be¬
deutung das ehrsame Handwerk Im «, wie es zu schützen
ist vor Schwarzarbeit und unlauterem Wettbewerb . Hier
verweisen wir aus die ministerielle Verordnung , in der
sich Baden der Reichsregierung im Kampf gegen
Schwarzarbeit und unlauteren Wettbewerb angefchlos -
len hat .

In der Werbewoche für das deutsche Handwerk fol -
ken die deutschen Handwerksmeister ihre Wohnungen
und Werkstätten mit frischem Grün , mit Fahne » u»d
mit eigens hierfür hergestellte » Plakaten schmücke » . Iii »
Wervcabzeiche » als Anstecknadel und Gedenkmünze wird
ausgegeben , ebenso stellen sich Schule und Kirche , Be¬

hörden , Rundfunk . Theater , Lichtspieltheater u . a . m .
in den Dienst dieser guten deutschen Sache .

Das Handwerk selbst wird durch Umzüge , Volksbe -
Iustiaungen , Ausführungen von Handwerksbräuchcn und
sonstigen vielen össentlichen Veranstaltungen dem deut -
fchen Volksgenossen die Aufmerksamkeit für seinen kul¬
turellen Wert abringen . Uebet das für Baden vorge -
fehene , refpektir sich in Karlsruhe abwickelnde Pro -
gramm wird an besonderer Stelle gesondert berichtet .

ES wird und will , gestützt von der beispiellosen Kraft
der nationalsozialistischen Bewegung , das Handwerk
den Abwehrkamps gegen Arbeitslosigkeit und Not aus -
nehmen , und es bekommen die Begnsse StandeSverant -
wortungsbewiifftfcin , Pflicht , Gemeinsinn und Zusam -
menarbeit durch diese Kundgebung wieder ihren alten
bewährten Klan « . Sie spornen jene » Berussstand und
darin jeden einzelnen a » , das letzte a» Tatkraft , Ar¬
beitsfreude und Unternehmerinitiative einzusetzen zur
Gesundung unserer deutschen Wirtschaft . Jeder dein -
sche Handwerker wird aus dem Posten sein , er wird
die Tat erfülle » , wie sie das neue Deutschland vo»
ihm verlangt , und so wird sllr unser Volk die Lösung
sein : Unlerftütjt das deutsche Handwerk , laust beim
deutschen Handwerk und gebt damit Raum der deut -
scheu Handwerksarbeit . it .

Verteilunzsbezinn der Winterhilfe
Am 15 . Oktober fiir Kartoffeln ; am 1. November für

Kohlen .
(Eigene Meldung . ) Wie die Wohlfahrts -Korrespon .

denz mitteilt , hat der Reichsführer des Winterhilfs -
Werks , Hilgenfeldt , an die Landes - und Provinzial -
fllhrer des WinterhilfSwerkeS « ine Anordnung ergehe »
lassen , nach der als VerteilnngSbeginn sllr Spenden
des WinterhilfSwerkeS 1933/34 mit Zustimmung des
Reichsministers für Volksanfklärung und Propaganda
der 1. November dS . IS . bestimmt wird .

' Auf dem
flachen Lande , in Klein - und Mittelstädten , besonders
dort , wo eine Einlagerung von Kartoffeln üblich ist,
kann der zuständige Gau - bzw . LandeSführer des Win -
terhilfSwerls den B « ginn txt Verteilung für Kar¬
toffeln auf den IS . Oktober vorverlegen . Die Kohlen -
abgäbe jedoch soll nicht vor dem 1. November erfolgen .
Vor Beginn der Verteilung muß der Perfonenkieis
der Bedürftigen feststehen . Die hierzu notwendigen
Karteien sollen in Zusammenarbeit mit den örtlichen
Kommunalbehörden , Wohlfahrts - und Arbeitsämtern
ausgestellt werden . Di « Einrichtung von Verteilung ; -

stellen sllr Spenden des Winterhilsswerks ist sorgfältig
vorzubereiten . Die Zahl der Verleilungsstellen richtet
sich nach der Anzahl der abzufertigenden Bedürftigen .
Die Bedürftigen mehrerer Stratzenzüge oder eines
Ortsteils erhalten ihre Anweisungsscheine nur in der
hiersür bestimmten VerteilungSstelle . Als Verteilungs -
stellen werden zweckentsprechend öffentliche Gebäude ,
Schulen usw . verwendet werden . Der Verkehr soll d .i .
durch erleichtert werden , dafj die Abgabe von Anwei¬
sungsscheinen an bestimmten Tagen und zu bestimmten
Zeiten dem Alphabet nach erfolgt . Die näheren An -
gaben darüber werden der Bevölkerung durch öffeut -
lichen Anschlag und durch die Zeitungen belanntge -
macht werden . Ausdrücklich wird in der Anordnung
hervorgehoben , daft die Spenden aus dem Winterhilfs -
werk für die Bedürftigen eine zusätzliche Unterstützung
darstellen . Aus die lausenden Unterstützungen , Renten ,
sozialen Fllrsorgeleistungcn usw . dürfen die Zuteilungen
keinesfalls angerechnet werden .

Reiche Hitlerfpende in den Städten
(Eigene Meldung .) Wie die Wohlfahrts -Korrespon -

de » z mitteilt , hat die Ob « rste SA .-Fiihrung an den
Deutschen Genieindetag ei» Schreiben gerichtet , in dem
sie ihren Dank und ihre Freude für die geglückte För -
derung ausspricht , die der Deutsche Gemeindetag der
Hitlerspende durch Vermittlung von Aufnahmen er -
bolungsbedlirftiger erwerbsloser SA . und SS . in
städtischen Familien zuteil werden lieb . Der Stabs -
chef wird Eude Oktober oder Anfang November , so
heißt es in dem Schreiben , dem Führer Uber die vor -
bildlich « Hilfe , die die kühnsten Erwartungen iiberiros -
fen hol , Bericht erstatten . Die Angebote von Familien ,
erwerbslose SA . und SS . sllr eine Zeitlang zur Er -
Holling als Gäste bei sich aufzunehmen , find so überaus
zahlreich eingegangen , daß sie pakelweise an die Zen -
trale der Hitlerspende nach München abgesandt worden
sind .

Obftverkäufe der Badifdien Bauern¬
kammer

Karlsruhe , 10. Okt . Die diesjährig « Obsternte ent¬
spricht , wie bekannt , keineswegs den Erwartungen , di«
man mit Eintritt der Blüte in fie fetzen durste . Fröste
während der BliitezeU und anhaltend « Regengüsse im
Frühjahr haben die Ernteerträge stark herabgemindert .
Trotz alledem ist die Badisch « Bauernkammer bemüht ,

Börsen und Märkte
Berliner Börfe

vom 10. Oktober
Tendenz : Renten weiter befestigt .

Renten lagen heute fest und lebhafter . Nachdem nun -
mehr die BIZ . ihre Zustimmung zur Abänderung des
Reichsbankgesetzes erteil « hat , steht der ossenen Markt -
Politik des Deutschen Notenbankinstituts nichts mehrim Wege . Die ersten Anzeichen hiervon wollt « man
heut « am Markt d« r ReichSschnldbuchforderungen be-
obachten , wo besonders die mittleren Fälligkeiten ge-
sucht waren . Für Nassarenten , insbesondere für Gold .
Pfandbrief « , zeigte das Publikum weiteres Kausinter ,
« ff« . Von variablen Anleihen fielen nur Neubesitz (+ 0,25 )dura « ftfle Haltung aus . Von Obligationen waren Krupp
sogar 0,75 Proz . schwächer . Demgegenüber blieb der
Aktienmarkt weiter vernachlässigt . Man bemerkte zwarmit Befriedigung di« Betonung der Privatinitiativ «
durch den Vizekanzler sowie die fortschreitend « Ent -
lastung am Arbeitsmarkt , doch sehlten am Aktienmarkt
die Kaufaufträge des Publikums . JG . Farben waren
im Zusammenhang mit der großen Arbeitsbeschaf -
fungSaklion des Konzerns , die den Arbeitsmarkt um
34 000 Mann entlastet , fester . Kaliwert « waren meist
gestrichen . Lediglich Aschersleben ( -«- 2 ) konnten vonden erheblichen Steigerungen des Kaliabsatzes profi¬tieren . Montanwerle waren kaum verändert , Mannes -
mann (— 1,75 ) litten unter gröberen Abgaben einer
Großbank . Den bevorstehenden Beratungen Über de »
Umbau der Vereinigten Stahlwerke , in dessen Mittel -
Punkt Gelsenkirchen stehen soll , steht man aber mit
Interesse entgegen . Elekirowerte bröckelten vereinzelt
leicht ab . Von Maschinenwerten lagen Schubert & <BaU
3« t (— 5) weiter schwach. Schwartzkops verloren 2 Proz .Am Kohlenalticiimarkt waren Rheiiistahl (— 2,25 ) an .
geboten . Durch feste Haltung fielen Chem .-Heyden
( + 2) und Akkumulatoren Hagen ( 4- 3) aus . Die übri -
gen Veränderungen waren meist belanglos .

Die Entspannung am Geldmarkt machte heut « Fort -
schritt « . Der Satz für erste Adressen stellte sich auf 4,25 .Di « angelsächsischen Valuten waren wieder etwas
schwächer , der Dollar 2,76 'i , das Pfund 12,96% . Lon -
don -Kabel 4,69 % .

Frankfurter Börfe
Frankfurt - . Main , 10. Okt . T «nd« nz : Renten Wet¬

ter fest.
An der Börse hält die ReiKenhausse an . Die Publi -

kumsnachsrage ist ziemlich rege und erstreckt sich auf
fast alle fest verzinslichen Werte . Es gehen auch auber -
halb der Kursnotierungen ziemlich hohe Beträge um ,wodurch der Rentenmarkt eilte stärkere Verbreiterung
und Kräftigung erhalten hat . Im Übrigen bietet der
Renieiimarkt nur den natürlichen Vertrauensbeweis fiirdie Staatsführung . Nach der reibungslos verlaufenen
BJZ .-Sitznng kann die Reichsbank mit ihrer offenen
Marktpolitik beginnen . ES scheint , dab « ine Inter¬
vention heule nicht notwendig war , vielmehr sllhrten
di « vorli «g«nden Kaufaufträge zu weiteren KurSfleige -
rungen . Für dt« Gesamtbörse war auch die Wirtschaft -
liche deutfche Lage mabgebend : so wurden der erhöhte
Kaliabsatz im Dezember , das grobe Arbeilsbeschas -
fungsprogramm der JG . Farbenind . und die bevor -
stehenden Sitzungen Über die Neuordnung im Stahl -
vereinskonzern bekannt . Das Hauptgewicht lag am
Rentenmarkt , wo späte Schuldbücher um 0,5 , Neubesttz
um 0,25 , Schutzgebiet « 0,1 anzogen . Pfandbrief « durch,
weg bis 0.5 Proz . freundlicher . Auch Jud . Obligatio -
nen und Städteanlcihen etivas fester . Altbefitz war
unverändert . Am Aktienmarkt waren di« Uinsätz« g« .
ringer . Di « Kurse waren überwiegend »ur knapp ge¬
halten . Farbenind . eröffneten mit 115,5 unverändert .
Auch die übrigen Ehcmiewerte lagen ohne wesentliche
Kursbewegung . Reichsbankanteile lagen 1 Proz . sester.
Am Montanmarkt waren Mannesman !! um 2, Harpe -
ner 0,5 , Klöckner 1, Rheinstahl 2,5 , BuderuS 1 Proz .
schwächer . Widerstandsfähig « ! waren Stahlvereins¬
wert « auf Grund der bevorstehenden Sitzungen . Zell -
stoffaktien ohne Veränderung . Am Elektromarkt brök -
ketten die Kurse leicht ab . So bei Siemens um 0,25,AEG . 0,5 , Schlickert 1,25 Proz ., am Kunstseid - markt
waren Arnberg 1,25 Proz . schwächer , Schiffahrt « -
wert « im allgemeinen gehalten . Im einzelnen waren
Daimler 0,75 , Jniighaiis 0,5 . Holzmann 1 Proz . höher .
Conti Gummi und Metallges . unverändert .

Im weiteren Verlauf blieben Renten bevorzugt bei
anhaltender fester Grundstimmung , Aktien lagen ohne
Anregung still und zeigten keine Kurserhöhung . Ta¬
gegeld 3,25 Pro, .

Berliner Produktenbörse
vom 10 . Oktober 1933

Weizen , märkischer a 189 bz . Ges . Erzeugerpreis :
Kl . W . 2 : 177, W . 3 : 180. W . 4 : 132. Tendenz : ruhig .— Roggen , märkischer a 153. Ges . Erzeugerpreis : Kl ,
R . 2 : 142, R . 3 : 145, R . 4 : 147 ; Hand « lSpr « iS : Kl ,
R . 3 : 147, R . 4 : 149. Tendenz : ruhig . — Braugerste ,
feinste , neu « a 190—97, d 180- 88. Braugerste , gut
a 184—8ö, b 175—180 . Sommergerste a 168— 75 ,b 159—66 . Wintergerste Szeilig a 165— 74, b 156— 65 !
4zeilig a 157—64, v 152— 56. Tendenz : stetig . — Haser ,
märkischer a 147— 55. b 138— 46. Tendenz : ruhig . —
Weizenmehl Auszug 0.405 31 —32. Vorzug 0.425 SO— 31 ,Bäcker 0.79 25— 26 . Tendenz : stetig . Rogg «nm «hl 0/1
20.75— 21 .75. Tendenz : stetig . W« izenlleie 11 .1—11 .35 .
Tendenz : stetig . Roggenkleie 10—10.2. Tendenz : stetig ,
Erbsen . Viktoria 37— 41 . Kl . Speiseerblen 30— 33.
Futtererbsen 19—20. L« inkuch« n 39 Proz . ab Hbg ,
16.2—16,3 inkl . Mon . Erdnubkucheu 50 Proz . ad Hbg ,
15.7—15.8 inkl . Mon . Erdnuhkucheumehl 50 Proz . ab
Hbg . 16.2—16,3 inkl . Mon . Trockenschnitzel Par . Bei -
Itn 9 .75—10. Ekir . Sojabohnenschrot 46 Proz . ab Hbg ,
13.75 inkl . Mon, , dto . ab Stettin 14.1 inkl . Mon . ( 46
Proz . ab Stettin ) . Kartosfelslocken Par . wggsrei Slow
13.7- 13.9 RM .

Berliner Metalle
Berlin , 10. Okt . Amtlich u . Freiverlehr . Elektrolyt¬

kupfer , promt , eis Hamburg , Bremen « der Rotterdam
50 XU ; Raffinadckupfcr , loco 46 —47 xn ; Standardkup -
fer , loco 42 .25— 42.75 XDt; Standard -Blei per 6. Okt .15—15.75 XU ; Originalhüttenrohzink ab Nordd . Statio -
nen 21,25— 22 : Original -HUtten -Aluminiui » , 98— !>9
Pro, ., i » Blöcken 160 XU ; desgl . in Walz - oder Draht -
barre » 164 XU ; Banka - , StraitS - , Australziun in Ver -
käuferSwahl 298 XK ; Reiimickel , 98—99 Proz . 330 XU :
Antimoii -Regulus 39—41 XII ; Silber i . Barr . ca . 1000
fein Der Kg . 35.75— 38.75.Berlin . 10 , Oft . Kupfer . Jan . 42.75 ; 42 .25 ; Febr . 43 ;
42 .50 ; März 43.25 ; 43.50 ; 43.25 ; April 43.75 ; 43 .75 ;Mai 44 ; 43.75 ; Juni 44 .50 ; 44 Juli 45 ; 44 .25 ; August4o.25 ; 44 .50 ; September 45.75 : 44 .75 ; Oktober 42.25 ;42 ; November 42 ; 42.25 ; 41 .75 ; Dezember 42.50 ; 42 ;Tendenz : schwächer . Blei : Jan . 16.25 : 15.50 ; Febr .16.o0 ; 15.75 ; März 16,75 ; 16 ; April 17 : 16 ; Mai 17.25 ;
16 .25 ; Juni 17.50 ; 16.25 ; Juli bis Sevt . 17.5 ; 16,50 ;Okt . 15 .75 ; 15,25 ; Nov . 16 ; 15.25 ; Dez . 16 ; 15.50 ;Tendenz : lustlos . Zink : Jan . 22 .5 ; 21,50 : Febr . 22,50 ;21.75 ; März 22 .50 ; 22 : April 23 ; 22.25 ; Mai 23,25 :22.50 : Juni 23.50 ; 22.75 ; Juli 24 ; 22 .75 ; August 24,25 ;23 ; September 24.25 ; 23 ; Oktober 21 .50 ; 21 ; Nov .
21 .25 ; 21,25 ; Dez . 22.25 ; 21.50 ; Tendenz : still.

Londoner Metalle
London , 10. Oktober 1933. (yunlspruch . ) Londoner

Metalle . Schluß .
Kupfer . Tendenz : willig . 33%—34. Elektrolyt 37.25

bis 37.5 . Elettrowirebarj 37.5. Zinn . Tendenz : fest .
224%—225 . Blei . Tendenz : stetig . 11 % . Zink . Tendenz :
ruhig . 1611/16 .

Baumwolle
Bremen , 10. Okt . 33. Baumwolle , Schlußkurs : Ame -

rican Middl . Univ . Standard 28, mm . loco per engl .
Pfund 10 .86 Dollarccnts ,

Magdeburger Zudiernotierung
Magdeburg , 10. Oft . Jan , 4 .40 , 4 .20 : Februar 4 .50,4.30 ; Mär , 4.70, 4 .50 ; Mai 5.00, 4 .80 ; August 5.30,5 .00 ; Oktober 4 .20, 4 .00 ; November 4 .25, 4 .00 ; Dezem -

ber 4 .25. 4 .10. Tendenz : rnhig .

Berliner Kartoffel u . Rauhfutterpreife
Berliner Kartoffel - und Rauhfutterpreife vom 10.

Oktober 1933. R - Uhfutter : per 50 Kg . fr . Waggon
ab märk . Slat . : Roggenstroh drahtgepreßt 0.80 —90,
0,45—65 ; Weizenftroh drahtgepreßt 0 .75—80, 0,40 - 55 ;
Haferstroh drahtgepreßi 0 .80—90, 0.45—60 ; Gersten -
slroh 0.80— 90 ; Roggenlangstroh gebunden 1.00— 1 .10,
0 .70— 90, Mi« Bindf . 0 .90—1 .00, 0.60- 80 ; Roggenstroh
bindsadengepr . 0 .85—90, 0 .45—65 ; Weizenftroh bind ,
fadengepr . 0 .75— 80, 0 .40— 55 ; Häcksel 1.50— 1.65, 1 .20
b !« 1.40 ; handelSlibl . Heu , gel . troef . 2— 2 .20, 1 .30- 60 :
gutes Heu , zweiter Schnitt 2,75—85, 2 .10— 60 ; Luzerne ,
lose 3 .25 — 35 , 2 .60—3 .00 ; Thymotee , lose 3 .35— 45,
2 .70— 3 .1 ; Mielitzh « !! , los« ( Warthe ) 2,25— 35, 1,70 - 2,
«Havel ) 2 .05— 15, 1 .50—75 ; drahtgepr . Heu in Pfg .
über Notiz 40, 40.

Viehrnärkte
Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 1« , Oktober 1933.

Zufuhr : Ochsen 37, Bullen 36, Kühe 23, Färsen 113,
Kälber 261 , Schweine 950 Stück . Preise : Ochsen : 27
bis 31 . 25- 27, 24 - 26, 23- 24, 20 - 22, 19 - 20 . Bullen :
28—29, 23- 26, 22—23 , 19 — 22, Kühe : b 22—23, 16- 20,
11 —16. Färsen 27— 33, 19— 25 . Kälber : b 37— 39, 34
bis 37, 30- 34 , 18 — 24 . Schweine : b 52—55, 51—54,
48—5; 46— 48, g 38—40. Bemerkung : Beste Qualität
über Notiz bezahlt , Tendenz : Großvieh langsam , g«.
ringer Ueberstand , Schweine mittelmäßig , geringer
Ueberstaiid , Kälber langsam , geräumt .

Bühl , 9 , Okt . Zum Büliler Schweinemast vom 9 . 10.
wurden aufgefaßten : 230 Ferkel , 40 Läuserschweine
aus de» Amtsbezirken Achern , Bühl , Baden , Kehl .
Oberkirch , Rastatt . Verkauft wurden 210 Ferkel und
30 Läuserschweine in die Amtsbezirke Achern , Bühl , Ba >
den . Kehl , Rastatt , Schwetzingen , Mannheim , Karls »
ruhe . Der niederste Preis sllr Ferkel war 12 Mark ,der mittlere Preis 22 Mark , der höchste Preis 35 Mark ;
sllr Läuserschweine war der niederste Preis 40 Mark ,
der mittlere Preis 50 Mark , der höchst« Preis 60 Mark
das Paar .

Weinheimcr Ferlelmarlt . Anfuhr 500 Stück . Ver¬
kauft 356 Stück . Preise : Milchschwein « 4—8, Läufer
13—20 RM . pro Stück . Marktvcrlauf : mittel .

Frankfurt , 9 . Oktober , Austrieb 1070 Rinder , davon
371 Ochsen , «4 Bullen , 335 Kühe , 280 Färsen , seiner
489 Kälber , 96 Schafe lind 3948 Schweine , Preis pro
50 Kilogramm Leben »gewichl :

Ochsen : 30— 32, 26- 29 , 22—25 , Bullen : 28— 31 , 23
bis 27. Kühe : 25- 29, 21 —24 , 17—20, 13—16 , Färsen :
30- 33, 27— 29 , 22- 26 , Kälber : 36 - 40, 31 —35, 26— 30,22—25, Schafe : e ) 25—27 , f) 22—24 , Schweine — , 50
bis 53, 48—52, 46— 50. Marktverlauf : Rinder rege ,
ausverkauft , Kälber langsam , Schafe rege , geräumt ,
Schweine ruhig , ausverkauft , Fetlschweine Über Notiz ,
magere Schweine schlecht verkäuflich .

Gemüsemarkt
Schisferftadter Gemüseauktion vom 9 , Oktober . ES

kosteten Tomaten 4— 5 , Buschbohnen 7—10, Stangen ,
bohnen 11 — 15, . Spinat 3— 4,5 , Feldsalat 15— 17, Weiß ,
fohl 2, Rotkohl 4 — 5 , Wirsing 2— 3, Zwiebeln 3 .5,
Blumenkohl 1. 18—28 , 2 . 10—15, 3 . 3— 8, Gurken pro
Stück 18— 28, Kohlrabi 2— 3 , Kopssalat 2- 5, Endivien .
salat 2— 3 Psg .

ObftmärMe
Pforzheirner Obst , und Gemüsemärkte

In der Woche vom 2, bis 7. Oktober war die Ver -
sorgung der Wochenmärkie mit inländische » Gemüse ,
arten außerordentlich günstig . Zur Zeit ist das An .
gebot an Blumenkohl sehr lebhaft . Die Zufuhr an
Kartoffeln entspricht der Nachfrage . Aus dem Kraut ,
mar « werden durchschnittlich 2 bis 3 Wagen angelie¬
fert , der Preis sllr Einmachkraut beträgt 5— 5 .50 RM .
pro Zentner , Die Belieferung der Märkte , mit Wirt »
fchafts . und Taselobs ! ist sehr l« bhaft ; außerdem wer -
d« n größere Mengen an ausländischen Pfirsichen und
Traub «n angeliefert . Am Mittwoch war Mangel an
Zwetfchgen , dagegen war am Samstag Ueberangebot
vorhanden , di« Ware konnte nicht restlos abgesetzt wer .
den . Di « Znsuhr an Nüss« n ist etwas lebhafter gewor .
den . Das Angebot an Pilzen hat zugenommen , Feld -
Champignon , Steinpilze , Rothaut -Röhrling und der
Ziegenbart werden angeliefert , Hägenmark , Hagen -
butten und Kernle waren reichlich vorhanden . An
Butter , Eiern und Geflügel war Ueberangebot , des -
gleichen an Reh und Feldhasen . DaS Angebot an
Fluß - und Seesischen deckte den Bedarf , Schnittblumen
» nd Topfpflanzen waren In Massen angeliefert . Die
Kleinverkaufspreise waren folgende , sie verstehen sich,
wo nichts anderes vermerkt ist , in Pfennige für ein
Pfund !

Rosenkohl 20—25 , Blumenkohl 20— 30, Weißkohl 8 bis
10, Rotkohl 10— 12, Wirsingkohl 8—12, Mangold 10 bis
12, Spinat 12— 15 , Schwarzwurzeln 30—35, Grüne
Bohnen 10— 15, Gelbe Bohnen 15— 20, Grüne Erbsen
20—30 , Gelbe und rote Rüben 8—10, Weiße Rüben
und Kohlrabi 6— 8, Grüne Kohlrabi 12—15, Kopfsalat
(Stück ) 6- 10, Endivien (Stück ) 4—10, Feldsalat und
Gartenkressen % Pfund 15—20, Meerrettiche (Stück ) 10
bis 30. Rettiche (Stück) 5- 10, Gurken (Stück) 10- 30,
Einmachgnrken 100 Stück 70—80, Rettick)« (Bund ) 5—10,
Tomaten 8— 15, Zwiebeln 8—10, Kartoffeln 4—5 ,
Zwetschgen 16- 20, Pfirsiche 15—35 , Acpsel 10—25 ,
Birnen 12— 25, Brombeeren 25 , Preiselbeeren 30—40 ,
Trauben , i» l . 18 — 25 , ausl . 25—28, Nüsse 45— 50, Zitro .
nen (Stück ) 4- 6, Eier (Stück ) 8- 13, Landbutter 120
bis 140, Sübbntter 140- 160 , Red 50— 100, Hirsch 50
diS 85, Feldhasen 60- 100 , Schellfische 30— 60, Kabliau
30- 40, Pilz « 30- 70.

dt« Versorgung der großstädtischen Verbraucher m >>
gutem deutschen Winterobst sicherzustellen . Sic Vera»'
staltet zu diesem Zweck« Obstvcrkäusc . Die Beobachtung
der neuesten Richtlinien über die Sortierung und Ver >
Packung von Obst , deren Durchführung bereits ge « '
genilich der fürzlicheii Ausstellung in Karlsruhe fl<'
zeigt wurde , gibt Gewähr sllr die Lieferung einer n »>
einwandfreien Ware . Tie ersten Verlause finden oi»
17 . und 18 . Oktober in Karlsruhe , >m Kaffee Nowack,
und am 24. und 25. Oktober in Mannheim , im Kol'
pinghans , statt . Jedermann ist hier Gelegenhcii ge<
boten , sich von der Güte des badischen Obstes zu übet -
zeugen und zu sehen , daß eS nicht erforderlich ist , >»>'
mer noch das ausländische Obst dem einheimischen gc>
genüber zu bevorzugen .

Vom Tabakmarkt
Hamburger Tabakmarktbericht

In dem Berichtsmonat wurden angesahren : 5245
Ballen Brasil , 565 Balle » Brasil -Stengel , 150 Balle »
Blumenau , 920 Ballen Riogrande , 810 Ballen D »
mingo , 470 Ballen Carmen , 570 Fässer und Kiste»
Kenlnckh -Virginier , 155 Fässer nordamerikanische SteN '
gel , 65 Colli Fabrikationsstengel , 20 Ballen Chilis
99 250 Ballen Orientalen , 1740 Colli Tabakabfälle ltrt#
- Rückstände ,

verkauft wurden : 5690 Ballen Brasil , 920 Balle »
Riogrande , 150 Ballen Blumenau , 170 Ballen H»>
vanna , 800 Ballen Domingo .

Die Markttendenz war ausnehmend ruhig und hat
nicht den Erwartungen entsprochen , welche man in d«»
Monat September gesetzt hat . Dies besonders für trni
Verseudnugsgeschäft von Zigarrentabafcn , die Umsätze
sind deshalb nicht allzu bedeutend . Von den angekow '
menen Brasittabaken war ein Teil vorher ans Ai '
ladung verfällst . Die angefahrene Ware wird vo»
Fachkreisen im Ausfall für befriedigend erklärt . Ga »!
unbedeutend war die Zufuhr der diesjährigen D »'
mingoernte . Abladungsfäufe wurden getätigt , Preis '
tendenz leicht ansteigend . Auch die Qualität der Ta '
bafe entspricht den Erwartungen der Nehmerfchaf '-
Größere Partie » Riogrande waren fiir Transit W
stimmt . In Anbetracht der günstigen Berichte über di«
neue Ernte , wurden verschiedene Abschlüsse über di«
neu « Ernte getätigt . Eingetrossen « Probesendunge »
haben diese Erwartungen bisher vollaus ersllltt . B «'
scheiden war das Geichäst in Orientalen , das eine et '
weitert « Anfuhr aufwies .

Berliner Effekten
vorn

10. Okt .
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9. Okt
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Frankfurter Effekten
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10.60 Zellstoff
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180.
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Berliner Devifen
vom in . Oktober

Geld Brief Gell
Buen .-Aires 0 .963 0 .967 Italien 22.03
Kanada 2.697 2 .703 Jugoslavien 5 .295
Japan 1 .973 1.977 Koswno 41 .46
Kairo 0 .766 0 .768 Kopenhag . 57 .84
Istanbul 13 .33 13 .37 Lisabon 12 .69
London 17 .95 12 .99 Oslo 65 .08
Newyork 2.755 2.763 Paris 16.42
Rio de Jan. 0.227 0 .229 Prag 12.45
Uruguay U99 1 .401 Island 58 .69
Amsterdam 169.28 169 .62 Riga 74.93
Athen 2 .393 2 .397 Schweiz 81 .32
Brüssel 58 .46 58 .58 Sofia 3 .047
Bukarest 2 488 2 .492 Spanien 35.06
Budapest — — Stockholm 66 .78
Danzig 81 .62 81 .78 Tallin 71 .43
Helsingfois 5 .729 5 .741 Wien 48.05

Brief
22 .$
5 .^
41 -S
57 .Ö
l2 ' ll
65.
16 .4«

12.
öS -«!
75 i
81 f.
3 .053
35.1
66 -SZ
714
48 .1*
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SlWpiM im Mchen des SriNtN Reiches
Mitamvl in öen MeaDer Führer hat vsr «i» ige .i Tage »

de» Olympialehrgang besichtigt, über dessen
sportliche « » » d geistige « A» fba» wir sol»
ge« den interessante » Artikel erhalten .

Wenn früher in Deutschland die Rede war
von Olympiavorbereitung , so wußte man kei-
nen anderen Weg dafür , als in den einzelnen
Verbanden , die Leibesübungen in Deutschland
organisierten , die breits vorhandenen oder an -
zustellenden Lehrkräfte einzusetzen für befou -
dere Olympiaschulungskurse , die dann eine
Verbandsangelegenheit blieben und mehr oder
minder unverhüllt das Ziel hatten , Kanonen
für den Zweck des ein - oder zweimaligen Gtar -
teS mit feinen Vorkämpfen auszubilden , wo -
mit die Einstellung eine » ganzen Menschen mit
all seiner Persönlichkeit auf Jahre hinaus « in¬
fettig individualistisch und egoistisch bestimmt
wurde .

Nun findet im Jahre 193S im Zeichen des
Dritten Reichs die Olympiade in Deutschland ,
in verlin , statt . Aber nicht nnr im Zeichen deS
Dritten Reichs , sondern auch einer ganz
neuen Auffassung der Leibes -
Übungen , einer ganz neuen Führung der
Leibesübungen im Vaterland . Der Reichssport -
führer , von Tfchammer und Osten , der
gleichzeitig Führer der Deutschen Turnerschaft ,
ist und richtig erkannt hat , daß die Neuordnun -
gen feines Gebiets in Deutschland , die Erfaf
fung de« Nachwuchses und die Vorbereitung
für daS Olympia 1986 in Deutschland von
Jahn 'fchem Geiste ausgehen muß , wenn sie den
Geist deS Dritten Reichs im Olympia zum
Ausdruck bringen will , hat die Olympiavorbe -
reitung von einer ganz neuen Seite in seiner
srischen , zupackenden Art angefaßt und ist mit
beiden Füßen in eine Tat hineingesprungen ,
die die Hoffnung eröffnet darauf , baß unsere
Olympiakämpfer in einem ganz anderen Gei -
sie , dem Geiste nämlich nicht nur der Einheit
des Baterlandes , sondern auch der Einigkeit
der Verbände , dem Geiste der BolkSgemein -
schaft also und deS KämpfenS für diese Volks -
gemeinfchaft auch als Vertreter Deutschlands
vor internationalem Forum sich für daS
Olympia 1936 vorbereiten werden .

Ueber 500 junge Menschen , die t« Jahr «
1936 ans dem Höhepunkt ihrer LeistnngsfShig »
keit angelangt sei« werbe » , ein Material , da»
dnrchanS genügt für ei « e sorgfältige AnSlese ,
haben wir im Sportforn « üben sehe» , gena «
der Zahl « ach 881 Aktiv « « nd 51 Lehrkräfte , die
sich zvfammeufetze « teils a« S Tnrn - « ad
Sportlehrer «, teils an « erfahrenen Aktiven ,
die über eine Lehrbegabung txrfüge « . Es
ist « « « sehr lohne « » , sich einmal anzusehen ,
wie sich der K « rS zusammensetzt , waS das Al -
ter anlangt . Die am stärkste» »ertretenen
Jahrgänge liegen zwischen den Jahre « 1 « und
28 . 8 * ist aber anch ei» ISjähriger dabei, ein
Schwimmer , Knnstspringer , ein 14jähriger , ein
IZjähriger , die in ihre » Uebuugsarte « sür 1936
besonder » viel verspreche » . Ebenso gibt es be-
sonder » in der Schwerathletik Lente vom 21
bi» zum 10. LebenSjahr , die « och för 1986
SlnSfichte» g» haben scheine« .

Die einzelnen Uebung »zweige sind wie folgt
vertreten .

Leichtathletik 111+ 1* «Aktiv « + Lehrkräfte ) ,
Handball 86+ 8 , Geräteturnen 88+ 5, Boxen
19+ 1, Schwerathletik 28 + 1, Rudern 54 + 8,
Radsport 16 + 1 , Segeln 9 + 1, Schießen 10 + 1 ,
Hockey 8B + B, Tenni » M + B, Fechten 81 + 1 ,
Schwimmen 68 + 6, Fußball 44 + 6.

Bemerkenswert ist, daß in all diesen verschie -
denen Zweigen der Leibesübungen die Deut -
sche Turnerschaft , die doch in ihrem Betrieb
oberflächlich gesehen , eigentlich nicht auf die
Erziehung zur international gültigen Höchst-
leistung ausgeht , eine große Anzahl von Ber -
tretern stellt , von den 681 Aktiven sind nicht
weniger als 180 Teilnehmer Mitglieder
der DT . ES ist da » dem Sachverständi -

gen ein weiterer Beweis für die Tatsache , daß
bei einer planmäßigen Erfassung de» ungtheu -
ren Menschenreservoirs der Deutschen Turner -
schaft die Möglichkeiten der deutschen LeiveS -
Übungen nach der Seite der Leistungssteige -
rungen als wesentlich höher angesehen werden
dürfen , als man bisher glaubte .

Die Persönlichkeit de« ReichSsportführer »
der ja selbst Führer der Deutschen Turner -
schaft ist , bürgt dafür , daß nach dieser Richtung
bis zum Jahre 1986 daS Nötige getan wirb ,
damit daS Olympia nicht nur dazu benutzt
wird , die neue Form und die neuen Gedanken
de» Dritten Reiches und seine gewaltigen Sr -
folge >den Besuchern Berlins bei dieser Gele -
genheit zu zeigen , sondern anch zu beweisen , ,
daß daS deutsche Volk in seiner körperlichen
Leistungsfähigkeit und in der Organisation der
Leistungen aus der Fähigkeit hinter keinem
anderen Boll der Erde zurücksteht . Der
ReichSsportführer hofft , daß bi » zum Hahre
1986 nur zwei Nationen der Erde für einen
wirklichen Wettbewerb mit unseren Vertretern
in Frage kommen werden : Amerika und Ja -
pan .

Der Seist » » ter de» Teilnehmer » dieses
Lehrganges ist ganz hervorragend , eine Er «
schei « » » g, die hervorgerufen wird durch die
Tatsache , daß man hier nicht in ödes Pauken
n » d Neben verfällt , sonder « , daß besonders
durch die persönliche Einwirkung des Reichs -
sportsührers der Geist eineS Kämpfenwollens
beim Olympia , der Geist des gegenseitigen
Vertranens und des Znsammenschlusses zu
einem hohen Ziel der Geist dieses Lehrganges
wirb nnd die Teilnehmer durch Vorträge nnd
Führungen nnd durch die Beachtung , die der
Lehrgang in der Oessentlichkeit sindet , leben -
big und freudig erhalten werde » « nd sich schon
srene « ans den nächsten Lehrgang , der im
zeitigen Frühjahr des JahreS 1984 folgen soll .
Die nächste Sprosse der Leiter sollen die dent -
sche» Kampsspiele sein , die 1934 in Nürnberg
stattfinde » , so daß also bis zum Olympka selbst
alle Kämpfer , Hoffnungen unseres Volkes , fest
in der Hand des Reichsfportfiihrers sein wer -
de» .

Fieseler bleibt Europameister im
K» » stfl »s

Die groß « Flugsportveranstaltung anf dem
bei Paris gelegenen Flugplatz von Villacoub »
lay am Sonntag mit öem Revanchekampf des
Deutschen Meisters Gerhard Fieseler und dem
Franzosen Detroyat als Zugnummer war ein
großer Publikumserfolg . Neber 120 000 Zu¬
schauer waren auS der ganzen Umgebung , ja
aus allen Teilen Frankreichs auf allen mögli -
chen Verkehrsmitteln herbeigeeilt , um dem
Kampf der Meister deS Kunstfluges beizuwoh -
neu . Auch von offizieller Seite brachte man ber
Veranstaltung , dt « unter der Schirmherrschaft
de» französischen Luftfahrtminister » Pierre
Tot stand , größtes Interesse entgegen . Luft -
fahrtminister Cot wohnte den Ereignissen von
Beginn an bei ? in der Ehrenloge , die neben
der Trikolore anch mit ber schwarz - weiß - roten
und der Hakenkreuzsahne geschmückt war , sah
man fast all « Militärattaches der verschiedenen
Nationen und zahlreiche hohe Offiziere der
französischen Armee . Die deutsche Kolonie war
ebenfalls recht stark vertreten .

Fieseler und Detroyat führten auf ihren
eigenen Maschinen ein festgelegtes Programm
vor . Da der Himmel fast wolkenlos war ,
konnte man die in höchster Vollendung durch -
geführten Uebirngen der beiden Meister gui
verfolgen . Die Leistungen des Franzosen
wurden mit 185,5 Punkten , die de» Deutscheu
mit nur 181 Punkten bewertet , da aber nach den
Bestimmungen ein Sieger nur dann gegeben
ist , wenn die Differenz mindestens 8 Prozent
beträgt , endete die Begegnung unentschieden .
Fieseler konnte damit seinen Titel als Euro -
pameistcr mit Erfolg verteidigen .

Auflösung des Staötausschusfes für
Leibesübungen in Karlsruhe

Der im Jahre 1920 gegründet« Stadtausschuß
für Leibesübungen und Jugendpflege Karlsruhe
hat sich am g. Oktober in einer Hauptversamm »
lung , in der fast alle Vereine vertreten waren ,
unter dem derzeitigen Borsitzenden und Krnit»
missar Professor Thll satzungsgemäß unter ein -
stimmiger Zustimmung der Anwesenden aufge -
löst.

Der Zweck dieser Bereinigung war körperliche ,
geistige mrd sittliche Erziehung des Volkes , inSbe -

. sondere der weiblichen und männlichen Jugend ,
, um dadurch an der Wohlfahrt des deutschen Vol¬

kes mitzuarbeiten . Er erstrebte die Zusammen ?
1 fassung aller in Karlsruhe und Umgebung Tuv -
! nen , Sport , Spiel - und Jugendpflege treiben -
! den Bereine , von denen er als Vertretung ihrer

Interessen gegenüber den gesetzgebenden Körper -
schaften und Behörden , anerkannt wurde .

Professor Thll eröffnete mn 9 Uhr die Haupd -

Versammlung mit dem Wunsche , daß diese letzte
Zusammenkunft einen guten und für alle Teile
befriedigenden Verlauf nehme . Sportkommiffar
Robert Roth hatte fem Erscheinen zugesagt ,
konnte aber iufolge dringender Abberufung an
der Versammlung nicht teilnehmen . Professor
Thll führte auS , daß er nach der Machtübernahme
als Mitglied der NSDAP , von dieser als Kom-
missar bestimmt wurde . Infolge der Zentralisa -
tlon sei es natürlich ein Unding , daß der Dt .A.
in seiner alten Form weiterbesteht . Die Prü -
fung der Kassenbücher «rgab einen Ueberschuß
per I . IV . von RM , 235,60 . Nach Eingang der
noch vorhandenen Außenstände und Veräußerung
deS vorhandenen Inventars wird sich nach Be-
endigung der Liquidation ein Ueberschuß von ca .
RM . 400 — ergeben . Darauf wurde die End -
lastung deS Vorstandes durch Professor We-
gele beantragt , die auch einstimmig vollzogen

wirrt»« . Der Führer gab noch bekannt , daß durch
besonderen Bertrag der Freiwillige Arbeitsdienst
an den ehemaligen Berein zur Umschulung frei -
williger Arbeitskräfte überging und daß die
Weiterführung der sportärztlichen Beratung ? -
stelle durch Einstellung eines entsprechenden
Betrage » im Voranschlag der Stadt Karls -
ruhe gesichert sei.

Die Auflösung d « S StadtauSfchusse » als
e . V . wurde gemäß § 46 BGB . urod §§ 16 und
19 der Satzung «» vollzogen . Zu Liquidatoren
wurden die Herren Jugendpfleger Erb und
Ingenieur Haberstroh bestellt .

Neber die Verwendung des BcreinSvermS »
gens gab Professor Tyll bekannt , baß » ach dem
Bürgerlichen Gesetzbuch dasselbe einer öffent -
lichen Stiftung ober Anstalt überwiesen wer »
den kann . Nach kurzer Debatte w « rde be -
schlössen, den sich nach Beendigung der Liqni -
dation ergebenden Ueberschuß der Nationale »
Arbeitsfpende zuzuführen .

Zum Schluß bat Herr Wurst alS Mitglied
des Vorstandes umS Wort und führte auS :
» Mit der nunmehr vollzogenen Auflösung sind
wir am Ende unseres lSjährigen Bestehens
angelangt , unö cS freut mich , daß die Sache so
befriedigend nach all «n Seiten hin verlaufen
ist . Ich nehme die angenehmsten Erinnerungen
von meiner Tätigkeit im SiadtauSschuß mit .
Mit der Auflösung deS StadtauSfchusse » hat
eine segensreiche Entwicklung nach ILMrigem
Bestehen ihr Ende gefunden . Die Arbeit war
getragen von «cht vaterländischem Geiste »nd
wurde stets in dem Bewußtsein getan , öamit
Volk und Vaterland »u dienen . Dt « Znfam -
menarbeit innerhalb der Verwaltung war stetS
eine harmonische . Besonder » möchte ich unse -
rem letzten Vorsitzenden nnd Führer , Herrn
Professor Tyll , für fein « Aufopferung und
Hingabe herzlichen Dank sagen . Ich will diese
Tätigkeit dahingehend kurz kennzeichnen , daß

» nfer Führer in größter Pflichterfüllung und
Pünktlichkeit , trotz » em er sich im Ruhestand
befindet , dies« Arbeit erledigt hat . Di « Sorge
für feinen StadtauSfchnß hat ihn keinen Tag
nnd » ohl auch nicht de» Nachts au » ihren
Fangen gelassen . Dar ^lm ist e» uns allen ein «
selbstverständliche Aufgabe , für diese auf -
opfernde Arbeit unserem letzten Borsitzenden
herzlich nnd tief empfundenen Dank zu sagen ,
»nb ich bitte Sie , zum Zeichen dessen sich von
Ihren Plätzen zu erheben /

Professor Tyll nimmt mit Dank an die Ver -
fammlung unö Herrn Wurst die Worte «ut -
gege » « nb schließt die Versammlung . L.

Nerelnö ' Mhrkampjmeljterschajt ln
Dt « MannschaftSkämpfe für die Mehrkampf -

Meisterschaft der DT . sind bereits al » abge -
schlössen z« betrachten , wobei die Badischen
Spitzenvereine wiederum erfreulich gute Ge -
fannergevntsse erzielen konnten . In diesem
Jahr umfaßte der DT .-Zehukampf 100 Meter ,
800 Meter - und 5000 - Meter - Lauf , Kugelstoßen ,
Speer - und Diskuswerfen , Hochsprung , Weit -
und Stabhochsprung , sowie eine 4 mal 100 Me -
ter -Staffel , so daß sich, da von jedem Verein
für jede Uebung zwei Teilnehmer gewertet
werben , für den Zehnkampf 1900 Punkte als
volle Wertung ergeben .

In der Badischen Turnerschaft steht auch in
diesem Jahr wieder der TV . 40 Mannheim ,
der im Vorjahre den 12., und vor 2 Jahren
den 3 . Platz in der DT . belegen konnte , mit
1876.5 Punkten an der Spitze . ^3m übrigen er¬
gibt sich für Baden folgende Zusammenfiel -
lung : 1 . TV . 40 Mannheim 1870,5 Punkte, - 2 .
TG . Heidelberg 1650.5 Punkte, - 3 . MTV .
Karlsruhe 1591 Punkte ? 4 . TV . Bühl 1417.5
Punkte, - 5. TV . Schwetzingen 1883 Punkte ? 6.
TV . 46 Rastatt 1091 Punkte .

„Kunstturnen deutscher Meister " ln
Berlin

Im ausverkauften Berliner Wintergarten
wurde am Sonntag im Beisein des Führers
de» deutschen Sports , von Tschammer - Osten ,
und seines Mitarbeiterstabes zwei Stunden
lang Kunstturnen in höchster Vollendung ge»
boten . Zwölf der besten deutschen Kunsttnruer
zeigten sich an den Ringen , Seitenpferd , Bar -
ren , Reck und in selbst gewählten Freiübungen
die ?yial nicht unter den kritischen Augen der
Kampfrichter , sondern in einem Schauturnen .
Dieser Umstand gestattete den Turnern bei
der Ausübung ihrer Kürübungen an den ein -
zelnen Geräten wesentlich mehr Freiheit . Das
Publikum sparte nicht mit Beifall und der
Applaus wollte gar nicht enden , als der
Tnrnfestsieger Krötzsch - Neurössen , der schon mit
seiner durchtrainierten Fignr überall Bewun¬
derung erregt hatte , seine Freiübungen zeigte .
Der Mitteldeutsche wußte jedoch ebenso am
Reck zu begeistern , wo ihm der Bremer Sief -
feS und Winter -Frankfurt kaum nachstanden .
Der als Ersatz für den Verletzten Mock - Berlin
eingesprungene Vezler Göppingen entpuppte
sich als wertvolle Bereicherung und entzückte
die Zuschauer mit seinen fabelhaften Kraft -
Übungen an den Ringen , Barren und Reck.
Der Westdeutsche Sandrock , Frey - Stuttgart ,
Schwarzmann -Fnrth , Kleine - Leipzig und eben¬
so Brandenbnrgs vier Vertreter Johnke , Ki -
watschinfki . Bockenauer und Wedekind - Forst ,
sie alle glänzten in ihren Spezial - Uebuugen .
Gymnastische Uebungen und Tänze Berliner
Turnerinnen vervollständigten das Programm
dieser Werbe - Beranstaltnng , die mit einem
Sieg -Heil auf den Reichspräsidenten nnd den
Volkskanzler rnrö dem Absingen des Deutsch -
land - » nb Horst - Wefsel - Liedes ihren Abschluß
fand .

LelchtMlM 'Mnderkamv !
Natten - Schweiz 93 :65

Im letzten Leichtathletik - Länderkampf dieser
Saison standen sich am Sonntag in Padua
Italien und die Schweiz gegenüber . Erwar -
tnngSgemäß siegten die Italiener überlegen
mit 93 :65 Punkten . Die Schweizer Vertreter
konnten von den 15 Wettbewerben nur zwei
an sich bringen . Die erzielten Leistungen wa -
ren tn allen Konkurrenzen trotz günstigen
Wetters nur mäßig . Selbst der Weltrekord -
mann Beceali blieb über 1500 Meter in 3 :59,8
erheblich hinter seiner sonstigen Form zurück .
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Süddeutscher Fußball
i

Man muß sich das schon in Ruhe betrachten,
was dieser Sonntag wieder in den Tabellen der
vier süddeutschen Fußball - Gaue angerichtet hat.
Denn es ist gar nicht so einfach , nach solch einem
veritablen Herbststiirmchenwieder etwas Ordnung
in das Chaos, das er angerichtet hat , zu bringen .
Tabellenführer wurden gestürzt, Favoriten be-
siegt, bisher Verlustpunktlosen die ersten Minus -
punkte beigebracht usw . , um nur Einiges aus die-
ser seltsamen sonntäglichen Ernte zu nennen . Die
„Papierform " ist tot . . . in^ chte man beinahe er-
schüttert ausrufen . All die schönen Begriffe , wie
„mögliche Meister" oder „wahrscheinliche Abstieg -
kandidaten" mit denen man in den vergangenen
Jahren immer so leicht ohne große Gefahr Hantic -
reu konnte, haben fast gar keine Geltung mehr.
Heute sind die Favoriten dünn gesät und jede
Mannschaft — mit nur ganz wenigen Ausnah-
men — muß sich umtun , um nicht in den gefähv-
lichen Abstiegsstrudel hereingerissen zu werden.
Das krasseste Beispiel hierfür ist der deutsche
Exmeister Bayern München, dessen Mannschaft
aus bisher fünf Kämpfen nur drei ( !) Pluspunkte
ergattern konnte . Das ist der Segen der „Gleich -
Wertigkeit".

Die Tabellensührnng ist augenblicklich nur in
Bayern ziemlich geklärt . Die Augsburger Schwa-
ben haben auch den schweren „Club"-Brocken gut
verdaut . Während der Club seine erste Niederlage
in Kauf nehmen mußte , konnten die AugSburger
auch weiterhin ihr Verlustpunktkonto rein hal-
ten . Sie find damit in Süddcutschland die ein¬
zige Mannschaft , die noch keinen Punkt verloren
hat . Eintracht Frankfurt und der Freiburger
FC . , die sich bis zu diesem Sonntag ebenfalls
dieses Zustande» noch erfreuen konnten, mußte
Punkte abgeben. Die Eintracht 1 an die Saar -
brücker Sportfreunde und der Freiburger FC.
gleich alle beide an den wieder erwachten Rhein-
meister SV . Waldhof. Durch diese Freiburger
Schlappe ist im Gau Baden nun auch dir Karls -
ruher FV . mit zur Tabellenführung gekommen .
Beide Vereine haben bei vier Spielen ein Punkt -
Verhältnis von 6 :2 . Relativ am günstigsten steht
jedoch der VfB . Mühlburg , der aus drei Spie -
len fünf Punkte sammeln konnte . Im Gau Süd -
West hat sich ganz überraschenderweise der FC .
Kaiserslautern an die Spitze vorgeschoben . Die
bisher an der Spitze gewesene Wormatia Worms
ließ sich zu Hause durch Wiesbaden schlagen . Die
Frankfurter Eintracht hält sicher den zweiten
Vatz . In Württemberg führen Union Böckingen
und Ulmer FV . 94 mit je 5 : 1 Punkten . Kickers
und VfB . Stuttgart sind von den beiden erMn
Plätzen auf den fünften und sechsten abgerutscht.

Am Tabellenende haben sich keine besonderen
Aenderungen ergeben. Alemannia/Olympia
Worms , VsR . Heilbronn und Wacker München
konnten auch diesmal zu keinem Pluspunkt kom-
men. Ihre Stellung wird schon jetzt allmählich
unkMbar . Der SC . Freiburg , der in Baden das
Schlußlicht bildet , trat diesmal nicht an . Etwas
nach vorne geschoben hat sich der Würzburger
FV . 04 , der die Münchener „Bahern "-Sensation
zustande brachte .

Ohne Niederlage sind jetzt nur noch sieben
Mannschaften und zwar : Schwaben Augsburg ,
1860 München, Jahn Regensburg , Eintracht
Frankfurt , Union Böckingen , FV . Ulm 94 und
VfB . Mühlbnrg . Erste Niederlagen mußten hin-
nehmen : 1 . FC . Nürnberg , Wormatia Worms ,
SSV . Ulm und Freiburger FC.

Ohne Sieg sind biß jetzt außer Al/Ol . Worms ,
Wacker München und VsR . Heilbronn noch SC .
Stuttgart und SC . Freiburg geblieben.

Die besten Torverhältnisse besitzen : FC . Kai-
serslautern 15 :9, Union Böckingen 11 :4 , Ulmer
FV . 94 10 :4, Schwaben Augsburg 22 :5, 1860
München 19 :4.

Ein sehr schlechtes Torverhältnis haben : Al/Ol .
Worms 2 :10, VfR . Heilbronn 6 :11 , Wacker Mün¬
chen 4 :15, FC . München 6 :11 , FC . Bayreuth 5 :14 .
FC . Würzburg 6 :18,

Die Tabellen der süddeutschen Gauligen .
Gau Südwest .

Vereine Spiele Tore Punkte
1 . FC Kaiserslautern 4 15 :9 0 :2
Eintracht Frankfurt 3 6 :3 5 : 1
Wormatia Worms 4 7 :5 5 :3
Kickers Offenbach 4 5 :5 5 :3
SV Wiesbaden 3 5 :3 4 : 2
FSV Frankfurt 3 6 :4 4 : 2
FK Pirmasens 4 10 : 7 3 :5
FSV 05 Mainz 4 11 : 10 3 :5
Borussia Neunkirchen 4 9 :10 3 :5
Sportsr . Saarbrücken 4 5 :0 3 :5
Phönix Lndwigshafen 3 5 : 11 3 :3
Alemannia/Olymp . Worms 4 2 : 10 0 : 8

Gau Baden .
Karlsruher FB 4 4 :2 6 :2
Freiburger FC 4 9 :7 0 :2
VfB Mühlburg 8 3 : 1 5 : 1
1 . FC Pforzheim 5 10 :8 4 : 0
Phönix Karlsruhe 4 9 :8 4 :4
SV Waldhof 4 7 :7 4 :4
VfR Mannhelm 4 4 :5 4 :4
VFL Neckarau 5 5 :0 4 :0
Germania Brötzingen 4 7 : 10 2 :0
SC Freiburg 3 5 : 0 1 : 5

Gau Württemberg .
Uuiou Röckingen 3 11 :4 5 : 1
Ulmer FV 04 3 10 :4 5 : 1
Sportfreunde Stuttgart 3 8 :4 4 : 2
SV Feuerbach 3 8 :7 4 :2
VfB Stuttgart 4 11 : 11 4 :4
Stuttgarter Kickers 4 5 : 10 4 :4
1 . SSV Ulm 3 6 :9 3 :3
FC Birkenfeld 2 5 : 5 2 :2SC Stuttgart 3 4 :9 4 :5
VfR Heilbronn 4 6 : 11 0 :8

Gau Bayern .
Schwaben Augsburg 5 21 :5 10 :0
1800 München 5 17 :4 9 : 1
SpVg Fürth 5 12 :7 7 :3
Jahn Regensburg 5 7 :5 7 :3
FC 05 Schweinfurt 5 7 : 6 6 :3
1 . FC Rürnberg 5 11 :9 5 :5
ASB Dürnberg 5 7 :9 4 :6
Bayern München 5 9 : 15 3 :7
FV 04 Würzburg 5 6 : 12 3 : 7
1 . FC Bayreuth 5 0 : 15 3 :7
FC München 5 6 : 11 22 :8
Wacker München 5 4 : 15 0 : 10

9i§. deutscher övortverband
Abpaddeln der Kanuabteilung des NS . Deut -
scheu Sportverbandcs mit nachfolgender Herbst-

seier
pic diesjährige Schlußfahrt der Faltboot -

fahrer des NS . Deutschen Sportverbandes
fand am Sonntag , den 8. Oktober 1933, statt ," eider war die Auffahrt der Paddler vom
Wetter nicht begünstigt . Trotzdem fand sich ein
Teil der unentwegten Paddler mit etwa 40
Booten um 1 Uhr am Aner Fährhaus ein , von
Ivo aus dann die Rückfahrt in ziveier Kiel -
Linie den Rhein herunter in das Altwasser
von Rappenwört zum Bootshaus erfolgte .Das Einbringen der zahlreichen Boote in das
Bootshaus geschah mit einer sehr beivnnde -
rnngSwttrdigen Schnelligkeit , da gerade der
Himmel seine Schleusen erneut öffnete . Die
Paddler ließen sich aber dadurch ihre frohe
Stimmung nicht verderben , und eilten der
Herbstseier in Darlanden zu . Sie wurden in
ihrer Erwartung nicht enttäuscht . Ein reichhal -
tiges Programm mit Tanz hielt die zahlrei -
chen Teilnehmer bei froher Stimmung bis
Mitternacht im „Schwarzen Adler " in Dax -
landop beisammen . Sch .

Knftfnhrt tut not
Ein neuer Werbefilm des DLV .

Im Berliner Ufapavillon gelaugte am Svi . . i-
tag vor geladenen Gästen der neue Werbe -Filmdes Deutschen Lnftsport -Berbandes „Deutscher
fliege" zur Uraufführung . Gerd v . Höppner ,der Vizepräsident des Aeroelub von Deutsch-
laud , begrüßte die Gäste . Elli Beinhorn plan -
derte über ihre Fernflüge Und die Bedeutung
des Flugsports und dann rollte ein Film vor
den Augen der Zuschauer ab, der in jeder Hin -
ficht begeisterte . Zunächst ivurde der Bau der
Flugmaschine gezeigt , dann ging es hinaus in
die Lande bis über die Alpen . Kunstflüge von
Udet , Thea Rasche, Willi Stör , Liesl Bach gab
es zu sehen und zum Schluß ein Mahnwort des
ReichsluftfahrtministerS Hermann Göring an
die deutsche Jugend , das mit den Worten schloß,
die öer Film als Titel trägt : Deutscher sliege !

Zusammenarbeit in Ettlingen
Der Führer des Turnvereins Ettlingen 1885 e.

B . hatte am 3 . Oktober die Führer der SA, ,
SAR , SS . und HJ . und den Kreisbeauf -
tragten für das Turn - und Sportwefen zu einer
Besprechung geladen, bei der die Möglichkeit einer
gegenseitigen Eingliederung der Uebuugsbetricbe
erörtert wurde. Es ist Dank dem VerständignngS-
willen aller Beteiligten in kürzester Zeit zu einer
Lösung gekommen , die als vorbildlich für den
Gedanken der gesamten Volkseinigung zu bezeich-
nen ist . Künftig werden die obengenannten NS .-
Formationen , soweit sie bei der Besprechung zu-
gegen waren , ihren Turn - und Gymnastikdienst
in den Reihen des Turnvereins abgelten , wäh-
rend alle wehrsportlichen Hebungen, auch das
Pflichtjahr für die Turner , bei der SA . bezw .
SS . abgelegt werden. Die HJ . und Tnrnjngend
tnn ihren Dienst gemeinschaftlich und werden
wechselseitig Mitglied der betr . Organisation .
Mit dieser Regelung ist ein bedeutender Ford-
chritt und gleichzeitig der erforderliche Zusammen-
schlnß innerhalb der nationalen Verbände erfolgt,
die ganz besonders den ehrlichen Willen des
Turnvereins und feines Führers zur nationalen
Mitarbeit erneut unter Beweis stellen.

Motorradpreis von Rom
Mit deutscher Beteiligung

Einige der besten deutschen Motorradfahrer
gehen am kommenden Sonntag in Italiens
Hauptstadt an den Start . Auf der 3,375 Kilo -
meter langen Littoriale -Rundstrecke wird das
erste römische Schnelligkeitsrennen für Motor -
räder ausgefahren und zwar haben die Klaffen
von 175 bis 250 ccm. 103,875 Kilometer , die
übrigen Klassen 196,050 Kilometer zurückzulc -
gen . Die deutschen Teilnehmer sind die Kol -
ner Sönins (Norton ) und Pätzvld iSnnbeam ) ,
Lev -Nürnberg (Norton ) , Müller - Bielefeld (Vir ,toria ) und Kohfink - Bietigheim (Jmperia ) .

Der große Preis der Schweiz für Motorrä -
der wirb im kommenden Jahre wieder in Bern
veranstaltet . Als Termin find der 7 . und 8.
Juli in Aussicht genommen .

*

Neuer Schwimmweltrekvrb
Die hervorragende holländische Schwimme -

rin Willie den Oudeu , die bereits Inhaberindes 100-Meter -Kraul -Weltrekordes ist , verbes-
serte bei einem Schivimmfcst in Rotterdam die
bereits feit zwei Jahren bestehende Weltbest -
leistnng der Amerikanerin Madison über 300
Meter Kraul von 3 :59,5 um fast zwei Sekun -
den ans 3 :58,0 Min .

lieber 100 Meter Brust verbesserte der ein -
heimische van Kalker seinen eigenen Landes -
rekord auf 1 :19,0 Min .

*
Schnclligkeitsweltrekord eines italienischen

Fliegers
Der italienische Flieger Oberst Casinelli von

der Abteilung für Schuellflug iu Deseuzanv
hat ans einem Apparat Macchi - Fiat einen
neuen Schnelligkeits - Weltrekord ans geschlos -
sener Strecke über 100 Kilometer aufgestellt .Er erreichte auf der Strecke Aueoua —Pefaro —
Ancona eine Durchschnittsgeschwindigkeit von
rund 625 Kilometer in der Stunde .

ElMMm im Mi
Im festlich geschmückten Bootshaus ehrten

die Alemannen im Rahmen einer schlichten
Feier ihre Ruderer , die in diesem Jahre nicht
nur ben Namen ihres BereinS , sondern seit
langen Jahren wieder einmal Karlsruhe als
Wassersportmetropole in aller Mund brachten.Der Führer des Klnbs , Herr Dir . Hermann
Lang , begrüßte in kerniger Ansprache die er -
schienenen Gäste und Klubkameraden , indem er
besonders auf die hohen Werte hinwies , die
gerade das rndersportliche Mannschaststrai -
uing in unserer Jngend zu schaffen vermag .Die eigentliche Siegerehrung der Mannschaf -
ten , die in der zurückliegenden Regattasaison
nicht weniger als 14 erste Siege , teilweise in
international besetzten Nennen , unter der syste -
matischen Anleitung des Amateur -Trainers
Fritz Ostertag errangen , gestaltete sich zueinem imposanten Bekenntnis , die Rennrude -
rei als Kampfsport auch in Zukunft mit allen
Mitteln zu fördern . Bon Interesse war es zu
erfahren , daß hinsichtlich der Zahl der Renn -
erfolge der Rheinklub Alemannia unter den
badischen und württembergischen Rudervereiuen
in diesem Jahre es bis auf den zweiten Platz
hinter der erstklassigen Amieitia Mannheim
schaffte .

Es ergibt sich folgender Tabellenstand :
Siege

1 . Mannheimer RB . Amieitia 1V
(darunter 3 Jungmannsiege )

2. Rheinklub Alemannia Karlsruhe 14
(darunter 9 Jungmannsiege )

3 . Ulmer Ruderklub Donau 12
4. Mannheimer Ruderklub 9
5 . Stuttgarter Rudergesellschaft 7
0 . Heilbronner Nudergesellschaft Schwaben 5
7 . Stuttgart - Canustatter Rudergesellschast 3
8 . Mannheimer Rnderverein Baden 3
9. Tübinger Rnderverein 2

10. Heidelberger Ruderklub 1
Die übrigen Klnbs gingen entweder leer

aus ober hatten , durch die Zeitverhäktuisse be¬
dingt , keinerlei Training aufgenommen . Die
Beschickung der auswärtigen Regatten stellt
große Anforderungen auch iu finanzieller Hin -
ficht, weshalb der Karlsruher Bürger , der
gerne kundgibt , in „Karlsruhe am Rhein " zu
wohueu , jede Gelegenheit benutzen sollte, um
der Ruderei , als den vielleicht edelsten aller
Kampfsports , seine Unterstützung durch Zufüh -
ruug der reiferen Jngend angedeihen zu las-

sen .

inklub Alemannia
Daß die auf der Regattabahn errungene «

Preise nicht minder edel sind und daß es sich
wohl lohnt , um sie zu streiten , das dürste die
znr Zeit im Schaufenster des Wäscheausstat -
tnngSgeschäste? Himmelheber & Vier zu se¬hende Ausstellung der in diesem Jahre vom
Rheinklub Alemannia errungenen Ehrenpreise
und Ehrenzeichen überzeugend beweisen .

'Bcxspovt I

Mörzheim Nrökingen -Sermania
Karlsruhe

Samstag , den 7 . Oktober fand im Friednchshos
Karlsruhe der Rückkanrpf beider Vereine statt .
Leider trat Brötzingen ohne vorherige Benach-
richtignng nicht mit voller Mannschaft an . Mit -
tel- und Halbschwergewicht fehlten, sodaß der
Kampfabend bereits in l 1/* Stunden abgewickelt
war .

Zwei flott durchgeführte Schülerkämpfe leiteten
den Abend ein . Im Fliegengewicht mußte Kopf
(Germania ) in der 2 . Runde wegen Tiefschlag
disqualifiziert werden, nachdem er die 1 . Runde
durch Angriff in Führung lag . Im Bantamge -
wicht "siegte Kerber (Br .) über Seiberltch (Germ .)
nach fast ausgeglichenem Kamps nach Punkten .
Im Leichtgewicht setzte Spiegelhalter (Germ . ) Fi -
sterer (Br .) schön in der 1 . Runde durch genauen
Kinnhaken ko . Feuerbacher (Br .) konnte Schmalz
(Genn .), welcher seine Reichweite nicht energisch
genug ausnützte ebenfalls in der 1 . Runde durch
Niederschlag besiegen . Heidinger (Germ .) —>
Schleimann (Br . ) , Mittelgewicht, lieferten sich
ein wildes Schwingerfest, indem sich Schleimauu
in der 2 . Runde auszählen ließ . Beide haben
noch viel zu lernen . Im letzten Kampf des
Abends trennten sich Schüßler (Br .) und Schwab
(Germ .) nach einem flotten und hart geführten
Kampf unentschieden. Watzel und Born ( beide
Genn .) beschlossen den Abend mit einem Schau-
kämpf , in welchem Born von Watzel unnötiger -
weise ko . geschlagen wurde.

Soll es im Boxsport weiter vorwärts gehen ist
zu wünschen , daß die nächsten Kampfabende stets
mit kompletten Mannschaften durchgeführt wer-
den .

twrisruher Moiorsportlage
Von rechts nach links : Durchs Wasser — Nacht
start — Im Sandgraben
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Reue MusterWule in Heidelberg
Sie Uebersübrung der Handelshochschule von Mannheim nach Heidelberg endgültig gesichert

Heidelberg , 1V . Okt . (©ig . Meldung .)
Dieser Tage fand hier eine abschließende Be -
sprechung bezüglich der Uebersiihrung der Hau -
delshochschule von Mannheim nach Heidelberg
statt » an der Vertreter des badijschen Unter -
richtsministerinmS , der Stadtverwaltung
Mannheim »nd der Heidelberger Universität
teilnahmen . Im Verlaus der Besprechung
konnten die bisher noch bestehenden Schwierig -
leiten behoben werden . Es ist die Gewähr da -
sür gegeben, daß die Handelshochschule an
ihrem neuen Sit ; die Arbeit alsbald ausnehmen
kann .

Das Unterrichtsministerium beabsichtigt, die
Handelshochschule zu einer Musterhoch -
schule auszubauen und sie ans denselben hohe,,
Stand zu bringen wie die übrigen badischen
Hochschulen . Um diesen wertvollen Kultnrträ -
ger dem Lande Baden zu erhalten , hat sich das
Unterrichtsministerium bereit erklärt , w e i -
tere finanzielle Leistungen auf sich
zu nehmen .

Wie uns weiter mitgeteilt wird , wird die
Verbindung der Handelshochschule mit der Uni -
versität für das Studium aller beteiligten Fä -
cher eine wertvolle Bereicherung mit sich brin -
gen ; das Studium der Betriebswirt -
s ch a s t wird gerade i« Heidelberg durch deu
engen Zusammenhang mit der Rechts - und
Staatswisienschast eine erhöhte Pflege finden .
Es steht zn erwarten , daß die Zahl der Stu -
dierende » der bisherigen Handelshochschule
nach der Verlegung eine starke Steigerung er -
fahren wird , zumal die Studierenden der Han -
delshochfchnlsächer nun auch die Möglichkeit
haben , die Vorlesungen in verwandten Faknl -
täten und Abteilungen zu hören .

Die nunmehr getroffene Regelung , zu der,
wie wir hören , lediglich noch die Zustimmung
des Biirgcransfchusses der Stadt Mannheim
aussteht , dürste den berechtigten Wünschen aller
Beteiligten Rechnung tragen .

Wir werden demnächst über die Ausgestal -
tung und Einrichtung der Handelshochschule in
Heidelberg eingehender berichten .

Sie künftige Verbandsgestaltung des
Lartell-Berbandes

Heidelberg . Der Führer des Cartell -Verban -
des , Rechtsanwalt F o r s ch b a ch , besprach die¬
ser Tage mit der Reichs - und Staatsleitung
seines Verbandes wichtige, die zukünftige Ver -
bandsgestaltuug betreffende Fragen . Er fand
die restlose Zustimmung aller Amtswalter zu
seinen getroffenen Maßnahmen . In den wei -
teren Besprechungen standen Erörterungen
über die Durchführung des Kameradschastsge -
dankens innerhalb des Verbandes im Vorder -
grund . Verbandsführer Forschbach konnte fest -
stellen, daß die durch das Freundschaftsprinzip
innerhalb des C . V . seit jeher geistig grundge -
legte Idee der Kameradschaft im E . V . beson-
ders starken Widerhall gefunden habe und ihre
Verwirklichung vielerorts bereits mustergültig
durchgeführt wurde . In gleichem Maße und
damit zusammenhängend wird der C . V . in den
kommenden Semestern eine staatspolitisch -welt -
anschauliche Schulung seiner Mitglieder durch-
führen , die allen Anforderungen , die an den
politischen deutschen Menschen gestellt werden
müssen, vollauf entspricht . Einen breiten Raum
dieser Schulung wird der C . V . seiner Trabi -
tion entsprechend der Volksdeutschen Ar -
b e i t widmen .

Sie parteipolitische Betätigung der
Beamten und staatlichen Arbeiter
Karlsruhe . Der Minister des Innern hat an

die Gemeinden , Orts - und Innungkrankenkassen ,
öffentliche Sparkassen und sonstige Körperschaften,
Anstalten , Stiftungen usw . folgende Anordnung
erlassen:

Nach einer Mitteilung des Reichsministers dcS

Innern muß infolge des landeSverrätifchcn Cha-
rakters der sozialdemokratischen Bestrebungen
diese Partei als ebenso staatsfeindlich bewertet
werden , wie die Kommunistische Partei . Für die
Beamten , Angestellten und Arbeiter ist daher
eine weitere Zugehörigkeit und jede auch nur
lose Verbindung zu diesen Parteien nnmöglich .

Alle Beamten , Angestellten und Arbeiter sind
hiernach gegen Unterschrift darauf hinzuwei¬
sen , daß jede , auch nur lose Beziehung zu den
genannten Parteien verboten ist . Von denjenigen
Bediensteten, die diesen Parteien früher angehört

haben , ist eine schriftliche Erklärung zu vordem,
daß sie keinerlei Beziehung zu den beiden Pav -
teien , ihren Hilfs - und Ersatzorganisationen und
ihren , Vertretern im Ausland mehr unterhalten .
Sie sind darauf hinzuweisen, daß falsche Angaben
mit Dienstentlassung bestraft werden.

Die Erklärungen sind zu den über den einzeln
nen Bediensteten bei der Beschäftigungsbehördc
geführten Akten zu nehmen . Bei Wiederbesetzung
von Beamtenstellen u . bei Neu:rncnnungen und
Beförderung von Beamten sind die entsprechen-
den Vorschriften des Gesetzes zur Wiederher-
stellung des Bernssbeamtentums zu beachten.

Veränderungen in der Verwaltung
des Kultus und Unterrichts

Karlsruhe . Pfarrer Lic . Dr . Wilhelm Hein -
sius an der Rotteck -Oberrealschule in Frei -
bürg wurde zum Professor, Laudesjugendpfarrer
Albrecht W o l f i n g e r an der Hindenburgschule
in Freiburg zum Professor daselbst , Geschästssüh -
rer der Allgemeinen Ortskrankenkasse Freiburg
Karl Lemke zum Verwaltungsdirektor der Verei-
nigten Klinischen Anstalten der Universität Frei -
bürg mit der Amtsbezeichnung Oberrechnungsrat
und Bibliothekarobcrsekretär Albert S e x a u e r
an der Badischen Landesbibliothek zum Biblis -
theksoberinspektor ernannt . Studienra t Karl

B ü ch l e r an der Gewerbeschule in Lörrach wur --

de in gleicher Eigenschaft an jene in Pforzheim
versetzt.

In den einstweiligen Ruhestand wurden versetzt :

Direktor Gustav H e r b o ld an der Gewerbeschule
II in Mannheim , die Studienräte Franz von
Bloedan an der Handelsschule I in Mann -

heim, Karl Friedrich und Emil Mattern
in Heidelberg, Franz S tätter an der Gewer-
beschule in Lörrach und Dipl . -Jngenieur Wal -
demar Volkmar an der Uhrmacherschule in

Furtwangen . In den dauernden Ruhestand tritt
der Verwaltungsdirektor der Vereinigten Klint -

fchen Anstalten der Universität Freiburg Dr .
h . c . Hermann Eitel .

Spende sür Kinderreiche
Villingen . Für die Gebnrt jedes 10 . leben¬

den Kindes hat der Stadtrat ein entsprechendes
Geschenk im Werte von etwa 100 Mark bewil¬
ligt . — Auch hier mußte man wiederholt die
Beobachtung machen, daß manche Hausbesitzer
freigewordene Wohnungen nicht an kinderreiche
Familien vermieten . Der Stadtrat war sich in
seiner letzten Sitzung darüber einig , daß gegen
solche Hausbesitzer , welche den Sinn der neuen
Zeit noch nicht begriffen haben uud der Unter -
bringung kinderreicher Familien Schwierigkel -
ten bereiten , entsprechende Schritte zu unter -
nehmen sind .

Zum 50 . Todestage von

Alban Stolz
Bühl ehrt seinen großen Sohn

Bühl . Am 16. Oktober 1883 starb nach län -
gerem Leiden im Alter von 75 Jahren , 8 Mo¬
naten und 13 Tagen im Mutterhaus der
Barmherzigen Schwestern zu Freiburg im
Breisgau der Professor der Theologie und
Volksschriftsteller Alban Stolz , geboren in der
mittelbadischen Stadt Bühl am 3 . Februar
1808.

Es ist daher verständlich , wenn seine Vater -
stadt , mit Recht stolz auf diesen ihren großen
Sohn , sich rüstet , das Gedächtnis an Alban
Stolz anläßlich des 30 . Todestages durch eine
Gedenkfeier am 22. Oktober und durch
eine

Alban - Stolz -Ausstellung
zu begehen . Denn in der Tat , dieser Kämpfer
um gesundes , volkeigenes Menschentum ver -
dient gerade öem heutigen Menschen neu vor -
gestellt zu werden .

Es fügt sich wundersam , daß nun gerade tu
unseren Tagen , die sich so sehr wieder auf die
kostbaren , unvergänglichen Güter echten , wah-
ren Volkstums besinnen , Alban Stolz durch
seinen Gedächtnistag zu uns tritt . Denn auch
er gehört zu den Großen des Volkes , die es
als höchsten Ruhm betrachtet haben , den Volks -
genossen durch Wort und Schrift , durch Tat
und Beispiel ihr Bestes zu geben . Schon vor
Jahrzehnten ist Alban Stolz in der angesehe-
nen „Geschichte der deutschen Lite -
ratur " von Wilhelm Lindemann als

„christlicher Sozialist "
bezeichnet und über manch anderen Literaten
von größerem Ruhm gehoben worden . Heute
empfinden wir die ganze Größe dieser Charak¬
teristik dank der nationalen Rückkehr und Be -
sinnung zu den Eigenwerten der Nation und
der gerechteren Würdigung der Männer , die
für die Gestaltung und Erneuerung der dent -
schen Seele vorgekämpft haben .

Die Zeit , in der Alban Stolz gelebt hat ,
mit ihrer aufklärerischen , liberalistischen und
autoritätSseindlichen Tendenz , in ihrer Ober -
flächlichkeit und Aeußerlichkeit , schien für alles
eher empfänglich , als für die Stimme des war ^
nenden Gewissens , die aus Alban Stolz sprach .
Schon Joseph v . Eichendorff hatte den großen
Sohn der Stadt Bühl richtig erkannt , wenn er
schreibt : „Der Finger Gotteö , so spricht Stolz
zu dem verblüfften Volke, schreibt mahnend
mit feurigen Lettern den rechten Sinn zwischen
die verworrenen , lückenhaften Zeilen des Zeit »
geistes ", und dem Sinn ähnlich schreibt die

vorurteilsfreie , nüchterne Frau Gnauck-Kühne :
„Alles ist schlicht, ohne Phrase , ohne Schlag -
Wörter , echt, natürlich , wahrhaftig , dabei ein -
fach wie alles Große ."

Stolz hat gewußt , daß es viele Leute gibt ,
die der Predigt ausweichen . Er hat deshalb
andere geeignete Mittel gewählt , nämlich das
gedruckte Wort , um möglichst vielen heilsame
Wahrheiten zu sagen , und er tat dies nach
eigenem Bekenntnis „eigensinnig und unge -
schlacht" , so daß ein jeder sie verstehen muß .

Stolz hat sich in seinen Werken ein Denkmal
dauernder als Erz gesetzt , Millionen seiner
Schriften siwd verbreitet und werden immer
noch gelesen . Eine große Anzahl seiner Werke
ist in fremde Sprachen übersetzt worden , so ins
Böhmische, Dänische , Englische, Flämische ,
Französische , Italienische , Polnische , Ungari -
sche . Sein Name war — es ist noch nicht lange
her — jenseits der Meere so bekannt wie in
Deutschland , in den fernsten Missionen so be-
liebt wie in seiner badischen Heimat . Die
Keime des Guten und Göttlichen , die er aus -
gestreut , sind aufgegangen , und die ganze
christliche Welt zehrt von ihren Früchten .

Alban Stolz war von kleiner , ziemlich uu -
scheinbarer Figur und bewegte sich mit Ruhe
und Bedächtigkeit , sein Gesicht zeigte den Den -
ker und scharfen Beobachter , den entschiedenen
Willen und festen Charakter . Seine irdischen
Ueberreste ruhen auf dem Friedhof seines Ge¬
burtsortes Bühl . Ueber seinem Grabe wölbt
sich eine ansehnliche Kapelle ? sie ist heute noch
der Zielpunkt seiner Verehrer , die dort des her -
vorragendsten literarischen Missionärs seiner
Zeit in warmem Dank und treuer Liebe ge -
denken.

So möge denn die Einladung der Stadt Bühl
zur Teilnahme an ihrem Jubiläum nicht un -
gehallt vorübergehen . Möchten recht viele am
Sonntag , den 22. Oktober , die Stadt Bühl auf -
suchen und hinwallfahrten zu Stolzens letzter
Ruhe . Mögen sie teilnehmen an den Worten
des Gedächtnisses, die Alban Stolz zu Ehren
gesprochen werden , und mich die Ausstellung
befucheu, in der viele Schaustücke, die mit seiner
Persönlichkeit zusammenhängen , zu dem Be -
sncher in stnmmer

'
eindringlicher Sprache reden

werden . Auch Frühausgaben seiner vielen
Schriften und deren Ueberfetzungen in fremde
Sprachen , die der Herdersche Verlag in Frei -
bürg der Ausstellung zur Verfügung stellt, wer¬
den vertreten fein . Dann wird der alte Alban
Stolz -Geist aufs neue in jedem Besucher leben -
dig, der Geist der Volksverbundenheit , der
Geist schlichter natürlicher Einfachheit , der
Geist unbeirrbarer Rechtlichkeit.

Maximilian Egon
Fürst zu Fürstenberg

Donaueschinge » . Hier , wie in Heiligenberg
rüstet man zu einer festlichen Gestaltung der
Geburtstagsfeier des Fürsten Max Egon
zu Fürstenberg , der am 13 . Oktober sei-
nen 70. Geburtstag begeht . Am Haupttage
selbst wird der Jubilar aus Schloß Heiligen -
berg sein, wo die Gemeinde eine festliche Eh-
ruug vorbereitet . Die Residenzstadt Donau -
eschiugeu ehrt den Fürsten mit einem Fackel-
zug am 14 . Oktober und einem Festkonzert der
Gesellschaft der Musikfreunde . Die Veranstal -
tnng findet in der eigens dazu hergerichtete »
Fürstl . Fiirstenbergischen Reithalle statt .

Maximilian Egon Fürst zu Fürstenberg

das Haupt des Fürstl . Gesamthauses Fürsten -
berg wurde am 13. Oktober 1863 zu Lana
(Böhmen ) als ältester Sohn des Fürsten Ma »
ximilian Egon und seiner Gemahlin Leon-
tine , geb. Gräfin zu Khevenhüller - Metsch ge»
boren . Fürst Max Egon folgt seinem Vater
nach dessen Tode ( 1873) im Sekundogenitur -
fiöeikommiß Pürglitz und rückte nach dem durch
den Tod seines Vetters , des Fürsten Karl
Egon IV . (gest. 1896) erfolgten Erlöschen des
Hauptastes in Schwaben und durch die dadurch
erfolgte Ererbung des schwäbischen Hausgutcs
zum Haupt des Gesamthauses Fürstenberg
auf . Am IS. Juli 1889 vermählte sich der Fürst
mit Irma Gräsin Schönborn -Buchheim . Der
Ehe entsprossen fünf Kinder : Erbprinz Karl
Egon , Prinzessin Leontine , Prinzessin Anna ,
Prinz Max Egon und Prinz Friedrich . Letz-
terer fiel als Artillerielentnant im Jahre 1916
in Rumänien . Gestorben ist auch 1928 Prin -

zeffin Anna , vermählte Gräfin Khevenhüller -
Metsch . Militärisch bekleidet der Fürst den
Rang eines Obersten des Seebataillons . Er ist
Inhaber vieler hoher Orden . Im Volke der
Baar , des Hegaus und des Linzgaus ist er ob
semer mitfühlenden Verbundenheit zu allen
Volksgenossen hoch geachtet, und die Feierlich -
ketten in Donaueschingen und Heiligenberg
werden sich zu einem spontanen Ausdruck die-
ser Verehrung gestalten .

Ner Bettler mit dem Bantkonto
Waldkirch . Im Laufe des gestrigen Tages

wurde die hiesige Gendarmerie auf einen
Mann aufmerksam , der auf zwei Krücken von
Gasthaus zu Gasthaus zog und nahm ihn in
Hast . Bei der Durchsuchung kam ein Bankkon -
tobuch mit 5132 Mark zum Vorschein . An Bar -
geld fand die Gendarmerie die unglaubliche
Summe von 1509 Mark . Zu feiner Bettelei
bezog dieser Arbeitsinvalide noch seine monat -
liche Jnvalidcnnnterstütznng . Dieser Fall recht -
fertigt wieder erneut das Borgehen der Reichs -
regierung gegen das Bettlerunwesen .

Tödlich übersahren
Der Autosührer verhaftet

Distelhausen bei Tauberbischossheim . Die 73
Jahre alte Ehefrau des Landwirts Franz U l -

samer wurde am Samstagmittag auf dem
Heimwege vom Felde von einem Auto erfaßt
und auf die Straße geschleudert. Die alte Frau
trug dabei eine so schwere Kopfwunde davon ,
daß der Tod sofort eintrat . Der Autosührer
wurde zur Klärung der Schuldsrage in Haft
genommen .



Crtte 1« sntw - q . h . fxuut im

Retchsznjchöfl » ffir SohnunsSinftand -

setzuiwea

Wie die Pressestelle b « tm Staat ««ri» isterium
mitteilt , hat der Minister de » S « n«r » folg ««»
den Erlaß herausgegeben :

DaS Reich hat für dt « J « sta» df«tzung vo »
Wohng «bänd «n und landwirtschaftlich «» Wirt »
schaftSg «bäuden , für Si« T « ilung von Wohnun -

gen und für den Umbau gewerblicher Räume
zu Wohnungen dem Lande Baden im « rsten
Bauabschnitt den Betrag von • 816 000 RM .
zur Verfügung gestellt . Hiervon ist bisher der
Betrag von 2 056 709 RM . zur Auszahlung ge-
langt , und zwar in 12 868 Fällen für Instand¬
setzungen mit 1568 360 RM ., in 813 Fällen der
Teilung von Wohnungen mit 178 004 RM . und
in 562 Fällen wurden für den Umbau von ge -
werblichen und sonstigen Räumen zu WoH-
iiung «n 315 405 RM . ausbezahlt . Im zweiten
Bauabschnitt wurden vom Reich zunächst
1 825 000 RM . für Bade « »« geteilt . U«ber die -
sen Betrag ist wohl von den Landräten und
den Bürgermeistern d« r Gtädt « über 10 000
Einwohner durch : Borbescheid überall verfügt ,
und eS hat bereits die Auszahlung der Mittel
eingesetzt . In ben letzten Tagen wurde « in
weiterer Betrag vo » 1 065 000 RM . der Re¬
gierung zur Verfügung gestellt . Diese Summe
wird zusammen mit der für die nächsten Tage
zu erwartenden großen Zuteilung aus dem
500- Millionen - Programm für Instandsetzung
und Ergänzung vo « Wohnungen und land -
wirtschaftlichen Gebäuden zur V « rt « ilung kom -
men . TS stehen also hier sehr erhebliche Mittel
für ein « starke Belebung *des ArbeitSmarkteS
zur Verfügung .

Freouenzstejgerung in Laben Kaden
Di « Spieldank bringt « eveS Lebe»

Baden -Bade « . DU Fremdensr « quenz »«igt
steigend « Tendenz . Schon im August ergaben
sich Anzeichen eines Umschwunges . Der Besuch
auS Deutschland , auS Frankreich , der Schweiz
ist gebessert , der Zugang aus den übrigen
Ländern weiter rückgängig ? aus dem Inland
kamen in der Zeit vom 1. Januar bis 31. Sep -
temb «r 43 427 gegen 38 967 Gäste im Borjahr «,
während bei den Ausländern das Bild umge -
kehrt ist : 9570 gegen 18 SSO im Jahre 1932.
Sonniges Herbstwetter und Spiel haben zu
einer erfreulichen Verlängerung der Saison
geführt , was wahrscheinlich »u «wer weiteren
Verbesserung d«S Fremdenbesuchs führen
wird . Di « Spieltische war «n nicht nur a« den
ersten Tagen dicht umdrängt . Auch tn der »wet¬
ten Woch« deS Bestehen « der Spielbank stnd
die Räumlichkeiten de » KastnoS schon von
vier Uhr an meist so voll , daß kaum Platz z«
bekommen ist . DaS Publikum ist durchaus tn -
ternational . Englisch , Französisch , Italienisch
hört man am meisten . Die Gewinncxportfrage
ist glatt gelöst und funktioniert reibungslos
schnell.

Edelweiß lm Schwarzwald
Zu ber uut « r der »big «» Ueberfchrift durch

die Presse gegangenen Meldung , wonach ein
HandwerkSvursche bei N e u g l a S h ü t t « n ein
wildes Edelweiß gefunden habe , wirb tm
Oberland darauf aufmerksam gemacht , baß auch
im Wehratal Edelweiß wächst und zwar
wurden vor Jahren mehrere Stöcke von Tou -
risten gepflanzt . Diese hatten die Pflanzen auS
der Schweiz mitgebracht und die Anpflanzung
au einer schwer zugänglichen Stelle vorgeuom -
men , so daß die Tatsache deS Wachsens von Edel -
weiß im Schwarzwald nur wenigen Eingeweih -
ten bekannt war .

SroßLotomotlve auf der Mental -

und Srelseenbahn

Neustadt i . Schw . Mit dem letzten Sonntag
trat auch auf der Höllentalbahn der neue Fahr -
plan in Kraft . Er bringt durch die Andienst -
stellung der neuen Großlokomotiven eine be-
deutende Verkürzung der Fahrzeit , die zum
Teil um ein Dritt « ! verkürzt wird . Die schwe-
ren Tenderlokomotwen werden auch auf der
Dreifeenbahn in einer Rethe von Kursen ver -
wendet . Auch hier wird die eintretende Fahr -
zeitverkürzung sich in tedcr Hinsicht vorteilhaft
auswirken . Der Wechsel zwischen den schweren
neuen und den älteren leichten Maschinen sin -
det teilweise in Neustadt , teilweise auch in Titi -
see statt , je nach dem «S die Kreuzungsverhält¬
nisse bedingen ? teilweise laufen sie auch »wi -
schen Fretburg und Seebrugg bezw . Neustadt
und Seebrugg durch . Die Maschinen mit ihren
gewaltigen Ausmaßen , neben denen di« bis -
herigen Lokomotiven als Zwerge erscheinen , er -
regen durch ihre Bauart überall große Auf -
' «»rksamkeit .

SatmkofSvvrstand m Sldukdost

St . George « i. Schw . Der hiesige Bahnvor -
tand Fröhlich wurde zu seiner persönlichen

Sicherheit tn Schutzhaft genommen , nachdem
sich eine größere Menschenmenge vor dem
Bahnhofgebäude unter lautem Rufen angesam¬
melt und diese Maßnahme verlangt hatte , weil
Fröhlich einen Sammler für das Winterhilfs -
werk abgewiesen hatte .

Kafholfkenkundgebung in Karlsruher FcfHiallt

Ner Erzblschof über den Mlftusbegriff
Vekeuutui « »» « «e» e» Staat

Karlsruh «. All Krönung der Karlsruher
FirmungStage veranstaltet «« dt « Katholik ««
der Landeshauptstadt am Montagab «« d in der
feierlich geschmückten Festhall « eine Christus -
seter als Gelöbnis an ihre « Oberhtrte « , Er »-
btfchof Dr . Gröber . Blickgebietend für all
die Tausenden in der Mitte des lorbeerge -
schmückten Podiums ein großes grau -weißeS
Kreuz , von den nationalen Farben des Ret -
cheS eingeschlossen .

Die badische Regieruung war vertreten durch
Ministerialrat Prof . Kraft , Präsident de« ba -
dtfchen Landtags , den StaatSpressechef Letter
der Propagandastelle für Baden und Württem -
berg , Franz M o r a l l e r und OberregierungS -
rat Dr . E . Grüntnger .

Feierliches Orgelspiel ertönt beim Eintritt
deS Kirchenfürste « in die Halle , vo » der viel -
taufeudköpfigen Versammlung , stehend mtt «r -
hobener Hand begrüßt . Prälat Msgr .
Stumpf , der die Katholiken Karlsruhe « mtt
dem deutschen BolkSgruß begrüßte , betonte in
seinen Eingangsworten , mit diesem Gruß brin -
ge die Versammlung zum Ausdruck , daß die
Katholiken in Treue mitarbeiten wollen in der
neuen Volksgemeinschaft und am Aufbau der
deutschen Nation . Wir legen dieses Belöbni »
ab i» einer Versammlung von katholische »
Glaubensgenosse « , weil Deutschland « hochge»
seiertster Kanzler den « euen Staat a « fba « e«
will aus der sMichc « « nd moralische » Gr « « d»
lag « des Christentums « « d weil ei « « seiner
erste » Täte « die Abschließuug eines Konkordats
war , das das Verhältnis der katholische » Kirch «
im nenen Staat so weitschancnd geordnet hat .

Erbischof Dr . Gröber , die Versammlung
gleichfalls mit dem deutschen Gruß begrüßend ,
stellte mit großer Genugtuung dte Anwesenheit
basischer Regierungsvertreter fest und mtt der
gleichen Freude dte guten Beziehungen »wi -
schen Kirche und Regierung , zwischen Freiburg
und Karlsruhe , heraus , bekannte sich unter gro -
ßem Betfall der Versammlung , restlos »« r
neuen Regierung und zum neuen Reich, .

Adolf Hitler habe erkannt , daß die Wurzeln
de« « e« e« Staates die gleiche « feie « , wi « die

Otttftcl » M Kreuze « . Deutschland müfse hw »
t«, Christa « trete » , hinter sei» Kre » z » » d sei»
« e» Tod .

Sine de» erste » Kuudgetuugcu de» Führer «
war ei« « christliche. Sr hat sei» » Hand er-
hoben gegen all « bi«j«nig <n , di « gegen da «
Kreuz anstürmten , ba er w«iß , daß sich Volks -
wohl und VolkSgröße nur erreichen lasi « n auS
Wurzeln , die die gleichen sind wi « die Wur -
zeln deS Kreuze «.

Der Srzbtschof stellte t» den Mittelpunkt
sein «r w«it «r «n Ausführungen Christus , den
König . Er steht in b« m ChrtstuSabend ein «
ChrtstuShuldiguug « nd darin di« «ibliche Ver¬
pflichtung »ur Ergeb «nHett nnb Treue bis in
be» Tod . Der christuS »entrische Gedanke habe
sich mit Wucht i« de« vorb «rgr « nt gestellt .

Zur Chrdstv« erkenntni « müsse da» Christ « «»
bekenutni « treten , wa » » icht « anb «re « heißt
al « auf setner Seit « »u st«hen und ihm »»
folgen . Dte ChristuShulbigung fei »« form «»
zum praktischen Christentum , der Glaube müss«
»ur Tat werden . Der wahre Christ werde dem
Volksgenosse » « nd dem Staat « gebe », wa « er
braucht, » m lebe « »« könue « a «d zu « e« «r
Grvße emporznsteige « . Sr » erde auch de«
Führer gebe « , wa » er braucht «m Achtung *» d
tatkräftiger Mitarbeit , » m sei» Werk d« «ch«
führe » z» kö« « ««. Christ sein heißt , Leben «-
mut und Optimismus haben . Mit nörgelndem ,
zerstörendem Pessimismus werde kein Volk g«.
snnben . Wir wollen sein «in « inig Volk vo »
Brüdern und unS betätigen in den Werk »»
christlicher Nächstenliebe . Ganz besonder « ver -
langt die Winterhilf « Opf « r von un « . Der
Christ wird stets Vaterlandsliebe in f«in «m
Herzen a» fglühen lassen « nd Vaterlandsliebe
in b«r Praxi « » eigen .

Die mtt stürmischem Beifall aufgenommen «
Ansprache be« Oberhirt «» klang au « tn dt «
Aufforderung , dte Karlsruher Katholiken mö -
gen diesen ChrtstuSabend »u einem heiligen
Gelöbnis unverbrüchlicher katholischer Glau -
benStreu « und unverbrüchlichen katholischen
GlaubenswandelS werden lassen .

Das Gemewschaftslaoer für Referendare
in Rastatt

Rastatt , slkig . Meldung . ! Am 14. Oktober
findet in Rastatt die feierliche Einweihung und
Eröffnung des Dr . Frank -LagerS und am
Tage darauf der 1 . Badische Reserendartag statt ,
»wet Ereignisse , die anscheinend einmal ledig -
lich lokale und zum anderen eine beschränkte
Bedeutung für einen bestimmten Personen -
kreis haben . Aber eine solche Beurteilung
würbe Wesen und Bedeutung beS neuen Ge -
meinschaftSlagerS für Referendare in keiner
Weife gerecht werden .

Da » „Dr . Frank -Lager " wtrd etne Stufe
bilde » tn der Entwicklung deS jungen Juristen
zur volksnahen Persönlichkeit , dem der Staat
später seine heiligsten Belange anvertraut . In
Rastatt sollen Nationalsozialisten und Führer
herangebildet werden . Der Führer der beut -
schen Rechtsfront , Minister Dr . Frank , hat
den deutschen Juristen nach vierzehnjährigem
Niedergang unseres Standes wieder Mut und
Freude »u unserem Berufe gegeben . AuS die -
fem Grunde soll das GemeiuschaftSlager für
Referendare tn Rastatt be» Namen bei ersten
deutschen Juristen , den unseres BundeSfüh -
rerS Dr . Frank tragen .

Die badifchen Referendare freue » sich, baß
die gesamte badische Juristenschast mit Freude
und Sympathie unserem Werke gegenüber -
steht . Wir würden eS daher sehr begrüßen ,
wenn viele unserem Rufe nach Rastatt Folge
leisten und mit uns diese » Ereignis feiern .
Seid alle herzlich willkommen tn Rastatt am
14 . und 15 . Oktober .

Programme und Karten wollen angefordert
werden bei der Fachgruppe : Referendare tm
BNDDJ ., Gau Baden Baden , Karlsruhe ,
Landtag , Zimmer 185.

legten Friedhof , der »rst am W. Oktober ein¬
geweiht wird , bestattet .

Aü * dem Algtat -

Schluttenbach , Amt Ettling «« . SA . - Mann
Landolin Blöbt t . Bet der Arbeit an
einer Lichtanlage erlitt der 28 Jahre alte
SA - Mann Landolin Nlödt einen tödlichen
Schlan Die ttnlersuchuna des Todesfalles
durch eine Gendarmeriekommission hat « r -
geben , daß die Lichtanlage seinerzeit fehler -
Haft angelegt worden war . DaS Begräbnis
gestaltete sich zu einer erhebende » Trauer -
seier . Di « Standarte 238 , welcher der Ver -
storbene angehört «, ehrte ihren Kameraden
durch eine sehr stark « Vertretung . Der ver -
storbene wurde als erster auf dem neuange -

Ktrche« feier i» Grade »

» rad ««. Sin dreifache » Fest feiert « am So «« -

tag dt « Gemeinde Graben : « jährige » Bestehe »
ihre « schöne» , in rotem Sandstein auSgeführ -
ten Gotteshauses , SOjährige » Bestehen be» Ktr -
chenchor » und da » BeztrkSktrchengefangSfest .
Reicher Festschmuck » ierte die Häuser und dte
Straßen waren dicht beflaggt . Eine besondere
Wethe erhielt dte Festlichkeit durch die Gegen -
wart de» LandeSbischos » K ü h l e w e i n . Unter
Glockengeläut wurde baS Kirchenoberhaupt am
Eingang be» Orte » von den OrtSgetstlichen
empfangen und durch die fpalierbildenden Ver -
eine , die SA ., den Stahlhelm und Hitlerjugend
zum Pfarrhaus geleitet , wo Pfarrer Müller -
Graben namens der kirchlichen und politischen
Gemeinde de« Willkomm - « « sprach .

Unter Posaunenklängen »og der LandeSbi -
schos tn baS retchgeschmückte GotteShauS . Die
Festpredigt hielt Pfarrer Müller . AlSbann
nahm der Bischof daS Wort und richtete herz -
liche Begrüßnngsworte an dte Gemeinde . Sei -
ner weiteren Rede legte der Bischof das Lukas -
wort Kap . 12 Ber « 1 »ugrunbe : ,Mem viel ge¬
geben ist, bei dem wtrd man viel suchen , nnb
welchen viel geboten ist, vou betten wtrb man
viel fordern " . Sr forderte auf , dte Kirche lteb
und wert »u halten und festzuhalten an Kirche
und evangelischem Glauben , fest auch an ber
Gemeinschaft . Dte Feter wurde durch Darbte -
tuugen deS Posaunen - und beS KtrchenchorS
verschönt .

Am Nachmittag fand ba» vezirk » kirche « ge-
saagSsest tn ber Kirche statt , a« dem stch die
Ktrchenchöre ber Harbtorte betetlgte « . Der
LandeSbischos hielt auch hier eine Ansprache .

AeU xUm 7lagc £ dta £ ~

Berleilmng beS önnakmarkttreuzeS
Pforzheim . Dieser Tage konnte der Leiter

der Ortsgruppe Psorzheim deS Vereins ehe ^
maliger Angehöriger des Res .-Jnf .-RegtS . 240,
Kamerad Schülpp , im Auftrag des Grünen
KorpS an 16 Kameraden das Lengenmarckkreuz
verleihen . Kamerad Schülpp richtete an die
Kameraden eine kurze Ansprache , in welcher
er auf die hohe Bedeutung deö Grünen KorpS

htaarfc ». Da » » rün « K»rp » ha »« di « A» f«a»«
übernommen , de» Sangemarckgedank «» » nd
da « Andenken der dort g«fall «ne » Kam « rad «n
»« pflegen , » r erinnert « daran , wt « bamal «,
1014, dte jungen Regimenter » ach kurzer Ab¬
bildung hinau «ge »ogeu und ode « im heißum -
kämpfte « Flandern , trotz ihrer J » g«» d , trotz
« » sägltch «» Verlust «» , tn »äh «» Kämpfe » di «
feindlich « Uedermacht zurückdrängt ««. Damals
fei dt « echte Kam «radfchaft geschmiedet worden .
De « Geist dieser Kameradschaft de« treuen Zu -
sommenhalte » « , de« Stnstehen « Einer für den
Andern , gelte e« aufrecht »« erhalte » .

Da » Langemarckkre « » wtrd mtt Benehmt -
gung de« Reichskanzler » Adolf Hitler an die
ehemaligen Angehörigen des 2«. Reserve -
KorpS verliehen « nd soll dem Kamerabschafts -
gefühl der tm Grüne « Korp » veretntgten Lern-
gemarckkämpfer sichtbar «» An «br » ck verleihen .
Liebe »um Baterland , Kameradschaft und Treue
und ein « über alle « ht» a« Swachsenb « Begetste -
rung waren die Tugend «» der junge » und al -

Salz und Salz Ist
iw « ltrl « l |

La tfbtl Borten 8*1*, verlangt daahalb basier
una Immer nur dM

Rappenauer Siedesalz
War heim t»«he » Sab
verbraucht , aohattl
neueArbeiUpilUe a .
gibt aomlt Arbeits¬

losen Brat

Siedesalz Ist OQtesalz

ten Soldaten . Mt wi 11 Sah « » vor La» ««.
marck kümpftt » « nd ßard «» »» » dies , Tug «».
de» solle« im verband « be« Grüae » Korp « vo «
Neuem gehegt « nd gepflegt « erde » . Borau «.
setz« « g für dte verleih « » « be» Kreuze » ist , daß
der GefuchSsteller «wem R «gtm «nt angehört
hat , das bt « ISIS unuuterbroche » dem L0. R «.-
KorpS unterstanden hat . Anträge sind an dte
RegtmentSverew « ober a« der »« Ortsgruppen
einzureiche » .

«frt rf/ftnrrVi ~

PhilwpSisr ». S » f « « ? sch btt VA . und
der RGA . Am letzte « Soiuttag fand hier die
Besichtigung deS Sturnre « 11/2K0 der SA ., so -
wie die der Reservestürm « 11, IL, 13 und 14/250
durch den Standartenführer Hansel - Karls -
ruhe statt . Zum erfteu Mal war also der ge -
samte Reservesturmbanm beisammen . Wenn
auch infolg « der kurze » Ausbildungszeit und
der für die «alten Knochen " neuartigen Exer -
zierformen noch da « ud dort gewiss « Uneben -
hette » abgeschliffen werbe « müsse «, so ist der
Geist um so besser . St « Vorbeimarsch in brei¬
ter Sturmfront « später auf dem Marktplatz
in Marschkolonnen »eigt «, daß Frontsoldaten
marschier «» , Bauer » » nd Handwerker , die
auch im Krieg di « Kcrntr up pe » de » Heer ««
waren . Der Stanöarte « s» hrer spach sei« » n-
eingeschränkte » Lob an » « nd erklärte , bt« Ge -
wißheit t/u haben , daß nach de» Führer » und
Mitglieder « de « Reservvswrmbann «» zu «r »
telleu , «r in « inem Halde « Jahr « auch ein «
Kerntruppe unter der RSA . und « i» Vorbild
für di « Junge » s«i» wird .

Ei « «« »gedehnte » Ti «fdrnckf«ld , drfs «» Ker»
bei Schottland den überau « tiefen Druck von
72K Millimeter aufweist , tst besttmmend für die
WitteruugSgestaltung West - und Mttteleuro -
pa « . Süddeutschland befindet stch »ur Zeit auf
setner Vorderseite in bereit « milden südwest -
ltchen Luftströmungen , wa « vielfach föhnige
Aufheiterung mtt stch bringt . Erst später ist
unter dem Einfluß vou Luftmassen , die auS
nördlichen Breiten stamme « und stch allmählich
dem Kontinent nähern , eine leichte Abkühlung
zu erwarten .
Wettera « «stchte» für Mittwoch , 11 Oktober :

Bet lebhafte » westliche « Winden Bewöl -
kungSfchwankungen , nur vereinzelt Regenfälle ,
weiterhin «tili , erst später leichte Abkühlung .

RheinwasserstLnbe von S Uhr morgen «
Rhetnfelben SOS em + 10 em
Breifach 109 em + 18 cm
Kehl 240 cm — S cm
Maxa « 858 cm —11 cm
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Taub 144 cm + 1 cm
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waldallee , die großen Benzinlager aller Groß -

sirmen in der Nenzstraße , Holzlager an der

Zeppelinstraße .
Der Erfolg zeigte — gerade bei dieser Brand -

stelle —, von welch ausschlaggebender Beden -

tung eine einheitliche Führung aller zum Ein -

%tagedOHfeige*
Heater

Bad . StaatSthealer : 20 Uhr : Erstes Sinfonie
konzert

. Kolosseum : Emil Reimers Lachbühn « Im folgenden gibt uns Branddirektor W I l ck e

einen ausführlichen Tatsachenbericht über das

GroKseuer im Bannwald .

Gestern abend 22 .58 llhr wurde die Berufs -

feuerwehr durch mehrere fernmündliche An -

rufe und Feuermelder zu einem Großfeuer

gerufen . Taghell war die Nacht gelichtet . Ein

ungeheures Flammenmeer zeigte weithin ficht-

bar die Brandstelle . Es brannte der Mittel -

bau des Fabrikanwesens der Firma Bogel

& Schnurmann , in dem sich die Lumpeiisortier -

anstatt befindet . Die sofort angerückten beiden

Ldfchzüge der Bernfsfeuerivehr griffen das

Riesenfeuer zunächst an den beiden Längs -

selten mit je 3 Schlauchleitungen an . Ein

Jnnenangriff gegen das brennende Gebäude

selbst war völlig undurchführbar , da schon mit

Eintreffen der beiden Löschzüge das ganze ge -

waltige Gebäude mit 5 Zwischengeschossen ,

zirka 110 Meter Länge und über 30 Meter

Breite in allen Geschossen , in hellen , lohenden

Flammen stand . Es galt also von vornherein ,

in erster Linie ein Uebergreifen des Fenerö

ans alle an den vier Seiten liegende » Nach -

bargebände zu verhüten . Sofort nach Anrücken

der ersten Löschzüge ans der Brandstelle wur -

den durch den Leitenden der Löschmatznahmen

dnrch das Stichwort „ G r o ß f e u e r " weitere

Löschkräfte angefordert . Außer einem dritten

Löschzug der Bernfsfeuerivehr erschien die seit

4' / , Jahren bestehende neugegründete Frei -

willige Feuerwehr Karlsruhe mit 2 Lafetten -

Motorspritzen , ferner die Freiwilligen Fener -

wehren von Mllhlburg und Grün win -

kel sowie die Fabrikfenerwehr des Reich ? -

struktionen sowie die Zivischenböden bestanden

ans massiver , schwerster Holzkonstruktion . Die

riesigen Mengen von Warenvorräten in Ge -

stalt von gepreßten Ballen gereinigter und un -

gereinigter Hadern verliehen dem ganzen An -

ivesen das Höchstmaß von Fenergesährlichkeit .

Große Oeloorräte in Fässern , viele Zentimeter -

dicke Stanbschichten in allen Stockwerken des

Betriebs waren mit die Ursache zur schnellen

explosionsartigen Ausdehnung und Weiterver

breitnng des Feuers .
Nach etiva einstündiger Einwirkung der un -

gehenren Glut auf das Holzgebälk war dessen

Tragkraft erschöpft ? mit ungeheurem Getöse

begann am Ostslügel der Dachstuhl zusammen -

zubrechen . Dieses Zeichen des beginnende »

Einsturzes war für die an der Nordseite an

gesetzten Löschmannschaften Glück und Rettung :

Nur so war es ihnen noch rechtzeitig möglich

sich auf Befehle und Notsignale hin zurückzu¬

ziehen , als der Einsturz sich nach dem Westslü -

gel hin fortpflanzte . Nur aus diese Weise wur -

den schwerste Verluste an Menschenleben ver -

mieden . Dnrch die Folge des Einsturzes wurde

in dem unterirdischen Verbindungsgang zwi -

scheu dem Sortiergebäude und dem Haupt -

fabrikgebände ein mit Löschmaßnahmen beschäf¬

tigter Berufsfeuerwehrmann , vier SA . - Män -

ner , zwei SS .-Männer , ein Mitglied der Sa -

nitätskolonne durch Verschüttungen , Rauchver -

gistnngen und Verbrennungen derart verletzt ,

daß rascheste Verbringnng in das Städtische

Krankenhaus erforderlich wurde .
Diese Folgeerscheinung beweist eindringlich

anss Nene , von welch großer Bedeutung für

Bad . Lichisplele : Httleriunge Qu ex
Gloria : Iglu , das ewige Schweigen
Pali : Das häßliche Mädchen
Rest : Ein Lied für Dich !

Museum : Tanzabend
Ldcon : Künstlerkonzert
Löwcnrachcn : Stimmungskonzert
Kaffee des Westens : Klinstlerkonzert
Kaffee Vaterland : UnlerhaltunyZkonzer »
Ruderern Das vornehme Abendlokal
Grüner Baum : Tanzunterhaltung
'Alldeutsche Wein - und Bierstube : Radiokonzert
Kaffee Hill « : Radiolonzert

Gaiiliaus zum Goldenen Kopf . Markgrafen !» . 49 :

4 und 8 Uhr Vortrag » der Tortengarnieren
etc . von Fr . Ueber -Busse

Festhalte : ö Uhr : Fest der Volksschulen

TaS Badische Staatstheater bringt aus An -

' °§ der Handwerkswerbewochc als Festvor -

^ ellungen am Sonntag , den 15. Oktober , 19.80

Uhr, die komische Oper „Der Waffenschmied
°»n Worms " von Lortzing und am Diens -
' " ß , den 17. Oktober , 19 .30 Uhr , das deutsche

Schauspiel „Agnes Bernauer " zur Auffüh¬

rung .
Zum Kleistgedenktag am 18. Oktober wird

das Lustspiel „Amphitryon " neu eingeübt .
Als erste Uraufführung der Spielzeit geht

Samstag , den 28 . Oktober , „ Frankreich am

Ahein
" von Paul Joseph Cremers , ein

^ tiick aus der rheinischen Separattstenzeit , in
^ tcne . Die Inszenierung beider Ausführungen
streut Felix B a u m b a ch .

In der Oper befindet sich „Der Freikorps »
*ol" , Volksoper von Vollerthun , in Vor -

Breitling zum 5. November . Die Proben zu

Mesem schwierigen Werk sind bereits seit Wo -

"jen in vollem Gange . Die musikalische Lei -

tung der Oper liegt in Händen von Kapell -

Kleister Keilbcrth , für die szenische zeich-

"et Oberspielleiter P r u s ch a .

Tinfoniekonzert des Bad . Staatstheater-
Orchester

^
Eine bessere Werbung und einen schöneren

Auftakt für die am heutigen Mittwoch begin -
»enden Tmsonickonzcrte läßt sich kaum denken ,
^ eil man von ihm stets etwas Außerordent -

liches erwartet , müßte der Name Anton
^ ruckuer ' s allein schon das Haus füllen ,

Gleichwohl ehrt es aber die neue Leitung in

besonderem Maße , daß sie den ersten ihrer
übende ausschließlich seinem Andenken widmet ,
lind welche Werke könnten anläßlich der 37.

Wiederkehr von Bruckners Todesjahr die Er -

^nnerung an diesen großen deutschen Tonmei -

'ter nachhaltiger wachrufen als zum Eingang

dessen erste Sinfonie in c- moll , bann fein er -

^chüttern >des orchestrales Hauptwerk , die

Neunte in d- moll , und zum erhebenden Aus -

klang endlich jenes gewaltige Tedeum , ein am

frühesten anerkanntes und längst beliebtes

Chorwerk , das aber zugleich den leider fehlen -

den Schlußsatz der Neunten so würdig ersetzt ?

®tten Musikfreunden steht also schon dieser

Vortragswahl nach ein eindrilcksstarkes Erleb -

» is bevor . Nicht minder jedoch wird dabei da ?

Etaatsorchester unter seinem neuen Leiter

Klans N e t t st r a e t e r seinen alten künst -

irischen Ruf bestätigen und im Tedeum so-

dann zusammen mit dem Bachverein und

Eingchor sowie den vier mitwirkenden Solisten
<M . Fanz , H . Paulus , W . Nentwig und Fr .

Schuster ) den Abend einem entsprechend feter -

wichen und weihevollen Höhepunkt entgegen -

führen .

Das Hauptportal

fatz gelangenden Löschkräfte und HilfSorganisa -

tionen ist.
Der Feuerschutz der Stadt Karlsruhe war

trotz des RiesenHrandes durch Besetzung der

Hauptfeuerwache mit 50 der Freiwilligen

Feuerwehr Mühlburg und der Freiwilligen

Feuerwehr Karlsruhe , Abteilung Gaswerk -Ost

sowie Bereitstellung der Freiwilligen Feuer -

wehr Rüppurr und Bulach in jeder Weise ge -

währleistet . Die zur Verwendung gelangten

Schlauchleitungen hatten eine Gesamtlänge von

über vier Kilometer , Eine ausreichende Ver -

pflegung an der Brandstelle konnte durchge -

führt werden .
Während der Dauer der Löscharbeiiten waren

alle maßgebenden Persönlichkeiten , wie der

Oberbürgermeister Jäger , der Riirgermei -

M # if

Das « nsgebrannte Lagergebände

ster , der Polizeipräsident , der Pressechef M o »

r a l l e r , der Oberführer Lücke , die SS .-

Führer sowie Führer der Sanitätskolonne , des

Freiwilligen Arbeitsdienstes , der Technischen

Nothilse zugegen .
Brandwachen in ausreichender Stärke wer -

den noch die ganzen nächsten Tage über aus der

Brandstelle eingesetzt sein .
Der Schaden an Fahrnissen und Gebäuden

beträgt annähernd 2 Millionen NM .

Die Ermittlungen der Behörden über die

Entstehnngsnrsache des Brandes sind im

Gange .

Die zerstörte Knnstwollesabrik

den ungestörten Verlauf aller Lvschmaßnahmen
eine einwandfreie umfassende Absperrung der

Brändstelle ist . Nur dann ist die Gewähr ge¬

boten , Unglücksfälle auf ein Mindestmaß z-u be -

schränken .
Gerade bei der Bekämpfung dieses Groß -

feuers zeigte sich der große Opferwillc aller

zum Einsatz gelangten unisormierten Forma -

tionen . Feuerwehr , Polizei , SA ., SS ., Ar »

beitsdienst , die Sanitätskolonnen , die Tech -

nische Nothilse versuchten ihr Bestes zu leisten .

Das Heer der Helfer fchwoll ständig an , fodaß
mit rücksichtsloser Energie eine ausreichende

Absperrung nach eingetretenem Unglück ein -

setzen mnßte . Auch hier konnte nur Entschlos -

senheit nnd Disziplin zum Erfolg führen .
Mit allen modernen Hilfsmitteln von Sei -

ten der Feuermehr und der Polizei konnte die

rasche und sachgemäße Bekämpfung des Feuers

auch bei völliger Dunkelheit dnrchgeführt wer -

den .
Durch die zentrale Lage des Brandobjekts in -

mitten eines Hauptzentrums des Karlsruher
Industriegebietes bestand angesichts des star -

ken Westwindes und des stundenlang währen -

den Fuukenslngs höchste Gefahr für die Roß -

haarfpinnerei , die Wohnbaracken in der Bann¬

bahnauSbesserungSiverkeS . Mit Siefen Lösch-

krästen war es möglich , die riesenhafte Brand -

stelle völlig und ausreichend einzukreisen und

mit 17 großen und 14 Leitungen mit 52 Milli¬
meter Durchmesser dem Feuer zu Leibe zu
gehen . Dank dem raschen Einsatz der neuen
Mörscher Pumpstation , SeS städtischen Wasser -

werks und der Möglichkeit der Wasser -

entnähme auS der Alb gelang eS, nach zwei -

stündiger harter Tätigkeit die Feuersgluteu zu
dämpfen , so daß gegen 1 Uhr nachts die Ge -

fahr der Weiterverbreitnng deS Feuers be -

hoben war .
Der Hauptzweck der Brandbekämpfnng war

die Erhaltung aller benachbarten Wohn -

gebäude , insbesondere der nur durch 6 Meter

breite Fabrikgassen an den Längsseiten hin -

ziehenden Fachwerkssabrikgebänden und der

an der östlichen Giebelseite liegenden Wäsche -

reien , Werkstätten nnd Kraftwagenhallen .

Das völlig ausgebrannte Hauptsabrikgebäude
enthielt in seinem burgähnlichen , massiven
Mauerwerk ungeheuer große Mengen von

Holzkonstruktionen . Nur das oberste beschoß

war von einer Eiscnbetondecke überspannt .
Alle übrigen Stütz -, Trag - und Treppenkon¬

Bei den Lösch- und RettnngSarbelten an »

läßlich des großen Brandes in der Haderusor -

tieranstalt nnd Kunstwollefabrik Bogel u .

Schnur mann an der Zeppelinstrahe sind

leider auch 8 Feuerwehrleute , SA .- und SS .«

Männer zum Teil nicht unerheblich verletzt

worden . Sie befinden sich im städtischen Kran -

kenhaus in guter Pflege ? ihr Znstand ist , den

Umständen entsprechend , befriedigend. Lebens¬
gefahr besteht bei keinem der Verletzten .

Bürgermeister Dr . Fridolin und Kreis -

leiter Stadtrat W o r ch habe » sofort am Früh -

vormittag nach dem Brande den Verletzten ei -

» en Besuch im städtischen Krankenhans abge -

stattet und sich davon überzeugt , daß man ih -

nen dort alle Obsorge «« gedeihen läßt . Hos -

scntlich werden die tapferen nnd braven Män -

» er , die sich mit ihrem Leben für das Allge -

nieinwohl eingesetzt haben , recht bald wieder

hergestellt sei ».

Unter Ausbietung aller Kräfte haben sich die

eingesetzten Löschmannschaften dnrch die Brand -

nacht hindurchgekämpft . Die Riesenausgabe ,

das Feuer auf das verlorene Gebäude zu be -

schränken , und dadurch den gesamten Bann -

wald vor Katastrophen zn bewahren , ist gelnn -

gen . Nun bietet der große Gebändekomplex

der ausgebrannten Kunstwollefabrik , von dem

nur die Umfassungsmauern übrigblieben , im

Sonnenlicht des Morgens ein trauriges Bild

der Zerstörung . Fortwährend steigt Rauch und

Qualm ans den leeren Fensterhöhlen in den

Ulassen Oktoberhimmel . Innerhalb der zerstör¬

ten Mauern schwelt ein Gewirr von verkohlten

Balken , Steinen und zerschmolzenen Eisen -

stangen auf der glühenden Erde . Mit Ranch -

masken ausgerüstete Feuerwehrleute wachen

über das gefährliche Glimmen . Hunderte von
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Menschen haben sich am Brandplatz eingefun -
den ? die angrenzenden Straften wimmeln v ->n
zahlreichen Fahrzeugen und aufgeregten Men -
schen, die das Unglücksereignis weitschweifig
besprechen . Znsahrtswege und das Portal der
Fabrik sind von SA . und Polizei abgeriegelt .
So vergeht die Zeit , zuiveilen bröckelt ein
Stück der ausgebrannten Mauern ab : die
eisernen Fenstergitter krümmen sich durch die

Ebrenabend im Männergesangverein
„Freundschaft"

-Cer Männergesangverein Freundschaft
Karlsruhe veranstaltete anläßlich der silbernen
Hochzeit seines Sängerführers und Ehrenmit -
gliedes Rudolf Bratzler in der vergange -
nen Woche im überfüllten Saale des Kaffee
3 ! o iv a ck einen Ehrenabend , der sich zu einer
stimmungsvollen Kundgebung voll Schwung
und Harmonie gestaltete . Ans nah und fern
waren die Gratulanten gekommen , » m dem in
Sängerkreisen so geschätzten und beliebten In -
bilar ihre Glückwünsche zu überbringen . Der
Bereinssührer Karl Roth konnte deshalb

'

anch in seiner Begrüßungsansprache nicht nur
die Familie des Jubilars , sondern auch viele
Gönner und Freunde begrüßen , ganz beson -
ders unseren Heimatdichter Johannes Klein -
Heins , Kunstmaler Eugen Laeroix , den
hochverdienten Krejssührer des Karlsruher
Sängerkreises , Ferdinand D i e tz, Sanptlehrer
Paul Stur m aus Wössingen sowie Ver -
treter des Vereins für evangelische Kirchen -
mnsik Karlsruhe , dem „Fidelen Bund " Karls¬
ruhe , vom Sängerbund Wössingen und vom
Mandolinenverein „ Edelweiß " Karlsruhe .
Für den sestgebeuden Verein sprach der Füh -
rer Karl Roth , für den evangelischen Kir -
chenchor nnd „Fidelen Bund " Schlossermeister
W . Lech n er zündende Worte über die Ver -
dienste und die feinsinnige Art des langsähri -
gen Sängers . Von besonderer Gemütstiefe
waren die Weihegrüße des Kreisführers Fer -
dinaud Dietz . Als äußeres Zeichen der Wert -
schätznng wurde dem Jubilar ein von den er -
wähnten Vereinen gemeinsam beschafftes
wertvolles Geschenk überreicht . Neben einem
Humorvolleu Glückwunsch verfaßte unser Dich -
ter Johannes Kleinheins zur Feier einen
durchschlagenden Prolog , der von Frl . Peter
in flotter Weise zum Vortrag gebracht wurde .
Der Männerchor unter dem Dirigenten Arno
Durst brachte Chöre von Mozart , Jsenmann ,
Franke , Silcher und Krug zum Vortrag , dem
sich der evangelische Kirchenchor mit zwei Lie -

Hitze zusammen , reißen los . Der Rauch schwelt
weiter von den Trümmern hoch, das Gewirr
der Eisengitter im Innern der Ruine schmilzt
zusammen, ' an den Hydranten stehen die Lösch-
wagen , noch immer sind die Schlauchleitungen
in Tätigkeit . So rückt der Morgen Stunde
um Stunde weiter , Rauch und Dunst steigt aus
den Fensterlöchern ins Blaue , Menschen kom -
men und gehen , die Wachen werden abgelöst .

dern anschloß . Die Theatergruppe unter der
trefflichen Leitung Otto Uhrig s brachte mit
dem Schwank ,,Die Kasfceschwcstern " in die
Feststimmung besondere Heiterkeit . Das Man -
dolinenguartett Edelweiß fand für seine
schönen Darbietungen ein dankbares Pnbli -
kum . Otto Bratzler , der beliebte Solist des
Vereins , sang Lieder für Bariton und er -
oberte sich im Fluge mit seiner einschmeicheln -
der Stimme die Herzen der Hörer . Die Ka -
pelle K ä s e r beschloß mit einem Strauß schö -
ner Weisen die musikalischen Darbietungen .
So gestaltete sich der Abend zu einer erheben -
den Feier , wie sie einem verdienten , lang -
jährigen Sänger gebührt .

Gleichschaltung im Mnnergesang '
verein Liederhalle

Eine zahlreiche Sängerschar fand sich vor
kurzem im großen Saal des Künstlerhanses zu-
sammen . Galt es doch die in Auswirkung der
Tauberbischofsheimer Beschlüsse des Badischen
Sängerbundes gebotene Gleichschaltung innerhalb
der „Liederhalle " vorzunehmen . Eingeleitet wurde
die Sängerversammlung mit dem Konradin - Kre -
zer 'schen Chor „Ich suche Dich "

; sodann erteilte
Direktor Karl e dem Sängerpräsidenten Dr .
Knauß das Wort zum Bericht über die Ta¬
gung des Badischen Tängerbnndes in Tanberbi -
schofsheim am 2./Z . September . Di \ Knau ß
gab die bereits in der Presse bekannte i gmndle -
genden Aendernngen in der Bndischen Bundes -
leitnng nnd die neue Gliederung des Badischen
Sängerbundes in elf Kreise zur Kenntnis , wobei
die Berufung unseres Karlsruher Ganleiters Fer¬
dinand Dietz znm Kreisführer und diejenige nn -
seres hochgeschätzten Chormeifters Rahner zum
Bundeschormeister mit freudigem Beifall anfge -
nommen wurde . Nachdem vom Kampfbnnd für
Deutsche Kultur herausgegebenen Richtlinien , war
es notwendig , die Gleichschaltung nach dem Füh -
rerprinzip in den einzelnen Vereinen und damit

auch in der „Liederhalle " vorzunehmen . Im
Anschluß an diese Berichterstattung trug Fritz
Held zwei vaterländische Gedichte von Wil °
d e n b r u ch vor , denen das Lied „Und wieder
schwarz-weiß -rot " folgte , gesungen mit schönem
weichen Bariton von unserem jungen Sänger
Blaß unter der Begleitung von Chormeister
R a h n e r .

Stürmisch begrüßt wurde .unser Ehrenmitglied
und stellvertr . Bundesführer Oberrealfchuldirek -
tor Münch . Als würdige Einleitung zu der er-
wähnten Gleichschaltung wiederholte Direktor
M ü n ch seine auf der Tauberbischofsheimer ? a-
gung gehaltene Weiherede . Er zeichnete mit knap -
Pen Strichen die Ziele des Nationalsozialismus .
Im Kampfe gegen den Materialismus gelte eS ,
die Volksgemeinschaft zu schaffen, getreu dem
obersten Leitsatz „Gemeinnutz geht vor Eigen -
nutz" . Das Gefühl der Zusammengehörigkeit
müsse alle Volksgenossen beseelen . Da die deut --
schen Gesangvereine diesen Idealen ebenfalls
nachstreben , stellen sie sich auch mit anfrich -
tigem Herzen auf den Boden des Nationalsozia -
lismus , wie sie auch bisher schon sich weitge -
hendst in den Dienst der Wohltätigkeit gestellt
und im deutschen Lied die Liebe zu Vaterland
und Heimat schon immer gepflegt haben . Als
sichtbares Zeichen der Volksverbundenheit wird
jeder Sänger einen Beitrag für die Spende zur
Förderung der nationalen Arbeit leisten und
jeder Gesangverein als korporatives Mitglied
dem Berein für das Deutschtum im Ausland bei -
treten .

Begeisterter Beifall belohnte diese Ausführun -
gen , für die Direktor Karle warme Worte des
Dankes fand . Herr Karrle gab hierauf der Sän -
gerverfammlung bekannt , daß der gesamte Vor -
stand zur Ermöglichnng der Gleichschaltung seine
Aemter niedergelegt und beschlossen habe als
künftigen Leiter den Rechtsanwalt Dr . Knnnß
vorzuschlagen . Nach kurzer Beratung wurde unter
dem Vorsitz des Ehrenmitglieds Oberrechnungs -
rat Kern diesem Vorschlag einmütig zugestimmt .
Dr . Knauß dankte für das ihm geschenkte Ver -
trauen und berief hierauf folgende Mitglieder
zu seinen Mitarbeitern :

Als Schriftführer Ob .RechnnngSratKarl Rais
als Rechner Rechnungsrat Fritz Scholl ,
als Vergnügungsleiter Kaufm . Karl Siegel ,
als Rotenverivalter Hauptl . Rudolf Klein ,
und als Lokalverwalter OberrechnungSrat Ernst

Kistner .
Die Berufung eines stellvertretenden Vereins -

fnhrers bleibt vorbehalten . Für Besprechung
wichtiger Angelegenheiten bestellte Dr . Knauß
noch einen Ausschuß , bestehend aus den vier
Stimmführern und den Mitgliedern Stadtverwal -
tnngSrat Karl K i st n e r , Fabrikant Ludwig
B u r k a r t und Musikalienhändler Fritz M ii l -
l e r .

Dr . Knauß dankte sodann noch den bisheri -
gen Vorstandsmitgliedern für ihre verdienstvolle
Tätigkeit . Nachdem Direktor Karle seinen bis -
herigen Mitarbeitern Dank und Anerkennung
ausgesprochen hatte , wurde die denkwürdige Sän -
gerverfammlung mit dem Horst - Wessellied ge -
schlössen.
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Betrug aus Morphiumsucht
Wegen Urkundenfälschnng hatte sich der am80. Dezember 1809 in Forschheim geborene

und zuletzt in Mörsch wohnende verheiratete
vorbestrafte Maler Otto Rihm vor dem
Schöffengericht zu verantworten .

Obwohl er wegen desselben Vergehens
schon wiederholt vorbestraft ist und erst im
Frühjahr 1933 aus dem Gefängnis entlassen
worden war , verfiel er , kurz nachdem er aus
dem Gefängnis entlassen worden war , wieder
in seine alten Gaunereien zurück .

Der Angeklagte , der sich wegen eines schwe-
ren VeinleidenS in ständiger ärztlicher Be -
Handlung befindet , bekam zur Linderung der
Schmerzen eine gewisse Dosis Aeetigon , ein
Morphinm - Präparat , verschrieben . Da ihm
diese Dosis zur Linderung seiner Schmerzen
jedoch nicht genug schien , stellte er « in mit
einem selbstangefertigten Stempel und Auf -
druck versehenes Rezept ans , unterschrieb es
mit „ Dr . Vorgrimmler "

, prakt . Arzt Mörsch
nnd ließ sich in den Apotheken in Durlach und
in Kandel lPfalz ) eine größere Menge dieses
Arzneimittels aushändigen .

In der Dienstagsverhandlung gibt der An¬
geklagte die ihm zur Last gelegte Tat der Ur -
kunbenfälschuiig in allen Punkten zu , will je¬
doch den Betrug nur begangen zu haben , weil
er sich vor Schmerzen nicht mehr zn helfen
wußte .

Der als Zeuge und Sachverständige ver -
nommene Dr . Vorgrimmler , der den
Angeklagten schon jahrelang behandelt , gibt
an , daß R i h m bei einigem Energieaufwand
durchaus nicht nötig gehabt hätte , das Aeeti -
gon einzunehmen . Der Angeklagte leide an
einer gewissen Morphiumsucht .

Das Schöffengericht billigte dem Angeklag -
ten mit Rücksicht auf die schweren Leiden , die
er zu ertragen habe , mildernde Umstände zu

und verurteilte ihn wegen UrkundensälschunS
im Sinne des 8 267 sowie wegen Vergehens
gegen das Opiumgesetz zu einer Gesängnis «
strafe von 4 Monaten , bei Strafaufschub aus
Wohlverhalten bis zum 1 . Dezember 1936.

*

7 Monate Gefängnis für einen Greuel -
Propagandisten

Unter dem Vorsitz von Amtsgerichtsdirektor
Dr . Müller verhandelte das Schöffengericht
C1 gegen den bisher unbestraften , auS Unter¬
suchungshaft vorgeführten ledigen 23jährigen
Lackierer Eugen Nenner von Durlach - Aue
wegen Verbreitung von Greuelpropaganda .

Renner , der bis zum 1 . Februar d. I
in einer Filiale der Maschinenfabrik Ritter
A . - G . Durlach in Straßbnrg arbeitete , schrieb
an einen dortigen Bekannten am 1. Juni d . J >
einen Brief , in welchem er die Regierung der
nationalen Erhebung und die hinter ihr sie -
hendcn Verbände auf das schwerste angriff .
Besonders hinsichtlich der SA . schilderte er
seinem Straßburger Freunde Vorgänge , die
geeignet waren , im Ausland Mißstimmung
gegen Dentschland hervorzurufen .

Renner , der dem roten Turn - und Sport «
verein Durlach - Ane angehörte , gibt in der
Hanptverhandlnng zu , daß die von ihm im
Briefe geschilderten Vorgänge jeder Grund «
läge entbehren und daß er sie srei ersunde «
habe . Zu seiner Entschuldigung führt er an ,
er habe die Regierung nicht schädigen wollen ,
er habe nicht gewußt , daß man sich bei Ver «
breitung derartig unwahrer Behauptungen
strafbar mache .

Staatsanwalt Dr . Würz verweist in sei«
nem Plädoyer anf das niederträchtige Gebah «
ren des Angeklagten hin , der feine Beziehun «
gen znm Ausland zu einer üblen Hetze gegen
sein Vaterland mißbraucht habe . Er müsse
selbst zugeben , daß seine sämtlichen Angaben
verlogen seien . Nur einem glücklichen Znsall
sei es zu verdanken , daß dieser Brief nicht nach
Straßburg gelangte , wo er bestimmt in der
sranzöschen Presse veröffentlicht worden
wäre . Diese Art der Verbreitung von Greuel¬
lügen grenze schon an Landesverrat und müsse
auf das schwerste gebrandmarkt werden . E *
beantragte eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr .

Das Schöffengericht verurteilte den Ren -
ner wegen Verbreitung von Grenelpropa -
ganda zu einer Gefängnisstrafe von 7 Mo «
naten .

Bäderbesuch im Monat September
Die städtischen Hallenbäder hatten im Mo «

nat September 1933 gegen den gleichen Mo «
nat des Vorjahres einen Rückgang von rund
2500 Besuchern zn verzeichnen . Die Gesamt -
besucherzahl betrug 35 870 gegen 38 332 im Sep »
tember 1932. Dieser Rückgang ist in der Haupt -
fache anf die verschiedenen Veranstaltungen an
Samstagen und schulfreien Nachmittagen zu «
riickzuführen , wodurch viele Schwimmbadbesu¬
cher abgehalten wurden . Hier wurden 25 512
Bäder (28 009) abgegeben . Die Wannenbäder
wurden von 8469 Badegästen (8072) aufgesucht .
Die Zunahme ist wahrscheinlich eine Folge der
kühlen Witterung , da jetzt viele Inhaber von
eigenen Bädern zur Ersparung der Raumhei -
zuug die öffentlichen Bäder aufsuchen . Vom
Rückgang wurden die elektrischen Lichtbäder
mit 323 gegen 530 Besucher im Vorjahre so -
wie die Kurbäder mit 519 (668) betroffen . Die
Abnahme ist die Folge der dauernden Ein -
schränkungen der Krankenkassenleistungen . Die
übrigen Bäderarten konnten die Besncherzah -
len des Vorjahres nahezu erreichen , zum Teil
sogar überschreiten . So entfallen aus Kohlen «
sänrebäder 270 (297) , Schaumbäder 16 ( 24 ) ,
Kneippgüsse 77 (85) , Fangobäder 193 ( 191) ,
Dampfbäder 491 (456) .

Die Freibäder hatten in diesem Monat be -
sonders unter der kühlen Witterung zu leiben .
Das Sonnenbad am Rheinhafen wurde , wie
im Vorjahr , am 13 . September geschlossen, - es
hatte 1717 (1204) Besucher zu verzeichnen .

Das Rheiustraiidbad Nappeuwört wurde von
15 530 gegen 22150 Personen aufgesucht .

*

25jahriges Stenstjubiläum
Es ist ein Zeichen unbedingter Verbunden -

heit zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer
wenn in einem Betriebe zuverlässige Auge -
stellte und Arbeiter Lebensstellungen erhalten .

Wir stellen mit Freude fest, daß wir heute
in kurzer Zeit schon die zweite Verösfentli -
chnng über 25jährige Dienstjnbiläen im Hotel
„ G e r m a n i a " bringen können .

Nachdem am 16 . September 1933 der Küchen -
meister Adalbert Schmidt sein silbernes
Dienstjubiläum feierte , ist es am 15 . Oktober
der allen Karlsruher bekannte Hotelbahndie -
ner Georg Viernekäs , der daS gleiche
Jubiläum begeht .

Im neuen Reich sollte diese Verbundenheit ,
die den Angestellten als Mitarbeiter schätzt
nnd ihm in langen Jahren Gelegenheit gibt, ,
seine Treue und Zuverlässigkeit zn bewähren ,
Allgemeingut werden .

Hakenkreuischrnuck jeder Art,Hakenkreuz - Siegelringe !. Gold
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Schulungsabend der NS. -Neanttensckast
Die Leitung der Fachschaft 10 der NS . - Be -

amtenabteilnng veranstaltete gemeinsam mit
der LandeSsachgruppe 10 des Deutschen Be -
amtenbnndes am verflossenen Samstagabend
im Kaffee Rowack einen ausgezeichnet be -
suchten Vortragsabend .

Gaufachschafts - und Landesfachgrnppenleiter
Schuh mann entbot der Versammlung Will -
kommen , ebenso den Referenten und Gästen
des Abends ans Frankfurt a . M ., Homburg
v . d .H . und Stuttgart . In seinen Begrüßung ? -
worten wies er darauf hin , daß die kommen -
den Wintermonate dazn benützt werden wllr -
den , die Mitglieder der Fachschaft im natio -
nalsozialistischen Sinne zu schulen , wie dies
einem zielbewußten Nationalsozialisten zu -
komme , getreu dem Wunsche des höchsten Füh -
rers Adolf Hitler .

Im Anschluß an die Begrüßung nahm der
1 . Referent des Abends , Dr . Vogel sang
vom Statistischen Landesamt Karlsruhe , das
Wort zu seinem Vortrage über

„Nationalsozialistische Bevölkernngspolitik "

In seinen Ausführungen verstand es der
Redner , der Versammlung die anßerordent -
liche Bedeutung einer zielbewußten Bevölke -
rnngspolitik , wie sie der nationalsozialistische
Staat anstrebt , klar zu machen . Zweck und
Ziel des bevölkerungspolitischen Aufklärung ? -
feldzuges , den die Regierung im Nahmen
eines DreimonatSplanes zur Durchführung
bringe , sei, dem ganzen deutschen Volke nahe
zu bringen , daß es sich in bevölkerungSpoliti -
scher Hinsicht in einer Gefahr befinde , die
ihren Ursprung in dem rapiden Rückgang der
Geburtenziffern habe . An Hand interessanter
Statistiken wies der Redner nach , daß es
nachgerade höchste Zeit sei, die Bevölkerungs -
Politik Deutschlands von Grnnd ans in dieje -
» igen Bahnen zu lenken , die zu einer allmäh -
lichen Wiedergesundung siihren . Wenn man
bedenke , daß 4V Prozent aller Ehen heutigen -
tags kinderlos seien , so ergäbe sich die drin -
gende Notwendigkeit einer Nengestaltnng
fraglos von selbst . Weiteste Volkskreise und
unverständlicherweise zumeist die besser situ -
ierten Volksgenossen , huldigten dem falschen
Götzen der Geburtenbeschränkung . Die Eman -
zipation der Frau habe den natürlichsten
Frauenberuf , die Mutterschaft , in den Hinter -
grnnd gedrängt .

Wenn es auch verständlich sei, baß die soziale
Not weitester Volksschichten , besonders der
Minderbemittelten , den Willen zum Kinde
lähme , so dürfe seitens der maßgeblichen Re -

giernngsstellen doch nichts ungeschehen bleiben ,
den dadurch bedingten völkischen Zerfall mit
allen Mitteln aufzuhalten . Ein düsteres Kapi -
tel sei dabei die Verhütung der Nachkommen -
schaft bei Erbkranken , deren Zahl man in
Dentschland ans mindestens eine Million
schätze, und es grenze geradezu an Hochverrat
nnd Verbrechen , wenn man fernerhin zulasse ,
daß sich diese minderwertigen Volksteile hem -
mungslos fortpflanzten . Dabei sei es statistisch
erwiesen , daß gerade diese Minderwertigkeits -
klasse bezüglich der Nachkommen das Haupt -
kontingent an Verbrechern nnd asozialen Ele -
menten stellt . Hier gelte es , mit dem verhee -
renden Humanitätsdnsel der verflossenen Re¬
gierungen gründlich zu brechen und für die
Folgezeit eine gesunde Bevölkernngspolitik zn
treiben , deren Ziel die Heranziichtung erb -
gesunden Nachwuchses unter Ausschaltung
rassefremder und minderwertiger Elemente sei.

Die Regierung suche durch Hebung und Bes -
sernng bes sittlichen , wirtschaftlichen nn -d sozia -
len Niveaus unseres Volkes dieser vordring -
lichsten Ausgabe gerecht zu werden . Ihre For -
derung an alle erbgesunden Volksgenossen laute
daher : „ Keine Geburtenbeschränkung mehr um
der Zukuuft des deutschen Volkes Willen .

" Es
müsse daher eine seelische Umftimmung im
Volke erwachen , die den Willen znm Kinde ans
innerster Ueberzengnng bejahe .

Nicht minder fesselnd war auch das zweite
Referat über

„Persönlichkeitsbildung und Fnhrertnm ",
in dessen Verlaufe Direktor D i ck von der Sie -
mens -Studien - Gesellschaft für psychologische
Wissenschaften , Bad - H o m b n r g v . d . H ., an
Hand sogenannter Persönlichkeitsdiagramme
demonstrativ nachwies , wie durch zielbewußte
Geistesschuluug die physischen Kräfte im Men -
schen geweckt nnd zn höchster Entfaltung ge -
bracht werden .

Einführende Worte zu diesem Thema sprach
Dr . S o m m e r - Frankfurt a . M ., der u . a.
hervorhob , baß sich der nationalsozialistische
Staat darüber im klaren sei, daß Führer nur
erstehen an » einer großen Masse von Menschen ,
die eine charaktervolle und sittliche Haltung
einnehmen , die sie letzten Endes befähigten , sich
zum Führer aufzuschwingen . Dabei müsse eine
Kontrolle , wie sie die Siemens - Studiengesell -
schast ausübe , eingeführt und dadurch ein
Höchstmaß von Zuverlässigkeit und Leistungs -
fähigkeit erreicht werden . Der nationalfozia -
listische Staat schaffe sich dadurch eine Führer -
Auslese , wie er sie zu seinem Aufbau nötig
habe .

{Karlsruher W
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Anter den Fahnen der Hitlerjugend
UeberWrnng der R .E.S .B . in die P . - ein Aufruf des GebtetöWrers

Meine Kameraden aus den Fabriken und Stuben
Mit größter Freude habe ich gesehen , wie Ihr

als Jungarbeiter und Jungarbeiterin euch zu -

sammenschlosset in einer großen Jugendorgani -

sation , die als Nebenorganisation der Hitler -

jngend ihre besonderen Ausgabe » im Kamps um
die Jugend im Betrieb zu führen hatte . Ener
Werk ist gelungen . Der deutsche Jungarbeiter
iu Baden ist in überwiegender Mehrzahl hen -

te in der HJ . organisiert . Es ist eine natürliche
Folgerung nnserer strassen weltanschaulichen
Einstellung , daß wir euch nunmehr die letzte
große organisatorische Aufgabe stellen , indem

wir euch eingliedern in die Kampsfront der

Hitlerjugend . In de » nächsten Wochen werde ich

selbst mit dem Kamerade « Siekiersky durch Ba -

den fahren und überall die Eingliederung durch -

führen .
Seid uns als treue Kameraden in der HJ .

und im Rund dentscher Mädel herzlich willkom -

men . Die HJ . übernimmt nnn gleichzeitig die

soziale Schulung der deutschen Jugend . In die -

fem Sinne habe ich de » bisherigen Gaujugend -

betriebszellenführer Heinrich Siekiersky iu daS

soziale Amt der HJ . Bade « berufe » , und er
wird an dieser Stelle den Kampf im bisherigen
Geiste weiterführen . Unsere nationalen und so -

zialistischen Ausgaben in der deutschen Jngend -

beweg « ng werde » durch eure Eingliederung
eine weitere stärkere Verpflichtung für uns

feln . In diesem Sinne an die Arbeit !
Heil Hitler !

Friedheln » Kemper ,
Gebietsführer der HJ .

Sie Entwicklung der Zugendbetriebs-
Sellen

Die nationalsozialistischen Jugendbetriebszel -

len in der Hitlerjugend wurden Ende letzten
Jahres ins Leben gerufen , um die marxistischen
Jugendorganisationen in den Betrieben zu zer -

schlagen und an ihre Stelle eine nationalsozia -

listische Jugend zu stellen . Diese Ausgabe habin
wir in Baden gelöst . Es ist uns gelungen , 25000

Jungarbeiter und Jungarbeiterinnen aus dem

gegnerischen Lager zu holen und sie mit dem

nationalsozialistischen Gedankengut vertraut zu
machen . Galt der 1. Arbeitsabschnitt der Zer -

schlagnng des Marxismus , so setzte sofort eine

große Werbeaktion ein , die von vollem Erfolg
begleitet war . Nach Erfassung der Jnngarbei -

terschast in der NSJB . ging man sofort an die

weltanschanliche Schulung , und wir sind soweit
gekommen , daß diese NSJB . eine straffe und

feste Organisation wurde . Die Jugendbetriebs -

Sellen haben ihre Ausgabe erfüllt und werden
nun in die Hitlerjugend überführt . Dort in der

HJ . werden sie weiterhin ein reiches Tätig -

keitsfeld finden , und diese Arbeiterjugend , die
wir der HJ . bringen , wird die Volksgemein -

schaft schon in der Jugend verwirklichen .
Die Jugendbetricbszcllen in Baden haben

sich im Lause der Monate zum besten deutschen
Gau entwickelt , und unser Reichsjugeudsührer
selbst wird nach Baden kommen , um eine große
Ueberführungskundgebiliig zu leiten . Ihr , mei -

ne Jugendgenossen und Jugeudgcuossinnen
habt Euch in schwerer Zeit nnserer NSJB .
angeschlossen . Ihr werdet jetzt um so freudiger
das Braunhemd der HJ . und das Kleid des
B .D .M . anziehen . Wir sind uns einig in un -

serer großen Ausgabe , wir wissen , daß nur eine

einige Jugend unter einheitlicher Führung ein

einiges deutsches Baterland schaffen kann . In

unserer zuküuftigcn Arbeit geht es nicht um

Personen sondern um Deutschland .
Heinrich Siekiersky .

Sie UeberWrnng in den einzelnen
Städten

Die Uebersührung der Jngcndbctricbözcllen
in die Hitlerjugend ist in großen Kundgebun »

gen vorgesehen :
an , 25 . 10. in Karlsruhe ,
am 26. 10 . in Durlach ,
am 27. 1 (1. in Mannheim ,
am 28. 10 . in Bretten ,
am 31. 10. i« Heidelberg ,
am 3 . 11 . in Pforzheim ,
am 7 . 11 . in Freiburg ,
am 8. 11. in Kehl ,
am lt . 11 . in Lörrach ,
am 12 . >1. in Konstanz ,
am 11 . 11 . in Bruchsal ,
am IS . 11 . in Ussenburg ,
am 16 . 11 . in Lahr ,
am 17 . 11 . in Rastatt .

Zusammenarbeit zwischen
NSA . und SS.

Karlsruhe . Die Sammlung der Deutschen
Jugend unter den Fahnen der Hitlerjugend
macht immer weitere Fortschritte . Das Schul -

fest am letzten Sonntag erbrachte den Nach -
weis , wie eng die HJ . und die Jugend des
VDA . verbunden sind . In Anbetracht der ge¬
meinsamen großen Ausgabe wurde die feste
Verbundenheit zwischen beiden Organisatio¬
nen in folgenden

Richtlinien über die Zusammenarbeit

festgelegt .
In Besprechungen zwischen dem LandeSju -

geudführer des VDA . Baden Dr . K n ü p f e r -

Heidelberg und den Führern der HJ .- Orga -

nisationen wurden ausdrücklich festgestellt , daß
die Jngendgruppen des VDA . und der HJ .

keine gegenseitige « Konk » rre »z « nternehmun -

gen sein sollen , sondern sich in ihrer Arbeit zu

ergänzen haben .
Während die HJ . die sportliche , staatspoliti -

fche und völkische Erziehung der deutschen

Jugend übernimmt , sührt der VDA . die Schu -

lung zu », Volksdeutschen Denken , insbesondere

in Fragen des Grenz - und Auslandsdeutsch -

tums , durch .
Um die Zusammenarbeit zwischen den HJ .-

Organisationen und dem VDA . reibungslos

zu gewährleisten , würbe folgendges festgesetzt :

1. Die Mitglieder der VDA .-Schulgruppe

sollen auch Mitglieder der HJ .-Orgauisa -

tionen sein .
2. Bei allen großen Anlässen des VDA . stellt

die HJ . dem VDA . ihre Kräfte zur Ver¬

fügung .
3 . Die Tracht de? VDA . ist nur bei festli -

Hen Anlässen dieser Organisation , nicht

als tägliche Diensttracht am Platze .
4. Die amtlichen Bekanntmachungen der

VDA .-Jugend , Gau Baden werden allmo -

natlich mit in dem Landesnigendorgan

„Die Volksjugend " veröffentlicht ."

5. Es wird auf den Erlaß des Ministeriums

des Kultus und Unterrichts vom 10, 8 . 33

hingewiesen , in dem es heißt : Griindnn -

gen von Schiilgvuppen des VDA . müssen

im Einvernehmen mit den örtlichen HJ .-

Führern vorgenommen werden .
6. Es ist durchaus möglich , daß HJ .-Fiihrer

gleichzeitig in der VDA . -Jugend führend
mitarbeiten . Eine derartige Personal -

union ist sogar erwünscht .

Diese Vereinbarungen unterzeichneten für

die Hitlerjugend Gebietsführer Friedhelm
Kemper und Obergauführerin des BdM .

Herta Grotriau , für die VDA . - Jugend
LandeSschulgruppenführer Dr . Knüpf er .

Breslaus große SA .-Parade

Stabschef Röhm und neben ihm rechts Obergruppenführer Heines nehmen zu Pferde den

Vorbeimarsch der 80 000 fchlesischen SA .- und SS .- Mannschaften ab , die sich in Breslau zu

einer eindrucksvollen Kundgebung versammelt hatten .

Durlach ms? Fahrt
Sturmbann 1/238 im Murgtal

Durch den regnerischen Herbstabend fährt
eine lange Lastwagenkolonne . Jeder Wagen
dicht besetzt mit SA . - Mäuuern . Lieder klingen

auf . In den Dörfern wird gesungen , was das

Zeug hält . Stimmung . Wenn der Durlacher
Sturmbann ausfährt , herrscht immer Stim -

mung . Schon bei der Abfahrt zu Hause sorgte
die Standartenkapelle , die auf dem ersten Wa -

gen postiert ist , durch ihr laugauhaltendeS

„Muß i denn " mit seinen 14 Versen dafür .
Die „Kisten " holpern weiter über die Land -

straße dem Mnrgstädtchen Gernsbach zu . Mug -

geusturm , Rothenfels , Gaggenan . Der Regen
fetzt stärker ein . Zwischendurch wird auch

geschimpft . Darüber , daß keine Bänke auf dem
Büssing stehen , über das Fehlen eines Verdecks
im allgemeinen und das Hundewetter im beson -
deren . Das gehört jedoch dazu und hilft die
Zeit rfertreiben .

'

Witzkanonen fahren auf .
Die Straße sührt der Murg entlang .

Hereinragende Aeste von Obstbäumen reißen
den Längsten annähernd den Kopf vom Rumpf ;
eine Tatsache , die die andern jedesmal zu käme -

radschaftlich - fchadenfrohem Johlen veranlaßt .
. . . Eine halbe Stunde später marschiert nn -

ter den Klängen unserer Staiidartenkapelle
Sturmbann 1/238 begleitet von den Kameraden
von 1/111 dnrch Gernsbach . Am Marktplay
wird Aufstellung genommen . Der Marschtritt
der Siebenhundert hat die Gernsbacher aus
den Häusern gelockt und im Nu ist das braune
Viereck umsäumt von einer großen Menge . Der

Führer des Sturmbann 1/111 begrüßt in herz -

lichen Worten die Durlacher und wünscht einen

frohen Abend im Zeichen der Kameradschaft .
Die Ouartierkarten werden verteilt . Nach

Bekanntgabe des Zapfenstreichs und Appells

am nächsten Morgen treten die Stürme weg .

Im Nu ist das kleine Städtchen mit seinen mit -

telalterlicheu Winkeln und engen Straßen

überflutet von Braunhemden . Aus den Ver -

kehrslokalen schallen die nationalsozialistischen

Kampflieder , in den Privatquartieren werden

die Kameraden herzlich aufgenommen und ste-

hen bald im besten Einvernehmen mit ihren

Gastgebern .

Zm „Löwen " und „Badischen Kos
"

ist Manßverbal!
Der Zndrang ist so stark , daß „die Wand

wackelt " . Ueberall aber SA . - Ueberschnß . Selbst

das über Erwarten große BDM .- „Aufgebot "

reicht nicht aus , anfangs gibt es bei jedem

Walzer zahlreiche SA . - Mauerblümcheu , die den

Tanz ihrer Kameraden durch Händeklatschen

im Takt begleiten und „1 Glas Bier " trinken .

Zahlreiche Extratouren helfen über die Verle -

genheit hinweg .
Um 1 Uhr steht vor dem Stabsquartier „Zum

Kreuz " der Hornist und bläst unerbittlich .
Zapfenstreich .

Beim Appell am Morgen sind die Durlacher

JungS des Lobes voll über das glänzende

Quartier . Jeder ist im Bett gelegen und alle

haben ausgezeichnet gefrühstückt . So was war

noch selten da und wird nicht vergessen werden .

Am Nachmittag vor dem Abmarsch ist noch¬

mals der ganze Bann am Marktplatz angetre -

ten . Sturmbannführer Brann dankt den gast -

freundlichen Gernsbachern und zum Abschied

donnert ein dreifaches Heil über den Platz .

Ser Marsch
führt durch Staufenberg . Ein ungewohnter

Anblick für das stille Dorf . Aus allen Fenstern

grüßen die Volksgenossen . Das Lied von der

Lore wird zum 56. Mal mit wachsender Begei -

steruug gesungen und dazwischen treten die

Spielmöpse in Aktion , die heute verstärkt sind

durch einen unermüdlichen Mansardenklavier --

Virtnosen . Nach 2-stüudigem Kilometerschlucken
durch regentriefende Wälder wird Baden -

Baden gesichtet .
Der Durchmarsch erfolgt klitschnaß , aber in

straffer Ordnung und unter Vorantritt der

Fahnen und Spielmannszüge . Nach kurzer
Marschpause in Baden -West werden die ab -

sahrtsbereiten Lastwagen bestiegen .
Die Heimsahrt

erinnert an die letzte große Lastwagenpropa -

ganda der Karlsruher und Durlacher SA . vor

dem großen 5. März . Vom Dach des Führer -

sitzes ans ist die ganze Kolonne zu überblicken .

Langsam wird es Abend . Die lange Lichter -

kolonne , die flatternden Sturmfahnen und dunk -

len Silhouetten der SA . -Männer auf den

schweren Transportwagen , das alles bietet im -

mer wieder einen wuchtigen , unvergeßlichen
Anblick . In allen Ortschaften erhobene Arme ,
Heilrufe . Die Gedanken gehen zurück an die

Zeit , als unsere Durchfahrten mit Steinhagel
und Gebrüll begleitet waren .

. . . Von links grüßt das Schlößchen Favo -

rite . Teilweise haben sich die Wälder schon rot

gefärbt . Der Herbstwind fegt die ersten Blät -

ter von «den Bäumen .
Vom voransfahrendcn Wagen dringt abge¬

rissen die Melodie unseres Herbstliedes herü -

ber , will nicht aus den Köpfen ,
Braun ist unser Kampfgewand
braun sind Wald und Heide
Unfre Toten sind das Pfand
daß dereinst im deutschen Land
neu ein Frühling grüne . N .St .

BNSDJ . , « an Baden , Fachgruppe Reserendar «,
Landgcrichtsbezirk Karlsruhe

Sämtliche Referendare aus Karlsruhe und Durlach

versammeln sirti am Freitag , de» 13 . ONober 1933,

nachmittags 18.15 Uhr , im BezirksratSsaal des Poll -

Präsidiums .
£■•3 werde » dl« letzten Anweisungen betreffs der

Rastatter Lag «rejnweihung (14 . Oktober 1933) bekannt -

gegeben .
Heil Hitler !

Schäfer , Bezirkssührer .
it

NT .-FrauenIch - ft , Ortsgruppe Durlach
Di « Vertretung der Frauenschaflsleiterln von Dur¬

lach. Frau Lenz , übernimmt Frau Mtchel .
Ter nächste Heimabend sindet heut « Mittwoch , den

11 . Oktober 1933, im „ Kranz "
, oberer Saal , statt .

Heil Hitler !
KreiSfrauenschaftSleltung .

*
Der Rationalsoziollstische Lehrerbuud , Kreis Karlsruhs

setzt sich ab 1 . Oktober 1933 wie folgt zusammen :

Der Leiter : Stadtschulra « Zeil
Der stellverir . Leiter : Prosessor Dr . Vehs
Der Kassenwart : Hauptlehrer Menold
Der Propogaudawart : Hauptlehrer Blank
D« r Schristtvart : Handelsschulassessor Dr . Früh .

Di « Anschrift lautet : Na, . -So, . Lehrerbuud . Karl »,

rufte , Stadlschulamt , Karlsruhe .
Fernsprecher : Stadlschulamt .
Geschäftszimmer : Stadtschulamt . Z . 2«.

Der Kreisleftrerbundsietter :
Zeil .

*

Fachgruppe Gebrauchsgraphik
Zur Bildung einer Fachgruppe werden alle Karl »,

ruher Gebrauchsgraphiker
zu einer Versammlung im Volkshaus Karlsruh .

Schützenstraße 16. aus Montag , den 1K. Oktober 1938,

abends 20 Uhr . eingeladen .
Das Erscheinen der Kollegen ist Pslicht .

Der Fachgruppenleiter : Böhm .
*

NS . -Fraucnschas », Ortsgruppe Hardtwald
Der nächste Heimabend sindet heute Mittwoch , d«n

11 . Oktober , 20 Uhr , iu der Helmholtzschule statt .
Die OrtSgrupPensraiienschastsleiterin : Gertrud Beck .

*
Ortsgruppe Hochschule

Die silr Freitag , den 13. Oktober 1933 , angesetzte

Mitgliederversammlung fällt infolge der Versammlung
in der Festhallc am gleichen Tage aus .

Ter neue Vcrsammluugstermin wird noch bekannt -

gegeben . Der Ortsgruppen leider : gez. Führer .

NSB > Aerztebund , Bezirk Karlsruhe
Am Donnerstag , den 12. d , M ., 20.30 Uhr , findet

die monatliche Zusammenkunft im Hotel „Braune «

HanS ' statt . Erscheinen sämtlicher Mitglieder , auch der

Sympathisierenden , ist erwünscht .
Der BezirkSobmann : Dr . Mach .

'Je

Ortsgruppe Hauptpost , Zelle A und C

Heute Mittwoch , den 11 . Oktober , findet im Gasthau »

zur Rose unsere Zell ' nversammlung statt .
es spricht Pg . Ne>?rink über „Die Ziele der NS¬

DAP . ' .
Die Versammlung ist für diejenigen Pg . , di« tn die -

s«n Zellen wohnen , Pslicht . Der OrtSgruppenleittr .

Die Mitglieder de? NS .- Lcbrerbundes werden aus

den am 15 . Oktober 1933 , vorm . 11 Uhr , im Künstler -

baussaal stattsindenden öffentliche » Vortrag von Dr .

Fritz Psrommer : „ Der Wandertag als nationale Auf -

gäbe " hingewiesen . Die Teilnahme ist Pslicht .
NT . -Lchrerbnnd , Kreis Karlsruhe

gez . Zell .
*

Ortsgruppe Karlsruhe Beiertheim
Am morgigen Donnerstag , den 12 . Oktober 1933.

sindet im Gasthaus zum goldenen Löwen in Beiert -

heim eine Mitgliederversammlung statt . Gäfft sind

willkommen .
Amtswalter : Uniform . Kein Trinkzwang .

Der OrtSgrnppenleltrr .
*

Stürme R 1/109 iinto R 4/109
Der auf den 2 . Juli angesetzte Theaterabend d« r

Stürme R 1/109 und R 4/109 mußte ausfallen , weil

den Künstlern des LandeStbeaters die Mitwirkung ver .

boten worden war .
Die damals ansgegebenen Eintrittskarten können

gegen das gezahlte E :ntrittSgeld bis 20. Oktober 1933

jeweils von 10 bis 12 Uhr bei mir umgetauscht wer .

dc » . Allen denjenigen , die indessen dc» damals gezahl¬

ten kleinen Beirag de» Stürmen als Spende über ,

lassen , sage ich biermit herzlichen Dank .

FrieS . Vcrwaltungssührer , Ba »meist« rstr . la .



Das Urteil des Volkes
steht heute auf der Seite der nationalsozialistischen Volkspresse !
Das beweisen die täglichen maffenweifen Neubestellungen , das beweist
allein die Tatsache , daß

!^ l '

Ml «
seit seiner Veröffentlichung über die zweimalige Ausgabe bis heute
Hunderte von Schreiben erhalten hat , worin uns die betreffenden
Personen versichern, daß ste nun , nachdem der Führer ab 2 . November

zweimal täglich

selbstverständlich nur den
„ Führer "

lesen und die bisher bezogene Aeitung abbestellen wollen !

VOarum will denn nun heute jedermann nur noch die NS - presse *
XVas ist es denn , was uns immer weitere Leserkreise in hellen Scharen

zuführt *

Es ist nicht nur unsere neuzeitliche Berichterstattung ,
nicht nur unsere bekannte Aktualität , aufgrund unserer direkten Vezie-

Hungen zu den höchsten Stellen

nicht nur der große Vorzug , dessen stch unser Unterhaltungsteil , in dem
erste nationalsozialistische Schriftsteller selbst die Zeder ergrei-
fen, erfreut

nicht nur die Bedeutsamkeit unserer politischen Artikel aus der Zeder
maßgebender Führer und Persönlichkeiten ! !

Nein ! ist vor allen Dingen

Gesinnung und Lhnraltter
unserer Aeitung , die hier die Einstellung aller Leserkreise bei der XVahl
ihrer Zeitung entscheidend bestimmen ! Oenn

der Gesinmi sei»« Miß * und seiner Zeittig mch nun sicher sein!

Mhrer - verlag
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Nie wirtschaftliche Lage Oesterreichs
««v Klint Still « . SoitSHItiitt tat WMI . SMmi«

fceit einigen Wochen ist die Oesterretchische

Regierung mit besonderem Eifer daran , der
^ elt kund zu tun , daß sich die wirtschaftliche

age des Landes erheblich gebessert habe und

»ß diese Besserung unausgesetzt fortschreite ,

dieser Eifer muß Verdacht erregen und fordert

iiradezu heraus , die Lage der Dinge einer

Sründlichen Ueberprüfung zu unterziehen . ES

ttgeben sich dabei Feststellungen , die geflissent -

verschwiegen werden , weil ste aufgestellten

Behauptungen diametral entgegenstehe » und

optimistisch gefärbte Vitt de, Lage t« einer

wesentlich anderen Beleuchtung erscheinen las -

fett.
Nach mehr als einjährig «» vemühu « gen ist

t>un die Lausanner Anleihe endlich eingebracht ,

^ ie Verschuldung Oesterreichs ist damit neuer -
'' ch ganz ansehnlich gestiegen und hat damit
°er Wirtschaft neue Lasten auferlegt .

. Im Zusammenhang zur Latrsanner Anleihe
Nt im Programm der Regierung die lange
^ gekündigte uwd nun am 2. Oktober zur
Zeichnung ausgelegte Jnnenanleihe , die
°lS LoSanleihe , unter der Bezeichnung „Oester -

reichische Trefferanleihe 1SSL" zunächst im Vor -

Ergründe des Interesses steht . Die Negierung
W aus verschiedenen Gründen am Erfolg « die »

Anleihe interessiert » » b fi« hat daher alle »

Mögliche getan , um ste geschmackvoll » nb a» -

gehend »u gestalten . Trotzdem wird nach all «»
« orauSsicht , soweit die noch Gparvermöge » he¬
bende Bevölkerung für die Zeichnung i » Be -
tischt kommt , der Erfolg die gehegte » Erwar¬

tungen nicht erfüllen . Di « B «völkerung

Oesterreichs ist schon »u oft aus daS allerschwer -

enttäuscht worden , hat durch Inflation » nb
Bankenzusammenbrüche ihr mühsam ersparte »

^ eld verloren und hat im allgemeinen , zur
Derzeitigen Regierung aber im besonderen ,
herzlich wenig Vertrauen . Die schönsten Ver -

Brechungen vermögen dieses nur »« sehr be-
^ chtigte Mißtrauen nicht zu beseitigen .

Daß man eine Steuer - und Devisenamnestie
"Ut der Trefferanleihe verbündet , besagt mehr ,

der längste Kommentar und offenbart im

Übrigen den ganzen Jammer der österretcht -

Aen Wirtschaftslage eindringlicher al » alle

^iinisterreden ihn zu beschönigen vermögen ,

^ ie großen auf die Jnnenanleihe gesetzten
Hoffnungen der Regierung sind begreiflich ,
^enn man sich vor Augen hält , daß daS Pro -
°iem der Arbeitsbeschaffung immer vordringli »

^
>er wird . Die Arbeitslosigkeit konnte auch da-

° Urch nicht wesentlich gesenkt werde ) !, baß man
freiwilligen Arbeitsdienst aktivierte , den

« tand des Heeres , der Gendarmerie und der

Polizei erhöhte , HilfSpolizei aufstellte und tau -
^nde durch Ausscheidung auS der Arbeitslosen -

Unterstützung in das Heer der nichtgezählten ,
Unsichtbaren ArbeitSlosen -Armee einreihte . Mit

. ^ artigen Maßnahmen kann im besten Falle
'iir brn Augenblick ein Scheinerfolg erzielt
werden , mehr aber nicht . Die Wahrheit kann
auch durch schön gefärbte Gerichte nicht ver -
mischt werden , st« ringt sich schließlich doch zur
^ gemeinen Erkenntnis durch.

Im Jahre 1982 haben sich im Monat August
^ genüber April die Arbeitslose » um IHSOOO
?erri » gert . Im Jahre 1038 haben sich die Ar »

^ itSlose » tatsächlich im Monat August gege » »
«ber April um 58 000 verringert . Unter diese »

pOOO befinde « sich jedoch 9000 AnSgefteuerte ,
j
® daß die Verringerung der Arbeitslose » im
Verhältnis zum Vorjahre kaum »000 beträgt .
Ann im freiwilligen Arbeitsdienst aber SS 000

Mensch «» beschäftigt find « nd dies i» der Zif »
,ei der Arbeitslose » lediglich in der verri « »
9t* tt» B von 8000 zum Ausdruck kommt , da» »

scheint e« als ein « Tatsache , daß Oesterreich
!* August 1988 g « g « » Sb « r dem April
' • 8 , am 40000 ArbeitSl - se » ehr
' - r » « ich « et , als im Vorjahr «.

ES wird von der österreichischen Regierung
" rade w der letzten Zeit mit Vorlieb « daziouf
Erwiesen , baß sich die Handelsbilanz in die -
°vt Jahre bedeutend gebessert hat . Gleichzeitig
^ nn aber nicht bestritten werden , daß der I » -
" ^ nkonsum sich im dauernden Rück »

?,
° ng befindet . Er ist » ur damit zu er -

^Üren , daß durch den Abbau der Gehälter und
^ bhne , durch die fortschreitende Verarmung
? °Uer Kreis « der Bevölkerung , vor allem aber

Bauernschaft die Konsumkraft de, Bevöl -

^r»ng weiter gesunken ist. Der rückläufige
^" nenkonfum beweist a« f da» ei « d^ » glichfie

nnwiderleglichste die Z « » ahme der Rot
das Weitergreisen der Verarm » » « der Be »

""'keruug .
^ Eine besondere Sorge der österreichischen
Ortschaft ist und bleibt das Unternehmen

österreichische Bundesbahnen , daS mit seinen
-™ aktiven Angestellten und nahezu 100 000

^ nsionisten als größtes Unternehmen deS
>andes für nahezu 10 Prozent der österreichi -

Bevölkerung der Garant der Existenz ist.

^ >t der Kommerzialisierung dieses Unterneh¬
mens und der damit erfolgten Auslieferung an
-"'ige fkrnpellofe Jndustrieritter , ist eine Ver -
.Duldung des Unternehmens eingetreten , 5ie

Ut e unbestreitbar eine Höhe von über 700

Millionen Schilling erreicht hat , ei » Betrag ,
der auS dem Betrieb der Bundesbahnen heute
weder verzinst noch amortisiert werden kann .

Die Situation der österreichische « Bun »

desbahne » verschärst sich von Tag »«
Tag « » d wächst sich immer mehr zu
einer schwere » Gefahr für die gesamte

österreichische Wirtschaft aus .

ES ist bei dieser Sachlage gewiß erklärlich ,
daß man mit dem Gedanken , die BundeSbah -

nen an Frankreich zu veräußern , immer mehr
liebäugelt , in einer Zeit , in der man nicht oft
und nicht laut genug erklären kann , baß man
die Selbständigkeit und Unabhängigkeit - Oester -

reich» » nter allen Umständen zu wahren ge -
willt fei .

Die Verschuldung der österreichischen Bnn -

desbahnen an die Banken bebeutet auch sür
diese und nicht zuletzt auch für die Natio » al -
bank selbst eine Gefahr . Wie ernst diese ist,
dürfte die österreichische Regierung , die erst im

letzten Jahr zur Stützung der Banken bedeu -
teude Beträge flüssig machte , nur zu gut ken-

nen . Ste weiß heute schon, daß trotz der im

März vorgenommenen Bankenstützung bei
einer de, Großbanken schon jetzt wieder
Schwierigkeiten zu verzeichnen find , die eine
Ueberrsschung in der nächsten Zeit nicht «n»-

schließen . E» ist nicht zu verwundern , wenn
die Bevölkerung angesichts diese , tiwstlosen

Verhältnisse , die noch durch dt« scharse Stel -

luugnahme Oesterreichs gegenüber dem Reich
verstärkt wird , in schwerster Besorgnis um die

letzten Reste des Vermögens als Ausdruck des

tiefsten Mißtrauen ? ihre Spareinlage » an fich
nimmt . Die Ausweise der Sparkassen und
Banken sprechen hierfür eine beredte Sprache ,
denn sie verzeichnen in unbeirrbarer Nüchtern -

heit einen
sortschreite » de» Rückgang de, Syaretu ,

läge » .
Da » Bild der österreichische » Wirtschaft ließe

sich so noch ans verschiedene « Gebieten a» der

Hand einwandfreien Zifse,nmat «rial » «rgän -

zen , e» würd « ab«, t» {«dra FaSs imme , nur

zu einer « - stätignng dtt Tatsach « führ «« , daß
die bisherigen Maßnahme « btt gegen » Srtigcu
Regier » ng keinesfalls »» «i« e. Besser » » «, so» -
der» im Gegenteil zu et»«, Verschlechterung
der Lage geführt habe » .

Wer allen Berlenmdnnge « «» tgeg «» de» ge »

waltige « Aufschwung . de« da» « ational -

sozialistische Deutschland i « jeder ,
also auch i« wirtschaftlicher Hinsicht « immt , be-

trachtet and ihn znm fortschreitende » Nieder -

gang Oesterreichs i» Bergleich fetzt» der muß
erkenne «, daß ei» e Gesundung « nd ei » Wie -
de,a « fftieg Oesterreichs nicht t» dessen Kampf
gege « Dentschla « ». sonder » » » r in i « »
« igst « , B « rb » ud « » heit mit die «

fem « » folge » k « » ».

Der Brünner Prozeß « nö öaS

Gnöetenöentfchtnm
Ätnen Tag nachdem be, tschechoslowakisch«

Außenminister B e n e s ch vS für angebracht
hielt , vor der Politischen Kommission deS Böl -

kerbundeS die Haltung der Tschechoslowakei
ihren Minderheiten gegenüber zu preisen , ging
der sudeteudeutschen nationalsozialistischen
Partei da» AuflösungSdekret der Prager Re -

gierung zu , nachdem ste sich am Tage vorher
selbst aufgelöst hatte . Vielleicht ein nicht ganz
beabsichtigtes Zusammentreffen . Desto greller
beleuchtet e» jedoch den Unterschied zwischen den
Reden in Genf , die sich feit 14 Jahren gleichen ,
und den nüchternen Tatsachen , die immer mehr
die großen tönenden Worte Lügen strafen .

Mit dem Verbot der DNGAP . und der Ver¬
haftung ihrer meisten Führer , der eine rigorose
Unterdrückung ihrer Presse und eine systema -

tische Verfolgung ihrer Anhänger voraufging ,
hat ein Abschnitt des zielbewußten Kampfes der
Präger Machthaber gegen das Sudetenbeutfch -

tum seinen Abschluß gefunden . ES ist tieftrau -

rig , daß auch hierbei deutfchblütige Menschen
sich nicht gescheut haben , die Geschäfte eineS
fremden Volkes gegen ihre eigenen VolkSgenof -

scn zu besorgen . Sitzen doch noch heute dt «

„deutschen " Sozialdemokraten und be, „Bund
der Landwirte " in der tschechoslowakischen Re -

giernngSkoalition . Das ständige Wachstum
der DNSAP . und die unumstößliche Tatsache ,
daß sie gerade im letzten Jahre sich anschickte,
alle Parteigrenzen zu überfluten und in einem
unaufhaltsamen Anstieg zum richtungweisenden
Führer deS Sudetendeutfchtums zu werden , hat
die beiden „deutschen " Regierungsparteien zum
Hanptträger deS Kampfes gegen die fndeten -

deutsche Volksbewegung werden laften . Der
klaren Erkenntnis zum Trotz , daß die Regte -
rungSbeteiligung von Parteien , deren Fuuda -
ment nicht daS unbedingte Festhalten an ihrem
Volkstum bildet , nicht geeignet gewesen ist, auch
nur tn einem einzigen Punkt den planvollen
TschechisiernngSfeldzng aufzuhalten , hat man
au » PartetegvtSmuS die Hand dazu geboten ,
da» festeste Bollwerk deS Deutsch -
tum » tn der tschechoslowakischen Republik 3»
»erschlag «« .

Den äußeren Anlaß zu diesem Vernichtung »-
werk mußte der sogenannte „Brünner Volks -
sportprozeß " bieten . AuS Hunderten von Ver -
hafteten beliebig herausgegriffen , wurden sieben
junge Subetenöeutfche im ersten Brünner Pro -
zeß wegen angeblicher „staatSgefährlicher Be -
strebungen "

»u schweren Freiheitsstrafen verur -
teilt . Ihr « „staat » g«fährlichen Bestrebungen "

erblickt « da» Gericht tn ihrer Mitgliedschaft zur
DNTAP . ob«, «wer ihrer Nebenorgantsatio -
nen , wie dem BolkSsportverband oder dem Stn »
dentenbund , da — wt « man behauptet — die

DNTAP . « in Teil be, NSDAP . fei , dte n. a.
da» Atel de, LoStrennung de, fudetenbentfchen
Gebtete aus der tschechoslowakischen Republik
verfolgel Angesichts des ganzen Verlaufs der
Verhandlung und der schrankenlosen Willkür tn
der Prozeßführung war eS von vornherein
sinnlos , auf die Ungeheuerlichkeit dieser An -
klage hinzuweisen . Die Tatsache schon, daß zwei
tschechische General st abSofftztere als
Kronzeugen deS Gerichts alle nur irgendwie er-

forderlichen Behauptungen aufstellen konnten ,
ohne sie beweisen zu müssen , und daß dagegen
sämtliche deutschen Beweisanträge der Ableh -

n« « g »erfiele » , zeigte « tt aller Klarheit , daß
daS Verfahre » nur eine » Ausgang haben
durfte : Dte Verurteilung der Angeklagten . Der

Verlauf der in diesen Tagen vor dem obersten
tschechischen Gericht stattfindenden RevtstonS -

Verhandlung und daS tnzwtfchen schon etngetre -

tene Verbot der DNGAP . »eigen , daß daS

NevisionSgertcht »« dem gleiche » Urteil wie

seine Borrichter kommen wird .
Desto mehr geändert hat fich jedoch seit dem

vorigen Jahr dte Sage , ans die diese » Urteil «n -

gewendet werden soll . Nicht , daß e» etwa der
tschechischen Justiz gelungen set, mit meh , Be »

weiSkraft als vorher dt« behaupteten organtfa »

torischen Beziehungen zwischen den sudeten -

deutschen Nationalsozialisten » nd der NSDAP ,
festzustellen . Dies « Behanpi » » ,; ist » icht a» r
nach wie «0 , vollkommen ? » » bewiese » , eS
berührt auch außerordentlich eigenartig , daß
daS tschechoslowakische Gericht in der Möglich -
keit solcher Beziehungen staatSgefährlich « Be -

strebungen erblickt. Nachdem dte NSDAP , die
Trägerin des deutschen Staate » geworben ist,
bedenket die Argumentation b « r Brünner Ge -

richt» nicht» andere » al » die Behauptung , daß
Deutschland agresstve Absichten seinen Nachbar -

staaten gegenüber habe — eine Behauptung ,
deren Absurdität nicht weiter gekennzeichnet zu
werben braucht .

Angeblich , um dt« Recht « der Demokratie zu
wahren , «st dieser Prozeß geführt worden , der
S 'A Millionen Sudetendeutsche , ein Drittel der

Bevölkerung der Tschechoslowakei , tn einen Zu »

stand ernstester Unruhe versetzt . Dte Auflösung
de , DNSAP . wird zweifellos die Bildung
einer im Entstehen begriffenen „Sudetendeut -

schen Hetmatfront " begünstigen . Ob es aber im

Interesse der Tschechoslowakei liegt , baS bereits
heute dtese „Heimatfront " trotz deutlicher Un -

terschiede als Nachfolgert « der eben verbotenen

Partei bezeichnet wird , mit dem Ziel , auch diese
neue Organisation deS Sudetendeutfchtums zu
zerschlagen , kann bezweifelt werden . Auch dte

tschechoslowakische Republik hat sich den schwe-

ren Wirkungen der auf allen ruhenden Krise
nicht entziehen können und spürt sie um so stär¬
ker, je mehr sich innere Spannungen zwischen
den Minderheiten tn ihren Grenzen , die eigent »

lich kaum als „Minderheiten " bezeichnet werden
können , « nd in Prag bemerkbar machen . ES

mnß abgewartet werden , ob man eS trotzdem
darauf ankommen lasse « wird , den Versuch de,

Schaffung eise » irgendwie gearteten Verhält -

« tsse» »wische« den 8H Millionen Sudetendent -

sche» « nd de» Prager Regierung von vorn -

heret « » « möglich »n mache» .

MMSgWÄSschlWMM
BeMag »«hm« de« gesamten Krunvtesttze»

99« Bawfi « $ «8» Gimo« in Berlin .

B « tlf 9,18 . OktsSsr. (Eigene Meldung .)
De» hestig « Reichsanzeig « v-röffentNcht
eine Bekanntmachung , Wonach aufgrund
des Gesetzes übe» die Einziehung kommuni -
«tischen Vermögens und der einschlägigen
Verordnungen das gesamt« Eigentum des
Bankier» Hugs Simon in Berlin , Land»
grafenstrstze 17. Wrzeit im Auslande , ein»
gez- Z«« rsrrd .

Bankier Hu« Simon hat bereit« 1918/19
roäh« «d der Revolutionszeit ein« sehr ak»
tiv « politische Skolle gespielt . Cr unterhielt
schon damals enge Beziehungen mit Aoge»
ordeten der Unabhängigen Eozialdemokra -
ten und der KPD .

Anfang des Jahre « 1S1> war Simon für
kurze Zeit preußischer Finanzmini »
st e r . Als Bankier war er bisher Mitinha -
ber des Bankhauses B e t t , S i m 0 n & £ 0 .
Bei der Beschlagnahme handelt es sich im
wesentliche« um das E u t S e e l 0 w in der
Mart . .

5WIt « r ?amp ? in Sefterreich
„Heute nachmittag wird d « r Kopf

der Frau Urbanitzky gefordert " la« »

tete an einem Junitag des Jahres die drei -

spaltige Neberschrift Über einem Hetzartikel
eine » Wiener jüdische« NachmittagSblatteS .
Damit hatte bie ZeitungSkampagne der 5tultur -

bolschewtkenpresse gegen die österreichische Dich -
terin Grete von Urbanitzky ihren Höhe -

punkt erreicht . Grete von Urbanitzky , Grün -
derin und Bizeprästdenti « de» Wiener Pen -
klubS , hatte am diesjährige » im Mai abgehal »
tenen Kongreß aller PenklubS in Ragnsa sich
mit den deutsche» Delegierten solidarisch er-
klärt und mit ihnen protestierend die Kongreß -

sitzung verlassen , weil ber englische Präsident
WellS dem vom deutschen Klub hinauSge -

worfeuen Kommunist ?» Toller das Wort er -
teilt hatte .

Auf ber Seneralversammlung btt Wiener
PenklubS verteidigte Grete von Urbanitzky mit
großer Energie ihre Haltung « nb bekannte sich
zu Deutschland . Hierauf wurd « von « ine ,
Gruppe linkSrabikaler Literate » , von denen
Naoul A » « r « heime, , Kran » Theodor
E » o kor , Paul Frisch auer , Hewrich
Ed» ard yaeob , R . I . K « « » tz , Gntfl Lis¬
sa » « , , Ernst n» d RudolPh S o 15 • % Gmil
8 » dwtg , Ha «» Müll « , , RoS «rt Neu -
man » »nd Al » m Wtttlin anch in Deutsch -
land durch ihre Stücke « nb Bücher bekannt ge-
toorben sind , «ine unverschämt « deutschfeindliche
Resolution eingebracht und trotz des Protestes
de , deutschbenmßten Mitglieder mit Stimmen¬
mehrheit angenommen .

*

Hierauf traten alle nationalen Schriftsteller
mit ber Vizepräsidentin Grete von Urbanitzky
aus dem Klub aus und veröffentlichten .eine
scharfe Protesterklärung gegen die deutschseind -

lich« Politik deS Wiener PenklubS . Nun wirr -
den alle fünfzehn , welche diese Protesterklärung
unterschrieben und sich zum neuen Deutschland

bekannt hatten , wie Brun » Brehm , Graf
Corti , Dr . Emil Ertl , HanS Freiherr von
Hamm er stein , Enriea Freiin von Handel -
M a z e t t i , Baron Wlabimi » Hartlieb , Ro¬
bert HohlVaum , Dr . Mirko Jelusich ,
D *. F . Spund a , Dora Stockert - Wey -
nert , Dr . Karl HanS Strobl , Grete von
Urbanitzky das Ziel einer Hetze , die auch
vor » iedrigsten Verleumdungen und Verdächti -

gungen nicht zurückschreckte und schließlich in
dem Vorwurf gipfelte , dte fünfzehn hätten utit
ihr «, Handlungsweise Propaganda im Rahmen
de» tn Oesterreich verbotenen NSDAP , und
Landesverrat getrieben . Auf diese Weise soll -
ten dte als Vundesbeamte angestellten Schrift -
steller ihrer vorgesetzten Behörde und alle fünf -
zehn der Staatsanwaltschaft angezeigt werden .

Gret « von Urbanitzky trieb furchtlos thr «
Propaganda unter den noch im Penklub Ber -
blievenen weiter , und fo traten auch Billings, ,
Schönherr , Schreyvogel , Meli und viele andere
an ».

Und d«r Erfolg der wüsten HetzkamPagn «
gegen di« nationalen Schriftsteller ?

A« Iß. September berichtet das gleiche Bol »
scheTvikeablatt, daö führend im Kampf gege »
di« » atio » ale » Schriftsteller war , unter dem
klei» l«» ts« Titel „DaS Ende des Wiener
P « » kl » bS ^

, daß sich dieser in allernächster
Zeit anflSsen werde . Die unmittelbare »
Gründe lägen in dem nicht mehr aufzuhalten »
deu Verfall des Mitgliederstandes . Znm Schluß
erklärt das Judeublatt : „Mit einem Wort :
jene fünf Nazifchriftsteller , die damals höhnisch
erklärten , sie würden den Wiener Pcnklnb
sprengen , haben gesiegt ."

Das Ende des Wiener Penklnhs , der von de«

Marxisten in eine dentschfcindliche Politik ge »

trieben worden war and daran zugrunde ging ,
kann wohl als symptomatisch sür dte Verhält -

nisse im Tollsuß -Oesterretch angesehen werde «.
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BezlrksWrer Blattner be Wtigt die Mschinenfabrik

Serlm u . Lv „ Karlsruhe

Im Rahmen des Propagandafeldzuges der
Deutschen Arbeitsfront stattete am Montag -
mittag der Bezirkssührer der Deutschen Ar -
beitsfront Pg . Fritz Plattner in Beglei -
tung seines Vertreters Pg . I . S ch l i ck der Ma -
schinensabrik Hcrlan « . Co ., Karlsruhe , einen
mehrstündigen Besuch ab . Er bewies damit , daß
man an den zuständigen Stellen weiß , daß die
Wirtschaft nicht nur aus Großbetrieben besteht,
daß vielmehr auch die kleinen und mittleren
Betriebe Beachtung verdienen . Das gilt im
besonderen Maße für ein Land wie Baden , des-
sen Industrie sich vorwiegend aus mittleren
und kleineren Unternehmen zusammensetzt .

So unbekannt die Maschinenfabrik Herlan it.
Co . in weiten Kreisen der Karlsruher Bevölke -
rung auch sein mag , in allen größeren Jndu -
striezentren Deutschlands wie auch des Auslan -
des kennt man die hochqualifizierten Fabrikate
der Firma , die am 1. Januar dieses Jahres auf
ihr 15 - jährigcs Bestehen zurückblicken konnte .
Das Unternehmen hat eiwe höchst wechselvolle
Geschichte hinter sich . 1918 gegründet , nahm eS
einen langsamen , aber stetigen Ausstieg. Der
Betrieb erweiterte sich immer mehr , neue Arti -
kel wurden angegliedert und so reichten 1921
die Fabrikräume nicht mehr aus , um den Bc -
trieb ungestört aufrechtzuerhalten . Damals
wurden die jetzigen Räume bezogen und ? s
dauerte nicht lange nnd die Firma zählte 140
Arbeiter nnd Angestellte . Da kam 1925 ein
Rückschlag, der das Unternehmen nahe an den
Rand des Abgrundes brachte . Schließlich
blieb auch das Krisenjahr 1980/31 nicht

ohne nachteiligen Einfluß auf die Fa -
brik . Doch so groß die Hindernisse und Schmie-

rigkeiten waren , Fabrikant Herlan ließ sich
nicht entmutigen . Mit eiserner Zähigkeit führte
er das Unternehmen über die Krise hinweg und
war froh , als er im Winter 1931/32 wenigstens
einer Belegschaft von zehn Mann Arbeit und
Brot gewähren konnte . Seit März 1933 konnte
die Belegschaft nun nahezu verdoppelt werden ,
und heute weist Herlan u . Co . eine

Belegschaftsstärke von «5 Arbeitern
nnd Angestellten

auf . Mit Befriedigung konnte man den Aus -

führungen des Inhabers entnehmen , daß es

ihm , falls nichts ganz Unvorhergesehenes da-

zwischen kommt , möglich ist , die Belegschaft den
Winter über zn beschäftigen, und daß er darü -

ber hinaus bestimmt hofft , im Laufe des kom -

Menden Jahres in der Lage zn sein, die Beleg -

schaft wesentlich zu vergrößern .
Gerne vernimmt man auch , daß das durch die

verantwortungslose Lügen - und Greuelpropa -

ganda verursachte Mißtrauen , das naturgemäß
auch die ausländische Kundschaft ber Firma
Deutschland gegenüber hegte , im Schwinden be -

griffen ist . Alte Geschäftsbeziehungen bahnen
sich allmählich wieder an und gelegentliche Be -

suche der ausländischen Geschäftsfreunde in
Karlsruhe beseitigen die letzten Reste dieses
völlig unbegründeten Mißtranens . Ein Bc -

weis dafür , welch hohe Mission unsere Ex-

portsirmen zu erfüllen haben , und wie gerade
sie wesentlich zur Klärung und Befriedigung

der außenpolitischen Verhältnisse beitragen
können .

Die Besichtigung gewährte äußerst lehrreiche
Einblicke in die vielgestaltige Fabrikations -
tätigkeit ber Firma . Mit großem Interesse
ließ stch Pg . P l a t t n e r die einzelnen Ar -
beitsvorgänge erklären und hatte für jeden
ein freundliches Wort, ' da» Schicksal eines je-
den interessiert ihn , keiner bleibt unbeachtet .
Besonders eingehend unterhielt er stch mit den
jüngsten Arbeitskameraden , die in diesen Ta -
gen ihre Gesellenprüfung ablegen werben und
somit gerade mit der Anfertigung des Gesel-
lenstückeS beschäftigt sind . Die Besichtigung
nahm ihren Ausgang in ber Werkzeugmache»
rei , in ber die Werkzeuge »um Gebrauch her -
gerichtet und gegen Marken ausgegeben wer -
den. In ber Abteilung Dreherei sah man
Drehbänke in allen Größen , von den klein -
sten biS zn den größten , von 1 Meter Dreh -
länge bis 6 Meter und biS zu einem Durch -
messer von 2 Metern . Anschließend gelangt man
in die Schlosserei und Detailmontage , in der
die einzelnen Teile zur Montage vorgerichtet
werden . Im Augenblick ist man hier gerade
mit ber Herstellung einer Tubenpresse
beschäftigt, die für Südamerika bestimmt ist.
Auf dem Probierstand können wir eine fertige
Tubenpresse bewundern , die schon in den näch -
sten Tagen die Reise nach England antreten
wird , um dort drüben von deutschem Fleiß
und deutscher Leistungsfähigkeit zu künden .

Mit Befriedigung konnte BezirkSführer
Plattner am Schlüsse des Rundganges dem
BetriebSinhaber die Hand drücken und ihm
Dank sagen für seine vorbildliche Betriebs -
führung . Die freudigen Gesichter, die dem
NSBO .- Landesobmann von allen ArbeitSplät -

zen entgegenstrahlten , beweisen , daß in diesem

Betrieb Zufriedenheit und Vertrauen Herr-
schen und baß hier zwischen Arbeitnehmer und
Arbeitgeber das richtige Verhältnis besteht.

Eine kernige Ansprache beS Pg . Plattner ,
die in der ernsten Mahnung zu gewissenhas-
tester Pflichterfüllung gipfelte , bildete den Ab-
fchluß ber Besichtigung .

Zungarbelter >AMll m

Mrcheim
Pforzheim . Am Sonntag fand in Pforzheim

ein von der NSJB . veranstaltet « Jungarbei¬
ter - Appell statt . Es mögen gegen 900 Jungens
und MädelS gewesen sei , die stch im Saalbau
mit zahlreichen Festgästen versammelten , um
die Fahnenwethe der NSJB . Pforzheim feier -
lich zu begehen . Vertreter der Staatsregie -
rung , ber Stadtverwaltimg und ber einzelnen
Organisationen waren erschienen. ES sprachen
nach den einleitenden Begrüßungsworten des
KreiSleiterS G o t t e r t Dr . M i k l e i als Ver -
treter des Ministerpräsidenten Köhler : Ober -
regiernngsrat Feberle überbrachte die
Grüße des UnterrichtSministers , Oberbürger¬
meister Kürz sprach als Vertreter dchr Stadt
und Pg . Flick in seiner Eigenschaft Ms Lei-
ter btt NSBO . Die ^Veranstaltung war ver -
schönt durch Gedichtsvorträge , durch Tänze und
Reigen sowie durch turnerische Darbietungen ,
Chorgesang usw. Den Höhepunkt bildete die
Weihe der Fahnen , die durch den Gauleiter der
JngendbetriebSzellen Badens , Pg . Sie -
k i e r s k y , vorgenommen wurde . Die Kapelle
„Orchester -Bereinigung Pforzheim " hatte sich
in uneigennütziger Weife in den Dienst der
Sache gestellt.

»ms»

In meinem Schau¬
fenster , das unter diesem Motto
eine lustige , bewegliche Gruppe

vom 11 . bis 18 . Oktober
zeigt , ist eine reiche Auswahl hüb -
scherBleyle -Formen ausgestellt .
Sie finden auch für Ihre Kinder
etwas Passendes darunter .

MODEHAUS

Carl Schöpf

Der Bsgrin lür
u/irttcnaftiicüRBii
raffiniert einfach

sind Verfahren ,
Arbeitsgeräte und

Orsanisation .
tlllllllllllRIIIIIMIIIIIIIIIIII

Finanz - , Lohn - ,
Ojhaits - .Lapor -,
Betriebs - u . Ver -
wa tunjjs - Buch -

fialtunpen
lllllltllllllllllllillll 29392

Ruf - Buchhaltung
r,. m . b H .

Berlin SO 16
Generalvertretung

Karl Heilmen >
Karlsruhe I. Baden

Nowackanlase 6
KernsDrecher 1520

EaCCfaj » neue und (rebrauchte , runde in
rdwwwl versch . Größen , sowie 3 ovale
8 fi0- 650 Ltr Kramsianner . UJa^chzuDcr .
Kübel , Iiat billig TU veikauten 30468

Kttferei Felihauer
UlaldStP . 5 « Reparaturen prompt u . billig

. . . und ssire Hüte
3057S reinigt , färbt und faCOniGPf

Hullaconieranstiis
g . Uurieiinger , u/estcndstraae 29 D

bedrohen Ihren Mo t (und Wein )
Darum : Vorbeugen und rechtzeitig

oma - Reinneien
zusetz Erh. in Kulturen
f. 50,100 . 300. 600.1200Llt
SIK 1.- 2. - 3 .- 4.- Rm.

Kostenlose Beratung I
Oma - tUeinDUciier

umsonst !

Nurecht mit diesem

Warenzeichen .

Heie - Reinzocht - Anstalt
Dr. A . Ostermayer, Florzftelm

Zu haben in

Drogerlen und Apotheken
22382

Zur

Vermittlung
bei An- und Verkauf
von Grundftückcn —
Wohnungen — fowie
zur Uebernahme von

Hausverwaltungen
empfiehlt sich 30252

A« . HeiMel
Durlach, Werderstr. 11 .

Herren - Hemden
nach Maß 29549
auch aus zuge¬
brachten Störten
fertl Rt mit
Garantie für Sitz

Wäsche Himerg
SoflenstraBe
Ecke Waldstr .

Neue , eichene

Fässer
runct u. oval , mit und
ohne TUrle emplehlen

billig 80577

Ad . Keiirbech u . sonn
Ettlingen , Rheinstr . 62

SeltJanronim „ FOhr er" empfohlen

Pianos

Flügel • Harmoniums

au « dem Fachgeschäft

H. MAURER
Kaisoratraßo 170 Oegr. 1879

25123

Kuchen
immernoch 'o billig bei

Fömiß 'ÄS
zwischen Hirsch -
und Leopold ?traße

£ sch Oriq .

Dauerbrand¬
ofen

erhalten Sie bei

J . Kleber
Akademiestr . 29

Teleten 203S

Kampf und Aufstieg
de»

Nationalsozialismus
zum dritten Reich
v . HanSfritz Sohn ?

Vom Anfang der Be-
iregung biS zu den
Millionen von heute.
ZI Textseiten und 85
ausgewählten Bildern .
m 2.80.
Zu beziehen durch den
Fvvrer -Berl ., « mbH .

« dt . Buchvertried,
Karlsruhe ,

Nailerstrabe 1SS.

Umarbeiten
Sinnlicher Pclzarten gegen billigste Be-

tcchtumg. 30 20a
Helene Binzel , Schühenflrafte 7.

Ein weiterer Waggon

oi'ims deutsche
Taienptei und la

speiseüariotfei
ist eingetroffen. Preise sehr günstig. Verkauf
leben Tag von 11 — 5 Uhr nachmittags .
SchlachthauSstr. 13 , früher Haas u . Co .

30576

Heirate \
Der Staat tiiiit !

Hier die Traur nsre „ _OH». «Silin, das Paarv. HM. 8 an
1 » HLGOlu . das ^ nar v . !h"nj . 20an

v ^ mnftiiac Uhrmacher II. Juwelier
»Tip Iii « *; -» » am Ludwigsnlatz

Bechstein , BlUthner
u . andere Weltmarken

FLÜGEL
n 'cht teurer als ein Kla¬
vier . aller tonlich und
üuljerlifh wie neu , in

erößter Auswahl

SPlANOHAUt

.

CHLAILE
Karlsruhe , Kaiserstr. 175

TANZ -
Unterricht ( .Jedermann
Sämtliche neue deut¬
sche Tänze in Kursen
und Einzelunterricht
jederz it bei 30530

Pg . Albert Eisale
HirschstraileSfi a II.

Ginnerei
„3 »v HiUereiche "

Ecke Ht «Idenburg, und
Moltkesir. I » l. Kaulihle
Wohnung Karlftr. 41.
19404

monaptei , moitbirnen ,

Spellekaptoifeln ,
bietet als Selbstverlader waggonweise an

Heinrich ieiefeenstein
Bruchsal Kernsprecher 2066 28695

ERailhttde - Zimnittiiseil
Qualitätsware , volle Garantie , iiuherst billig
Bedarsdcckungsfchelnewerden in Zahlung ge¬
nommen. 80308
Ruf 19 — Heinrich Nesf , — Ruf IS
Herd u . Ofenfabrik, Linkc .iheim h . Karlsruhe .

NSV -D
das siegreiche Motorrad

Zu beziehen durch - NSU -D -Vertreiung :

Pg . FPißdrich Keller 825

Weingarten i . B . — Telefon 12

Spezialität :
vollständige Aussteuern
in Haus - und Küchengeräten
bei

Edmund Eberhard Naehff .
am Ludwigsplatz , bei der Uhr.

Ehestandsdarlehensscheine werden in Zah¬
lung genommen . 305,2

WMnmarkt
WM

Infolge Abhaltung
einer Luftfchutzüduug
auf dem Hermann -Gü -
ring -PIatz am Mitt
woch, 11 . Oktober, flu-
bei der Wochenmarkt
an btefem Tage aus¬
nahmsweise in ber
Gcorg-flricbrich-Stra -
ßc «früherer Platz )
statt.
Karlsruhe , 9 . 19. 33.

Der Oberbürger¬
meister.

Am Mittwoch, 11 .
Okt . 1933, nachm ., blei-
ben bie ©efcßäftlräU'
mc der Siadthauptkas
fe — Abteilung Bür
aersteuer — im Rat -
Haus Zimmer 45 we-
gen Reinigung ge-
schlössen.
Karlsruhes 9 . Okt . 33 .

Stadihauplkafsc .

KsiLerztrsös 97

Ehestandsdarlehen
Zur . Lieferung gegen

Bedarts-
decKungsschelne
sind wir zugelassen .

uniformen
»021» jeder Art

unlform-spazlaigeschflftKaiserstr . iso , Tel . 2750

AMMN - AM
gesondert beilegen ! Nicht im
Brief mit anführen ! Rur

deMche Schrift
garantiert feMerfrel« SüitliettaWl

Die aus Donnerstag ,
den 12. Okt . 1933 an-
gesetzte Bürgeraus -
schustsitzung wird ver-
legt aus
Donnerstag , 19. Otto -
tob. 1933, abdS. 9 Uhr.

Rastatt , 9 . 1« . 33.
Der Bürgermeister .

Die Stadtgemeinde
Gaggenau versteigert
am
Mittwoch, 11 . d. M .,

nachm . 4 Uhr
das Erträgnis von ca .
4 Ebelkastanienbäumen
tn ber Michelbach . Zu¬
sammenkunft am Mi-
chelbachbad .
Gaggenau , 9 . Okt . 33.
Der Bürgermeister :

I . V . : Fritz .

wasserdichteSegeltuch - , Auto -
wagen - . Waggon-Plane
für alle zwacke

Pieroereien - , wollene Fuhrdeclien ,
segenuchschUrien , marktsentrnte .
billig u . promt liefert in la Quali¬

tät und Verarbeitung

Rheiniiche zelteu .Dechenfabrih
G- m . b . H . 29P44

JS *. Michel «, fflotrs Khld , Tel .135

Verlaus . 8 e unverbindl . Offerle
iiiiiiiriiiiitiiiiiiiiiiiiiiiviiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiii

Auf Wunsch Vertrete # bfS 'ich !

30674Der neue

SA. maniei
wird von um in vorschriftsmAßiger Form her¬
gestellt , und wird dag einzige , von der Reichs -
zeugmeisterei zugelassene Tuch mit dem Echt¬
heitsstempel RZM verwendet . Wir liefern diese
Mäntel in 3 verschiedenen Verarbeitungen .

Barpreis Rm . « 4 .- « 7 .60 52 . - sß .-mantei
» IN. « 6 .- 49 .80 54 .- ss .- miniei

Albert Hilbert UnilormfabriK, Rastatt
Ludwigshafen » . Rh . Singen a . H .

Handwerker, GeschiiftZleute und Private ,
verlaust euer

AllWier , Zeitungenu. DMeret -

AWeuslv . . sWieEisevu . Metalle
an die neu erSssnete Alimaterialien -Handlung

August Werner. MpMrrerstr . 32
Ware wird aus Wunsch abgeholt . (30528)

Die auf Dienstag ,
den 10. ds . Mt » . an-
gesetzte
GrundstackS-VerPach-

tnng
wird auf Freitag , 13.
Oktober 1933 verlegt.

Rastatt , 9 . Okt . 33.
Der Bürgermeister .

Versteigerungen
Zivivxs-Vcrsteikecunli

Donnerstag , 12. Ott .
1933, nachm . 2 Uhr ,
werde icu in Karls -
ruhe, Herrenstr. 45 a
gegen bare Zahlung i .
Vollstreckungswege ös-
fentlich versteigern: 1

Dreiradlieferwagen ,
Soliath , 1 Schreibtisch ,
1 Tisch , 1 Sebränkchen ,
l Schreibmaschine. 1
Schrank, 1 ftrebenj , 1
Büfett , 1 Sofa , 1
Stanbuhr ,
» arlSruhc , 10. 10. SS .
Sohns , Gerichtsvollz.

4154

Dieses Buch geht alle an !
„ Es gab zu Beginn dieses Jahres Wochen , in denen

wir haarscharf am Rande des bolschewistischen Chaos

vorbeigekommen sind .
"

Reldiskomler Adolf Hitler
In feiner Proklamation vom 1. September 1933

Den Beweis bringt :

Bewaffneter
Aufstand
Enthüllungen über den kommunisti¬
schen Umsturzversuch am Vorabend
der nationalen Revolution

von Dr. Adolf Ehrt

Nur RM . 1 .40 Bii<w
Zu beziehen durch i

Führer-Verlag
Kaiserstr . 133 + Fernruf 1271 + Postsdieckkonto 2935



Res! Jan Klepura gingt
„ « In Cfed « b fHedi I "

mit Jenny Jueo . Paul Kpmp, Psal HBrblfer
Ida Wogt, R. A. Roberts . Hanns Junkermann

4.00, 8-16, 8 80, — Jusrend vet boten .

PH
30S

Ein sehr reizender l- ilmi
Das tiamiche manchen

Dolly Haas , Max Hansen , Otto Wallburt
Jul . Kalkenstein . Erleb Kestin .

4.00, 6.20, 840 — Jusrend verboten I

Ein erschütterndes Drama aus dem höch¬
sten Norden

IGLU , das ewige Schwelge «
Der »rolle Eskimofilm

4 .00 8 16 8.80 Jugendliche haben Zutritt

Hitlerjunge Quex
Heul » und folgend « läge 5 und 8,30 Uhr
Preife « M . 0 .90 ,1.10 , 1.30,1 .30 . Schüler '/■ pfeife
"Badische «arteuvorvertauf:

Lichtspiele «adnhofstraße 9
KonzerthauS Karlsruhe so« 7

I

Basisches
Staatstbeater
Mittwoch, den 11. Ott .

Bruckner-
Gedächtnliabend

(gest. II . Okiober 1896)

Erste§
Sinfonie -Konzert
Leitung ) Wencralmusik-
direltor K Nettstraeter
Solisten : Trude Frisch,
Hilde Paulu ? , Wilhelm
Nentivig , F . Schuster

l . Sin onie
IX Sinfonie , Te Deum
Chöre : Staatstheater ,
Stndirchor,Bachverein

An âug ü0 Uhr
Ende : 22 Uhr

Preue 110— 8.70*

Do . 12. 10. » te
lustigen Weiber von
Windsor . . Fr . 1Z. 10.
Die Laune beä « er¬
liebten . Hieraus : Die
Geschwister . Hierauf :
Die Miiichuibigen. Sa .
14. 10 . Tänze n . Nassi-
scher Musik . — « o . 15.
Ii). Morgenseier Theo-
dor Körner . AbenbS!
Der Waffenschmied v.
WormS. KonzerthauS :
Die große Chance.

Empfehlung
Empfehle mich t»

Splissen>«a sämtlichenDraht - nai Haisseklen

Fachmännische und gute Arbeit wird
zugesichert . x»" ?

Referenzen stehe« z» r Verfügung .

NugUfi StuK . Schiff « , flaiettagen
bei SarlZruhe , « lvstraße »

emmsligo» Angebot !
Einzelne Teil « von der Ueber -
nähme iu einem Preis . 805««

weise osxerftemtien
Sporthemden
tarn . Oherhemttea

Beyer , WaldStr. Ich
rorm Lutz .

Cafö

Grüner Baum
ITANZI

neu « Kapell «
Willi SchnltzJer

Oefen
für Kohle ab 13 .30

mm für Petroleum ab 13 .60

Olto stoii
Eisenwaren Kaiserplatz

Leipheinier& Mende

i* 8
$ !jsätfp

Alle neuen Modefarben In den
erdenklichsten Musterungen , vom
flotten Karo , Schotten und Stichel¬
haar bis zu den geschmackvollsten
Unistoffen zeigen wir Ihnen In großen
Sortimenten am Lager zu sehr

billigen Preisen

SchauspielhausPforzheim
Mittwoch den 11 . Oktober

Die große Chance 20 llhr
Donnerstag , den 12. Oktober

Die große Chance
Freitag , den 13 . Oktober

Oer rmidschüh 2V Uhr
Samstag , den 14 . Oktober

Vte groß« Chance mn

SONNEnfiRFi
UUUlLL Kurhaiai u. Pension

— aas führende Haus —
Zentralheizung , fließend Wasser , schöne Süd
» immer , Pauschalpreis »- Condltor «l-GaIÄ
Pension ab WM . 4 - «7945

Ulm GateMuseum Da« fahrende

Famllien -Ca <6

Heute Ritnwocir . Tanz-Abend

STnm fttm

„Mltlerjunge Muex"
■efribt in jrdeB Tusch-uer, stand da, » uch :

Ä . jdcheuztnger , der

„Mitlerjunge Ouex '
Kchenzwgrr , ein Mann , der «V Trzt der Srrm -
fte» mitten im tiefsten € tenb unserer Dagr ftane ,
der «der auch Slani und tdivSten der toetten
Veit erlebte, Ichrlr» Otefe/ BitcJ unfern >üng.
Arn am einer liebenden ftingabe . » 1/ eb er
selbst einer dieser Generation wäre . < in Neun -
w«rr möchte ich diesem Werk Verlelben, ein
Nennwort , Da* die dichterische WeienFart von
lotet ond Wirk umreißt :

bau Luch der ^ rout
v «l»« »oa Gchk«ch int „« kltische » euMdn "

Äart *niert Ä/W 2 . 85 Keinen Wißt 3 *75

Zun » und Sit , Zillben und MSdel ? selten tf gelesen bähen

Ca de; leben d»rchl

Mhrer-Mrlag. Äbt.«uchverrrteb
Karlsruhe (SaOen ) / Eatfrrftrnftr tss

fUftittedthonto Rarijtrubi 0t . im «

Im Rahmen das

Propagandaleidzuges
der Deutscher Arbeitsfront im B«s <rk
Südwestdeutsohiand , spricht in d. Woeh«
vom 9 . vi » 14. OH' oMr IIS » der Bemlrke
gesohäfsfObrer des Bezirks Südwest Im
Deutschen Handlunescehillen - Verband
Pg. Eduard rnentn, inGroßv^rsammlungen
am M6 '»2

11.
12 .
13 . OH '

In acneosai
in

«ein flomoeni Kein Radium

Ale chronisch
ErhranHfen

erhalten kostenlos Knituntt nl ftat |
übet folgende Krankheiten:

Lungen- und « ehlloPsletden, Zucker ,
« fthma, Rheuma , Ischias , Lähmungen ,
Schuppenslechte, Schwerhörigkeit, Ar¬
terienverkalkung, » rbllndunaen , Haar -
auSsall, Blutarmut , «Vicht, Berciterun -
gen , Enttünbungen , Krövs, »ssene Beine,
Krampfadern , Herz-, Leber- , Stieren-
Magen -, Darm - und Nervenleiden,
Eptlepste, Kmtttlongfett . auch det Lin¬
dern usw .

Durch bte von «Hr enaewandren kom¬
binierten Doppelbestradlungen « urden
viele » ranke ardciit . Adressen »eheil-
ter Patienten (auch aus Karlsruhe )
stehen zur Verfügung . Sprechstunben:
Montags , DienStag» , Mittwochs und
Donnerstags von »—12 Uhr . Bestrah-
lungSzeiten von 8—40 Uhr tflgllcf
Beftrahluu «« -ynsNtnt Gran E-Hartna « |

Karl» ruhe, Krieg» str. 125.

Keine Honensonne ! Keine Dlathennie ! !

Karlsruher MSnnerverein » . Roten « reue
Freiwillige « anliäiSkolonne

18. Otteder , abend«
zhallS Stefanienstr .

Km Mittwoch, den
Uhr deqinnt im Rottreu,hau « .
74. Seiieilvan 2. Stock der die «ivhrlge IMn
tertur « in der Ausbildung für ^Srste Hilfe-
leistung bei NnglüiIZsitllen".

Der » urS ist kostenlos und kann jeder nn-
bescholtene Deutsche an demselben teilnehmen.

80575 Die Führung .

verband der weiblichen Angestellten

Zuverlässig « Bcratwng
Uber »II» inmtiMSi ' « » <H ztMlne
Haarauvfall , Beißen nnd Jucken der Re»l-
haut , kahle Stellen am Kopfe , aueh wo AU
trockener oder zu fettleer Haarboden nnd
frühzeitiges Ergrauen da ist ) unterstdfit
durch Anwendung nur » u«» rle9» il»T, jCMm
Haarboaen speziell » ngepaBier Hmrtiodsn-

snrungs - a . Maarwreehmitt»! In 36jährig .
Praxis retten auon Ihre Haar». Die durch nn-
sern Herrn Sohneider aus Stuttgart per¬
sönlich vorgenommenen « I»rv »»»l>l»«I>»»
>!a»runt»rSHsllungen (Preis lim 1 —) finden
wieder statt am Donnerstag « den lt . Ok¬
tober Ton 10 bis 12 V» and 1 " « bis 7 Ubr.

Gg. Schneider I Sohn
L WürtL Hanrbnhnndlungs - lnBtltut , Karlsruh « eOM9
RalohsstraBe 16, Eeke Karlstr . nahe Albfalbahnhof . Telefon 780A

Schönheitsfehler ?
Pickel

Sommersprossen
Warzen

Damenbart
Tiefe Falten

Umsonst berate teh Sie Ober die Ent¬
fernung von Mitessern , 5 asonrOfe. rauhe
borkige Haut , Leberflecke , Muttermale ,
Tätowierungen , schwache Büste , un-
schöne Nasenform (Stumpf -, Stülp -,
Kolbennase . usw .). Stlrnrnnzeln . Kiiihpn -
fOBe usw . «»78

Anneliese Hesselbacher
wtaeneahattUche Schönheitspflege Kaloer «tmöe »» » L

Moderno FuBpfleg « — billiget « Bereehrnngl
Speeohetanden 9—7 Dhr. Garantie - Kein« BerntsstOnm »

Gewissenhaft « Ausblldunefskurse .

Donnerstag , den UL Oktober 1988, ebenb!
8,15 Uhr hn « ervandShetm. Rttterflrate 8

„VtAntage 1988 ta » et»»a« nn» Berlin'
Wir erwarten »ahlreichen Besuch .
30580 Der Borstand .

MöO 4MMt Acute faule* SU M4U
im MZaden, KaUetoh* 209

*Bafi OtUo*,
DU fr«nndIlch«B, kellen Rlnm «
fallen ) da kauft eick'e gut ! Und dieeer ganz« f -

rlumlg « Laden let roll von lauter H B C T S B ■

SIOllBBl Hundert« u. Hundert« ausgeanckt
schöner Anzug- und Mantelstoff « 11« gen ftr Ate

zukünftigen Herren bereit . Der Großeinkauf eines

Spezlalgescktftee solchen Umfang«« bürgt ftr
infierite Preiswürdigkelt .
Also , wir sind gerietet für Ihren Besnek.
Dürfen wir hoff«* }
IBrPSBlBBtt 1

SCDfl
Cai sdeaa

COLOSSEUM
Täglich 8 Uhr

oer MonsiMiLfMisiara
mitsein - Truppe 204t 5

Emil Haimar » Lachbflhne

Küchen
in weiß, elfenbeln , od .

atur lasiert erstaun¬
lich billig Große Ans-
wiihi n Schlaf - uno

Sn " "<K"j | mmern

Ein Licteruingan in. be
achtensweri .lloe^ OflKen .
lOlirersctiein - u otou -

PIP« I . mit Wassei um-
aufköhlunt ? el Anlasser

■ER <« W5Ä - "
T «

°
1250 . '

Aliionaus EDerli . rdl , atss
Telefon 7630131

Karlsruhe « vi »
ErbprinrenstraB * 1

Annähmest , v. Bedarfs¬
deckungsscheinen .

m fliehe A
Raitaft

tand - und forftnttrttchafNichr Unfall -
Versicherung detr .

(zazzensu
vekauutmachung .

Personenstand »- »ad vetrtedsanfnahme
t« Z- Hr» 1»ZZ betr.

yn den nächsten Daaen werden ^ vor -
drucke für HauShaltunatlisten , vetrlebSdlütte :
und HauSlisten an die HattSdaltungSvorstilu
de bzw. HauSbesther »ur « uSfüllung auSge-
irageu . Die yraaebogen , welche genau au«-
»ufullen stnd , müssen dl« wütesten« SV Okto-
ber 1SZZ wieder auf dem Rathau » , Limmer
Nr . S abgeliefert sein . Hl« Stlchi - a für bte
BersonenstanbS- und BefrirdSausnahme ist
der 10. Ottober sestaefetzt.

Die HauShaltunaslisten »Uten die Unter-
lagen für die Ausstellung der « teuerkarten
für ba« Jahr 19S4. SS lieg, deshalb im
eigenen Fnteresse eine« leben HauShaltungZ»
Vorstandes, baS Zühlmaterlal genau auszu -
füllen unb pünktlich wieber zurückzugeben ,
wldrlgensalls kein Anspruch aus eine Steuer -
karte für ba« Jahr 1954 besteht.

Gaggenau , den 9 . Ottover 1933.
Der oargermelfteet

8 . B . t 0 « t ».

Damenhfite
P . U . J . Specht

Walastrac » ) t
Karlsruhe tuu

Heinmsuii-
lahrel &maschlD »

Modell Rheinita
gr.StMtdard-Mal<!ilii«
miL 288 . 50

Bequeme 101144
Rafentalilungea

Fritz Reich A Co.
De» Hau«

lOr BOrebedaif
Keriaruhe (Beden)
Kel»er*tref)e 225

'S ' Wewbw) TeL 124
3enerelvertretung der
Relnmetell Rechen - u.

Schreibmaschinen

Bekanntmach « » «.

ab
^

heute, wie so . ^ ^
ontag, dornt , von

»»d

11 Uhr.
2—

^ ^
Uhr : Dienstag borm .^ von

den
Uhr.

nachm . von 2—z^5 Uhr : Mittwoch vorm.
von 8—12 Uhr , nachm. reine « assenstunben;
Donnerstag vorm . von 8—12 Uhr . nachm.
von 2— V̂45 Uhr : yreltag vorm, keine Haffe
stunden, nachm . von 2—3 Uhr ; Lamst
vorm. den 8—12 Uhr.

ea » enan , den 9. Ott - der 19» .
Der Dfirgenaetteei

V. e . i » ritz .

» Nl»iUlch de, AuMellung
chen Katasters für da

. . de« landwirt -
da» Jahr 19ZZ for-Ichaftlichen Kataster« für" ' " migen sinn

Dpiitjabr 1 . . .
eröffnet, eingelchrankt oder erweitert haben,
bete ich bieienigen Einwohner , welche ihren
Betrieb seit « piiijahr 1932 eingestellt, neu-

ierinit aus, Innerhalb 8 Tagen aus 6cm
Rathaufe , Zimmer 14 , mündlich ober fchrtft -
lich Anzeige *u erstatten. Hühnerfarmen sind
anmelbepflichtlg.anmelbepflichi' .

Wo keine Anzeige erfolgt , nebme ich an,
>§ Aenderungen gegenüber dem letzten

Jahre nicht eingetreten stnb .
Rastatt , 9 . Oktober 1933 .

Der Bürgermeister .

ba

Sartoffriversorgung .
®*» ert « »fe, Klein- , Sozial - nnd « rteg«-

rentner , sowie kinderreiche g »Milien können
ihren winierbebars an

K a r t o s I e l n
gegen Zahlung «erle1chlerungvon der etadi

beliehen.
Anmeldungen werden am

Freitag dieser Woche in ber
Donner»ta»
yruchthalle

unb
ent-

gcaenaenommen.
Diejenigen , welche mit ber Zahlung ber

von ber Stadt in den vergangenen klabren
bezogenen « artosseln im Rückstand sind , kön-
nen nicht berücksichtigt werden.

» «statt, den «. Oktober 1933.
Der Bürgermeister .

fitsihShimg

Ocfaimtnutchuug
Die rtgstm &SIge « afch» tz»« g der Seddnvr

zur / »» erverflchrrung.
Die Giaentümer solcher Gebüude,

seit der vorigen regelmäßigen Sir
neu erstellt ober bereit Wert sich int Laufe
be« Jodte « durch Verbesserung, Anbau, Auf-
bau, Umbau und bergl . um mindesten« RM .
200 .— erhöht oder um diesen Betrag wegen
Abbruch, Baufälligkeit usw vermindert vai ,werden gemSf , » 21 be« Geb .Bers .Bes . unb 8
19 ber vollz .- verorbnung hierzu aufgefor-
bert , die« längstens bi « «um 15. Ottober d«.
I « . im Rathau », Zimmer Rr . 2, anzumel-
den.

htlg find solche Gebäude,•es mit augenblick !die während dej Fahret mit augenbNMtcher
Wirkung eingeschätzt worden stnd , sofern sich
deren Wert fei« der letzten Einschätzung we>
der vermehrt noch vermindert hat .

Wer die vorgeschriebene Anzeige unterläßt ,wird n?ich g 21 beS Geb .- vers .-Ges . mit Gelb-
strafe bl« zu RM . 150 - bestraft.

« aggenau , den 9. Ottober 1933.
Der Bürgermeister :
I . v . : Fritz .

egu
bei Pforzheim der D0390

Herbst
wozu Kaufliebhaber einladet

Dar Camelndera * i
Aueenstein .

Honrgom-Teppiche
LXufer und Vorlagen
erfreuen »JcJi Immer Zeigender
B« !(eDfh « !t | sind Haltbar und

prelswerl / OrA ^ fo Aus «
wähl und alle Preislagen

im ersten Spezi « !Vi«ui

Teppich >Schu !z
Waldstral ^e 37

gegenQber dem Fohrer - Verleg .

ES Ziehl - Begenuiasser hommi fliircligeschlossene Fenlr - also Telelon 5585 FensierBiclimng „Aeroslop
" SITZ "
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